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9 von 13 Punkten 


im Haag erledigt 


De ſchwierigſten Aufgaben noch offen 


Am 12. kommen Schacht und Rafty": 


Die Frage der Zahlungstermine bis dahin vertagt 


(Drahtmeldung unſeres zur Haager Konferenz entſandten Seh.-Pf.-Sondervertreters.] 


Haag, 6. Januar. 
des Sonntags und auch des heutigen Tages zwi⸗ 
ſchen den Mitgliedern der deutſchen Delegation 
und den Delegierten der anderen Staaten beſon⸗ 
ders den franzöſiſchen ſtattgefunden haben, eben⸗ 
ſo wie nach den heutigen Beratungen des 
Jaſpar⸗Komitees ungefähr überblicken, wei- 
ches die Hauptſchwierigkeiten ſind, die 
dieſe Konferenz noch zu erledigen haben wird. 
Bisher hat man offiziell, d. h. im Rahmen der 
Ausſchüſſe der Konferenz noch nicht geſprochen 
über die Sanktionsfrage. Es ſcheint in der 
Tat, als hätte die direkte Fühlungnahme zwiſchen 
der deutſchen und der franzöſiſchen Delegation 
eine Annäherung der beiden Standpunkte 
gebracht. Man erwartet nunmehr formulierte 
Vorſchläge von Frankreich, die die franzö⸗ 
ſiſche Delegation angekündigt Bat. Zu den Fragen, 
die gegenwärtig erörtert werden, gehört u. a. 
die Frage, ob in das Schlußprotokoll ein Hinweis 
kommen ſoll, daß der Nounaplan eine endgültige 
und vollſtändige Regelung darſtellt. Im Young- 
plan ſelbſt ſind ſolche Bemerkungen enthalten, ſo⸗ 
daß materiell ein ſolcher Satz im Schlußprotokoll 
der Haager Konferenz nichts Neues bedeuten 
würde. Wohl aber wird man ſich zu überlegen 
haben, ob dieſe Herausnahme und beſondere Be- 
tonung eines beſtimmten Teiles aus dem Young- 
plan nicht in der Praxis 


die Wirkſamkeit und Anwendungs- 
möglichkeit der Reviſionsmöglichkeit 
noch erſchwert. 


Augenblicklich iſt die Frage, welche Faſſung für 
das Schlußprotokoll gefunden werden ſoll, 
noch offen. Man ſucht nun weiter nach einer 
Formulierung der in einem Anhang des Moung⸗ 
planes in Geſtalt eines Briefes des Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr Schacht enthaltenen deutſchen 
Verpflichtung, in Zukunft die Reichsbanknoten 
in Gold einlösbar zu machen. Frankreich 
bemüht ſich offenbar darum, als Sicherung gegen 
einen deutſchen Inflationsverſuch neben der Goldein⸗ 
lösbarkeit auchnoch einen zweiten, von außen wirken⸗ 
den Schutz zu beſitzen, nämlich 
ſtimmung über eine Beſchränkung des deutſchen 
Banknotenumlaufes. 

Es iſt anzunehmen, daß man über dieſe Frage 
nicht zu einer Entſcherdung kommen wird, 
ehe am 12. Januar der Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht und am Mittwoch dieſer Woche der 
Sachverſtändige Dr Kaſtl eintreffen werden. 
Schachts Erſcheinen im Haag hängt mit der 
Einladung zuſammen, die an das Organiſations⸗ 
komitee für die Internationale Bank 
durch die Konferenz ergangen ift. 

Es iſt an dieſer Stelle ſchon angedeutet worden, 
daß der Streit darum geht. ob Deutſchland die 
monatlich fälligen Reparationszahlungen jeweils 


am Anfang oder Ende des Monats 


leiſten ſoll. Die zuerſt über den durch dieſe Zeit 
entſchieden bedingten Zins ver luſt angeſtellten 
Berechnungen ſtellen ſich nachträglich als über. 
übertrieben hoch heraus. Außerdem geht der 
Streit jetzt nicht mehr darum, ob am Erſten oder 
Letzten, ſondern auch am 15. oder Letzten jeden 
Monats gezahlt werden ſoll. Da der transfers 
ungeſchützte Teil der deutſchen Reparationszahlun⸗ 
gen in Höhe von durchſchnittlich 650 Millionen 
Reichsmark jährlich ſchon nach dem Wortlaut des 
PMoungplanes nachträglich gezahlt werden 
muß, es ſich alo nur um den transfer ⸗ 
geſchützten Teil bei der Terminfrage han- 


irgendeine Be⸗ 


Es läßt fih heute abend delt, hat der Streitpunkt des Zahlungstermines 
nach den zahlreichen Beſprechungen, die im Laufe] etwa 


einen Jahreswert von 3—4 Millionen 
Reichsmark. Es iſt vereinbart worden, daß die 
Sachverſtändigen der Pariſer Konferenz, alſo auf 
deutſcher Seite — neben dem bereits im Haag be⸗ 
findlichen Dr Melchior — Dr Schacht und 
Dr. Kaſt! über dieſe Frage gehört werden ſollen, 
und es iſt an die genannten deutſchen Herren be⸗ 
reits ſchriftlich eine Anfrage über die finanziellen 
Auswirkungen dieſer Terminfrage ergangen. Man 
verſucht, bis Dienstag dieſer Woche dieſe Frage 
zu klären, ebenſo wie die franzöſiſche Delegation 
verſucht, bis zu dieſem Tage auch die Sank⸗ 
tionsfrage in Ordnung zu bringen, und zwar 
deshalb, weil am Feritag Briand und Tar⸗ 
dien nach Paris fahren, um noch einen 
Miniſterrat abzuhalten. Briand wird von da 
aus nach Genf fahren und wohl nicht nach dem 
Haag zurückkehren, Tardieu aber will weiter 
an der Haager Konferenz teilne 
Ebenſo wie Briand will 
der deutſche Reichsaußenminiſter 


Dr. Curtius nach Genf 


fahren, einmal, um ſich dort als neuer Mann 
vorzuſtellen, und zum andern, um mit dem pol» 
niſchen Außermin'ſter Zaleſki zu verhandeln. 
Es iſt hier ſchon mitgeteilt worden, daß Zaleſki 
fih gegenüber dem Geſandeen Rauſcher zu 
Verhandlungen über das deutſch⸗polniſche Mb- 
kommen bereit erklärt hat. Wie jetzt immer 
klarer wird, bezieht fih diefe politiſche Zuſage 
aber nicht auf den im Haag deponierten Liqui⸗ 
dationsteil des Abkommens, ſondern lediglich 
auf den Minderheitenteil, welcher aller⸗ 
dings auch derjenige iſt, der in Deutſchland zu 
beſonderer Polemik Anlaß gegeben hat und der 
demnach ganz beſonders Nachverhandlungen mit 
Polen verlangt. Als man zum Haag ging, 
waren 13 Punkte, die als ungeklärt galten. Heute 
hat man ſich über ſieben praktiſch ſchon geeinigt, 
und von den reſtlichen ſechs Fragen ſind ein paar 
derart, daß einer Einigung nichts mehr im Wege 
ſtehen dürfte. Man darf aber nicht überſehen, 
daß zu den vier Fragen, deren Löſung noch völlig 
offen iſt, gerade die wichtigſten und ſchwierigſten 
gehören. ; 


ſekanntlich auch 


en ha uer sichert sich für den Fall der Ablehnung 


Cin zweiter Neichseiat in Bearbeitung 


Von einer Kürzung der Beamtengehälter feine Rede 


[Telegraphiſche 


Berlin, 6. Januar. Die „Nationalliberale 
Correſpondenz“ meldet aus dem Haag folgendes: 

„Die „Kölniſche Zeitung“ ſpricht in einem 
Haager Artikel davon, daß die Ablehnung des 
Houngplanes zu einer Kürzung der Beamten⸗ 
gehälter um 20 bis 25 Prozent führen könne. 
Dieſe Aeußerung des Haager Korreſpondenten 
erfolgt im Zuſammenhang mit Mitteilungen, die 
der Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer 
dem franzöſiſchen Miniſter Chéron gemacht 
haben ſoll, ſodaß der irrige Eindruck entſtehen 
konnte, Moldenhauer habe eine derartige 
Maßnahme in einem Geſpräch mit Chéron er- 
wähnt. Das iſt in keiner Weiſe der Fall. Der 
Reichsminiſter hat lediglich mitgeteilt, daß er ſich 
auch für den Fall der Ablehnung des Houngplans 
durch Aufſtellung eines zweiten Haushaltsplanes 
eingerichtet habe, ohne jedoch irgendwelche Ein⸗ 
zelheiten zu erwähnen, die ſich hiernach er⸗ 
geben müßten. Eine Herabſetzung der Beamten⸗ 
gehälter iſt bei den in Vorbereitung befindlichen 
Etatsplänen des Reichsfinanzminiſters Dr Mol⸗ 
denhauer in keiner Weiſe in Betracht ge- 
zogen.“ f ? 


Veſchleunigte Fertigstellung 
des Reichsetats 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Januar. Der Reichskanzler hat den 

einzelnen Reſſorts den Wunſch mitteilen laffen, 
die Etats ſo zeitig wie möglich fertigzuſtellen. 
Als äußerſter Zeitpunkt für ihre parla- 
mentariſche Verabſchiedung ailt dabei Mitte 
April, wobei aber verſucht werden ſoll den nor⸗ 
malen Zeitpunkt (31. März)! nach Möglich- 
keit inne zu halten. 


Der Kölner Domprobſt Dr Arnold Mid⸗ 
dendorf, der während des Krieges katholiſcher 
Feldoberpfarrer für den ERLEBEN Kriegsſchau⸗ 
platz war, iſt in Köln im Alter von 62 Jahren 
geſtorben. A 

Der um die Entwicklung des Radioweſens 
verdiente Ingenieur Dito Roßbaumer, Salz- 
burg, iſt im 54. Lebensjahr geſtorben. 


Wohnung und Namen vergessen 


. . über nicht Geheimrat Becker 


Ein Polizeibeamter hilft die Wohnung ſuchen 


Berlin, 6. Januar. 
Oſt beobachteten am Montag Paſſanten einen 
älteren Herrn. der anſcheinend ziellos durch 
die Straßen wanderte. Sein Aeußeres ſchien den 
Beobachtern mit der Beſchreibung des vermißten 
Geheimrats Becker vom Auswärtigen Amt 
übereinzuſtimmen. Sie machten einen Schupo⸗ 
beamten aufmerkſam, der den alten Herrn in 
ſchonender Weiſe anſprach. Seinen Namen und 
ſeine Wohnung konnte er nicht angeben. 


In Lichterfelde⸗ 


So glaubte man zunächſt den Vermißtenſſprache 


([Telegraphiſche Meldung) 


nen konnte, erklärte er, ſeine Wohnung be⸗ 
ſtimmt finden zu können. In Begleitung eines 
Schutzpolizeibeamten begab er ſich dann 
auf die Suche nach ſeiner Wohnung. 


Die Arbeitszeit auf der Genfer 
Kohlenkonferenz 
([Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 6. Januar. In der allgemeinen Aus- 
der Kohlenkonferenz über die 


gefunden zu haben und brachte den Herrn zum Arbeitszeit wurde der Vertragsentwurf des 


Polizeirevier. 

Die benachrichtigten Angehörigen konnten 
aber auf den erſten Blick feſtſtellen, daß der An⸗ 
gehaltene nicht Becker iſt. Obwohl der Herr ſich 
immer noch nicht auf Namen und Abdreſſe beſin⸗ 


Internationalen Arbeitsamtes von der Mehrzahl 
der Regierungsvertreter ſowie einem Arbeiter- 
vertreter als Grundlage für die Verhandlungen 
angenommen. 


Die Kohlenkonferenz ſoll insgeſamt etwa vier⸗ 
zehn Tage dauern. 


Meldung 


Die Deutſchen 
in Rumänien 


Von 
Dr. Hans Otto Roth, 


Vorſitzendem der Deutſchen Partei in Rumänien. 


Die Tſchechoſlowakei, Polen und Rumänien 
ſind die Staaten mit den größten Minderheiten. 
In Rumänien ift % der Geſamtbevölke⸗ 
rung nichtrumäniſcher Nationalität; davon ſind 
1.8 Millionen Ungarn, 1 Million Juden, 800 000 
Deutſche und 2,4 Millionen Ruſſen, Bulgaren, 
Türken u. a. Aktive Minderheiten ſind nur die 
Deutſchen Ungarn und Juden; die übrigen ſind 
„ſchlafendes Heer“. Die Ukrainer in der H uf p- 
wina und die Bulgaren in der Dobrutſcha 
ſind in letzter Zeit zwar propagandiſtiſch ſtärker 
hervorgetreten, man kann ſie aber trotzdem noch 
nicht zu den aktiven Minderheiten rechnen, da ſie 
keine zielbewußte einheitliche Politik verfolgen. 
In Beſſarabien, wo über die Hälfte der Be⸗ 
völkerung Minderheiten ſind, beſtehen trotz der 
Aufhebung des zehn Jahre währenden Belage⸗ 
rungszuſtandes keine normalen Verhältniſſe. 


Innerpolitiſche und wirtſchaftliche Schwierig⸗ 
keiten, mit denen Rumänien bisher ſtändig zu 
kämpfen hatte, haben eine Löſung der Minder⸗ 
heitenfrage ſtark erſchwert. Nach der Stabili- 
ſierung der Währung und nach der Schaffung der 
neuen Wirtſchaftsgeſetze ſcheint jetzt aber der Beits 
punkt gekommen zu ſein, wo ſich Rumänien dem 
Aufbau im Innern energiſch zuwenden ſollte. Bes 
dauerlicherweiſe enthielt die große Thronrede an- 
läßlich der Eröffnung des neuen Parlaments 
kein Wort über die Minderheiten! Taktiſche 
Gründe, ſo ließ die Regierung die Minderheiten 
wiſſen, hätten ſie veranlaßt, in dieſer Frage 
Schweigen zu bewahren. Die Minderheiten ſind 
durch dieſe Haltung der Regierung natürlich tief 
beunruhigt. Beſonders die deutſche Minderheit 
beſteht auf einer Löſung, weil die heute herr⸗ 
ſchende Nationalpartei Maniu ſchon 1918 die 
Verpflichtung eingegangen iſt, die Minderheiten: 
frage im Sinne der nationalen Autonomie zu 
regeln. Die von der alten Regierung Bratianu 
durchgeführte Agrarreform hat der deutſchen 
Minderheit ſchweren Schaden gebracht; ſie 
verſchlang ein gut Teil des deutſchen Kirchen⸗ 
vermögens, das für die Erhaltung der 
deutſchen Schulen beſtimmt war. Ein an⸗ 
derer Teil dieſes Kirchenvermögens ging durch 
die Entwertung der Kriegsanleihe verloren. 
Hierdurch ſind die deutſchen Minderheiten in arge 
Bedrängnis gekommen. In Siebenbürgen z. B. 
hatte der ungariſche Staat früher etwa 1,2 Mil 
ionen Goldmark für die deutſchen Schulen auf- 
gewandt: Rumänien gibt heute kaum ein Fünftel 
dieſer Summe aus! Die Deutſchen zahlen die 
bier- bis fünffache Höhe ihrer Staatsſteuern zur 
Erhaltung der Schulen, und das alles in einer 
Zeit kritiſcher Deflation. Mit der Konſolidierung 
der allgemeinen Wirtſchaftslage werden, fo er- 
warten wir, auch Mittel zur Erfüllung unſerer 
Wünſche frei werden, die darauf hinaus laufen, 
die alte deutſche Kultur in Südoſt⸗ 
europa zu erhalten und zu pflegen. 


T 


B 


Die Waffe des Georgiers Karumidſe 


Mit falſchem Geld gegen die Volſchewiſten 


Polen hat nur Vorteile 


— 


Die „Gazeta Polſka“ vom 5. Januar nimmt 
aus Anlaß der Haager Konferenz zu dem deutſch⸗ 
poln ſchen Liquidationsvertrag Stellung und 
weiſt darauf hin, daß dieſer Vertrag für Polen 


Berlin, 6. Januar. Vor dem Schöffengericht 
Berlin⸗Mitte begann heute früh der große Pro⸗ 
zeß gegen die ſogenannten Tſcherwonzenfälſcher. 
Faſt jeder Angeklagte hat feinen eigenen Vertei⸗ 


Das en⸗ 

ge 
der nach 
b 


Auf der Anklagebank 


fiben der Georgier Karumidſe, der jetzt in 
Bern (Schweiz) lebt, der Georgier Saba- 
tieraſchwili, der aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführt wird; ferner find angeklagt der Ma 
en Dr.-Ing. Becker, Neukölln, 
der Kaufmann Dr. Weber, München, der Buch- 
händler Böhle, Franfurt a. M., der Kauf- 
mann Wilhelm Schmidt, Nürnberg, und der 
Elektroingenjeur Bell. Ein'ge Verteidiger er⸗ 
heben zunächſt die Einrede der Unzuſtändigkeit 
des Gerichtes. Die Tat ſei in München und 
nicht in Berlin begangen worden. Nach kurzer 
Beratung werden die Anträge abgelehnt. 
Das Gericht erklärt ſich für zuſtändig. Nach 
Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes werden 
dann die Angeklagten vernommen. 

a ae macht feine Ausſagen in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache. Seit 1921, dem Zeitpunkt der 
Beſetzung Georgiens durch Sowjettruppen, 
lebte Farumidſe in Deutſchland, weil Deutſch⸗ 
land das erſte Land war, das Georgien an⸗ 
erkannte. 

Bei der Erzählung Karumidſes über ſeine 
Tätigkeit fragt der Vorſitzende den anweſenden 
Vertreter des Auswärtigen Amtes, ab auch nicht 
Intereſſen des Deutſchen Reiches geſchädigt wür⸗ 
a Der Vertreter des Auswärtigen Amtes er- 

ärt: 

„Wir haben Geor 
Staat nicht anerkannt.“ 

Karumidſe ſagt weiter aus, er habe 
Aufſtand in Georgien gegen die Sowjetregierung 
vorbereiten wollen, ſeine Freunde 


gien als unabhängigen 


Zwelfelhafter Erfolg der Tarifreform? 


Die Jentie Reichsbahn 1929 


Ein vorläufiger Rückblick 


Das amtliche Nachrichtenblatt der Deutſchen | öffentlichten Rückblick nicht 
Reichsbahngeſellſchaft veröffentlicht einen vor. ſind, fo laffen fie doch 


läufigen Rückblick auf das Jahr 1929 im 
Betriebe der Reichsbahn. Leider muß feſtgeſtellt 
werden, daß der Rückblick gerade über die Frage, 
die in der Oeffentlichkeit am meiſten intereſſiert, 


ih wider ſprechende Angaben enthält. h 


Unter dem Stichwort „Perſonentarife“ wird über 
die Wirkung der Tarifreform von 1928 — Verə- 
minderung der Zahl der Wagenklaſſen, Neufeſt⸗ 
ſetzung der Einheitsſätze für den allgemeinen Ber- 
kehr, Erhöhung der Schnellzugzuſchläge, Neuein⸗ 


führung von Eilzugzuſchlägen — ausgeſagt, daß ode 


das Ergebnis nach Ablauf eines reichlichen Jahres 
dabin zuſammengefaßt werden kann, daß die Men- 
derung der Tarife der Reichsbahn im allgemeinen 
das gebracht hal, was billigerweiie er- 
wartet werden konnte. 
kehr ſei zwar zurückgegangen, dagegen ſeien die 
Einnahmen für den einzelnen Perſonenkilo⸗ 
meter peſtiegen und auch die erwartete Auf⸗ 
wanderung in die zweite Klaſſe eingetreten. 
Die Erhöhung der Einnahmen aus den Schnell- 
zugzuſchlägen entſpräche annähernd den 
Veranſchlagungen, die Einnahmen aus den Eil- 


zugzuſchlägen haben den Anſchlag weſentlich B 


übertroffen, nicht eingetreten ſei die durch Ver⸗ 
billigung der Fernreiſen in Cil- und Schnell. 
zügen erwartete Verkehrsſteigerung. Dieſe Dar⸗ 
ſtellung iſt zwar nicht gerade optimiſtiſch und läßt 
nicht auf ſehr hohe Einnahmen aus der Tarifs 
reform ſchließen, ſie wird aber eine Seite weiter 
unter dem Stichwort „Finanzen“ glatt widerlegt 
und zwar in einem Sinne, der gegen die Tarif⸗ 
erhöhung ſpricht. Hier heißt es über die Tarif- 
reform wörtlich: 

„Im Perſonen⸗ und Gepäckverkehr ſollte 
die im Oktober 1928 durchgeführte Tarif. 
reform eine geringe Mehrein nahme 
bringen. Dieſer Erfolg iſt in 1929 nicht 
eingetreten, die Eingänge blieben viel⸗ 
mehr gegenüber denen des Vorjahres noch 
zurück.“ 


Bei der Durchführung der Tarifreform ſind 
zahlreiche Bedenken laut geworden, ob nicht eine 
Erhöhung der Verkehrspreiſe, um die es fid ja im 
Grundſatz doch handelte, durch eine Berringe- 
rung des Reiſens ſich letzten Endes gegen 
die Einnahmenwünſche der Reichsbahn kehren 
könnte. Wenn nun auch die Angaben in dem ver- 


— —— — — —— 
An der Regierung iſt es, im Laufe dieſer Seſſion 
zu zeigen, daß ſie es mit ihrem im Dezember 1918 
gegebenen Verſprechen ernſt meint — lange genug 
bat die deutſche Minderheit auf den ihr zuſtehen⸗ 
den Schutz ihrer nationalen und kulturellen We- 
lange gewartet! ; 


Der Fernperſonenver⸗ ji 


eigentlich Nac Mittel hierfür verfügbar fein 
S u 


[Telearaphiſche Meldung) 


den Druck von Aktien beſtellte. Das Schrei⸗ 
ben iſt am 21. September 1926 abgegangen. 
Karumidſe ſelbſt behauptet, er habe es ni 
unterzeichnet; wer es unterſchrieben hat, will er 
nicht ſagen. 
Rechtsanwalt Menz macht darauf aufmerk- 
lam, daß der Dolmetſcher ſehr ſchlecht überſetze. 
Drei ruſſiſche Juxiſten, die jetzt als Emigranten 
in Deutſchland leben, und für deutſche Zeitungen 
Gerichtsberichterſtatter find, erheben fih und de⸗ 
ſtätigen das. Rechtsanwalt Menz beantragt, 
einen dieſer Herren, einen ehemaligen ruſſiſchen 
Staatsanwalt und ſpäter ruſſiſchen Rechtsanwalt, 
als zweiten Dolmetſcher hinzuzuziehen. 

Das Gericht zieht ſich zur Beratung zurück. 

Nach der Mittagspauſe wird ber jetzige 
Journaliſt und frühere ruſſiſche 
Dr. Leber als zweiter Dolmetſcher beſtellt. Der 
Angeklagte Karum dſe bekundet, daß Schnei⸗ 
der zu Anfang nicht wußte, worum es ſich han⸗ 
belte. Das Waſſerzeichenpapier will Karum dſe 
ſelbſt immer dem Drucker gebracht haben. Bei 
der Beſprechung mit General Hoffmann will 
Karumidſe klar ausgeſprochen haben, daß das 
Geld zur Bekämpfung des 


hat 


lungen 


Kaſſel eine 
eingerichtet worden. 
des Signalweſen 
rollendem Material 
Perſonen wagen 


wagenmaterial 
Rechtsanwalt ſetzen. 


Ermöglicht wurde 


ſonders 
Brückenbauanſtalten. 


noch zu groß iſt und 


April 1927 brauchte Karumidſe drin⸗ 
gend Geld und wollte 15000 Mark von dem 
Bell naheſtebenden Kreiſen leihen. Er hat 
dann 4000 Mark vom Fürſten Awalow und 
6000 Mark von anderer Seite bekommen. Er 
will allerd'ngs nichts davon gewußt haben, daß 
Bell das Geld nur nach Hinterlegung von 
Tſcherwonzen bekommen habe. 

Der Angeklagte Sadatieraſchwili ſagt aus: 
Karumidſe hat einige Tage vor der Abreiſe 
Bells mir 1000 Tſcherwonzen übergeben, da⸗ 
mit ich ſie Bell übergab.“ 

Karumidſe bleibt dabei, er habe nichts 
davon gewußt, daß die 1000 Tſcherwonzen bei 
einer deutſchen Bank hinterlegt wurden. 
Im übrigen entlaftet Karumidſe im Gegen- 
jab zu feinen Aussagen in der Vorunterſuchung 
jetzt die deutſchen Angeklagten. 

Oberſtagtsanwalt Tetzlaff: „Was ift aus den 
falſchen Tſcherwonzen geworden, und welchen 
Erlös hatten Sie davon?“ - 

Karumidſe: 
Tſcheka das Auftauchen gefälſchter Tſcherwonzen 


überhaupt nicht, denn das Geld war für poli⸗ 
tiſche Arbeiten beftimmt.“ 


Der 


geben worden. 


men zu laſſen. 
eine 
tember 1928 bis 


zum 
auf die Belaſt 


ißt es: 


Produktion 
merkmale 
Der gegenwärtige 
1928/29 weiſt darauf 
fähigkeit 


gerade reſtlos klar 
darauf ſchließen, daß der 

rfolg der Tarifreform nicht gerade bedeutend 
Samen ift. Unter dieſen Umſtänden ſollte es der 
Neichsbahn geraten erſcheinen, dem Gedanken 
einer neuen Tariferhöhu ng ſehr ſkeptiſch 
gegenüberzutreten. Immerhin rechnet ſie auch 
heute noch mit dieſem Plan, falls ihr nicht durch 
Abnahme eines Teiles der Beförderungs⸗ 
ſteuer finanzielle Erleichterungen gewährt wird, 
da der Toungplan die Laſten der Reichsbahn 
nicht mindert. Der Anſicht der Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft nach kommt für ihre finanzielle Geſundung 
nur entweder die Beförderungsſteuerrückdergütung 
r eine neue Tariferh in Frage. 


iſt, die ſeit 


tion, die Montag na 


berg zu hören war, 


hinter 1928 zurück, ſtieg dann aber 
öht wurde, daß der 


und die 
einhüllten. 
werk Klingenberg, 
bar wurde, dur 

ſtört worden fei. 
war nur ein Del 


Kal 5 Em — — iſt es gel 
kälte un deeverwehungen, ift e 
den Betrieb ii 2 


doch erhebliche Lich 
lin zur Folge hatte. 


bier im weſentlichen 
Perſonalſtand t 
hre um etwa 15 000 


Die Einführung der e 


Soll 
Der x 
j- a A Zu iſt mit 
t, Der Zugang ift mi 
po Nea auf Verkürzung der 
ien ſtdauer entſprechend den Anxegun 
des Ausſchuſſes zur Unterfuchung der Betri 
ſicherheit. 


Im Bau- und Bahnunterhaltun 
weien und ebenſo im Wee n da een 
war die Reichsbahn im verfloſſenen Jahre allzu⸗ 
lehr behindert durch die Knappheit ihrer 
Mittel. Die Rückſtände in der Erneuerung der 
Anlagen, die aus der Kriegs- und Nachkriegszeit 
noch immer beſtehen. konnten nicht in genügendem 
Umfange aufgeholt werden. Die beſonders dring⸗ 
liche Erneuerung des Oberdaues und der 
eiſernen Brücken ift zwar vorweg in An- 
griff genommen worden, um die Sicherbeit des 
Fahrweges zu gewährleiſten. Es hätten aber 


olge hat ſich der 
ulinbuftrie bieler 
S. 
lugzeu 
3. Bi ſich im 
einer R 
entſchloſſen, 
nur noch vier 


können und zwar 
Heinkel und die 
zeug werke. Dabei 


Deutſche L 


iind Schäden an anderen An» 


müſſen. 
u Teil nicht unerheblichen] und haben es bei ihrer 


lageteilen, die 
Umfang haben, ni 
beſeitigt worden. 

programm mußte übermäßig gedro l 

den. Während der Dauer der Verhandlungen iberlhe: 
den Poungplan konnte die Reichsbahn auch den [wird. 


Das Baus und Beſchaffungs⸗ 


Geldmarkt nicht im erforderlichen Maße in unter leinen Umſtänden einlöſen : 
Anſpruch nehmen. Ihre Reparationszah⸗ ſchreibt das Blatt, hätte aber dagegen feinen 
ſie pünktlich geleiſtet. 

Mitteln zur Verfügung ſtand, mußte für notwen⸗ 
dine Unterhaltungsarbeiten im Sinne 
der Betriebsſicherhert 
den. Um beifere Erfahru rt de 
verſchiedenen Bettungen zu erhalten, ift in 
Geſteinsprüfungsſtelle 


Dampflokomotiven 
Ueberbeſtand vorhanden, onen 
noch weiterhin die Notwendigkeit 
beſteht. überaltertes Material durch neues zu er⸗ 


wendiaſten Erhaltungs- und Erneuerungsarbeiten 
überhaupt erſt durch das im der Geſchichte der 
deulſchen Eiſenbahnen neue und ihre Notlage be- 
kennzeichnende it. 
mit der Deutſchen Wagenbauvereinigung und den 


Organiſatoriſch wird bemerkt, daß die Zahl 
der Nei e d ren en (80) immer 


Herabſetzung eintreten muß 


Schwierige Kümpfe | 


Berlin, 6. Januar. cht des 
händers für die deutſchen Induſtrieobligationen, 
Nogara, iſt nunmehr der Oeffentlichkeit über⸗ 
Er erwähnt in den einleitenden 
Bemerkungen, daß die Sachverſtändigen empfoh⸗ 
len haben, die Belaſtung, die der benti 
ſtrie auferlegt worden ift, in ) 
Im übrigen enthält der Bericht 
ſtellung der O 


ung der 
ziehen, und den üblichen Bericht über die wih; 
tigſten Induſtrieunternehmungen und 
über die induſtrielle Erzeugung. Im Schlußwort 


„Der vorhergegangene Bericht für 1927 und 
1928 hatte darauf hingewieſen, daß die induſtrielle 
trotz gewiſſer Depreſſions⸗ 
einen hohen Stand erreicht habe. 
Bericht für den Zeitraum 


gewiſſer Produktionszweige, 
beſondere die Grundinduſtrien, imſtande geweſen 
Auguſt 


Berlin- Süd ohne Licht 


Lelſchalter⸗Exploſion im Kraftwerk 


Berlin. 6. Januar. Eine gewaltige D eton a- 
in der Gegend des Großkraftwerkes 
größte Beſtürzung hervor, die dadurch 
) 


war und ſtarke Naudj 
dazu gehörigen Anlagen 
Tauſerde eilten nach dem Großkvaft⸗ 
das, wie gerüchtweiſe verlaut⸗ 
mehrere 


deſſen Brand bald gelöſcht werden konnte, aber 


Berlin, 6. Januar. Dem Börſen-⸗Courier zu. 
Reichsverband 


Tage 
Sitzung mit dem Vorgehen des Reichs ver ⸗ 
kehrsminiſteriums geg 
8 beſchäftigt. Das Reich 

invernehmen mit dem 
ationaliſierungsmaßnahme 
in dem es erklärte, 
Firmen der deutſchen Luftfahrt 
induſtrie auf Beihilfen und Aufträge 
Junkers, 


lehrsminiſteriums betont worden, 1 
y ufthan fa anderen Firmen als dieien 
vier keine Lieferungsaufträge 3 
Hierdurch fühlen ſich die von der Belieferung 
ausgeſchloſſenen Firmen in ihrem 


t in dem nötigen Umfange geſetzt, daß der Reichsverband in aller Form geaen 

f die erzwungene Rationaliſierung beim Reichs⸗ 
ſelt wer: verkehrsminiſterium pro ) i 
herſtellung der Beſchaffungsfreiheit verlangen 


weſentliche Vorteile bietet. Polen hätte ſeine 
finanziellen Forderungen von Deutſchland 
können, ſo 
Was am durch die internationalen Verträge feſtgelegten 
[Verpflichtungen nachkommen müſſen. Der 
Liquidat'ionsvertrag, durch den Polen von feinen 
Verpflichtungen befreit worden iſt, gegen einen 
Verzicht vollkommen unrealer Forderun⸗ 
gen, fei für Polen ſelbſtverſtändlich ein r’efiger 
Vorteil. Ferner habe Polen durch den Ver⸗ 


aufgewandt wer⸗ 
ingen über den Wert der 


Die Arbeiten am Ausbau 


8 wurden fortgeführt. An trag nicht voll und ganz auf das Wiederkaufsrecht 
mußten hauptſächlich neue per Rentenſiedlungen verzichtet, da der polni'chen 
beſchafft werden. n Regierung in einer ganzen Reihe von Fällen, 


fi ch i 
iſt immer noch ein unn 3 4 
3 in Perſonen. wie bei Verkauf, bei Verpachtung, ſchlechter Wirt- 
A ſchaft, allzu großer Schuldenbelaſtung uſw. ein⸗ 
geräumt wurde, vom Wiederkaufsrecht Gebrauch 
zu machen. 

Selbſt die „Voſſiſche Zeitung“, die an ſich ſtets 
für ein Abkommen mit Polen eintritt, glaubt 
ſich jetzt gegen dieſen Vertra einſetzen 
zu müſſen. Man dürfe in Warſchau nicht 
denken, daß die deutſchen parlamentariſchen Stel 
len aus dieſem Abkommen keine ernsthafte Re» 
gterungsfrije würden erwachſen laſſen 
können. Ein Teil der deutſchen Bedenken gegen 
dieſen Vertrag fei fo ernſthafter Natur, 
daß fie nicht ohne weiteres beiſeite geſchoben 
werden könnten. 


die Durchführung der not⸗ 
Kreditabkommen 
hier unbedingt eine weitere 


der deutſchen Induſtrie 


Bericht des Induſtrie⸗Obligations⸗Treuhänders 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Der Bericht des Treu⸗][Schwächeelemente zu überwinden. Die 
Förderungsinduſtrien (Steinkohle, 


Braunkohle und Kali) haben ihren Produktions- 
ſtand aufrechterhalten, und die Eifen- und Stahl 
induſtrie hat die Untätigkeit, die durch die Ar» - 
beitsſtillegung im November 1928 und 
durch den außerordentlich ſtrengen Winter 
hervorgerufen worden war, mit Hilfe intenſiverer 
Produktion ſeit April 1929 erfolgreich bekämpft. 
Nur die weiter verarbeitenden Induſtrien, unter 
ihnen die Textilinduſtrie, haben eine ungünſtige 
Periode durchgemacht, mit dem Ergebnis, daß der 
allgemeine Index, als Ganzes genommen. ein 
Herabſinken in den Zweigen der in Betracht 
kommenden Produktion zeigt. Dies berührt inə 
deſſen nicht die Geſamtlage der deutſchen 
a Ihre Merkmale find led'glich die einer 

riode der Beſchwerlichkeit, die durch gewiſſe 
Faktyren. zugleich wirtſchaftlicher und altes 
meiner Art, verurſacht iſt, aber wahrſcheinlich 
nur vorübergehenden Charakter trägt.“ 


Indu⸗ 
fom- 


hen 
Wegfall 


perationen vom 1. Sep- 
31. Auguſt 1929, die ſich 
Induſtrie be⸗ 


hin, daß die Lebens⸗ 
ind» 


1928 hervorgetretenen 


Klingenberg 


[Telearaphiſche Meldun aß 


In der Eigen bedarfsanlage, die das 
Großkraftwerk ſelbſt mit Strom verſorgt, war der 
Oelſchalter auf bisher noch unaufgeklärte Urſache 
in Brand geraten und explodiert. Das Del 
kochte ziſchend aus und verurſachte ſtarle Rauch- 
wolken. Kurz darauf wurden auch die erſten 
Lichtſtörungen aus Lichtenberg, Tempelhof, Nens 
köln und anderen ſüdlichen Üorotien gemeldet. 
Die ſüdlichen Stadttelle von Großberlin Jagen 
vollkommen im Dunkeln. Kurz nach der 
Exploſion traf Baurat Müller mit drei 
e en e dem Feuerlöſch⸗ 

dot einem Schlauchwagen und einem 
Rettungswagen an der Brandſtelle ein. 
Der Brand ſelbſt war aber inzwiſchen durch 
Werksangehörige gelöſcht worden. 


16,45 Uhr 
lingen⸗ 
rief in dieſer Gegend die 
noch er- 
rot erhellt 
roßkraftwerk 
vollkommen 


ittag kurz 777 


Himmel bluti 
chwaden das 


Exploſionen zer ⸗ 
In Wirklichkeit aber 
ſchalter explodiert, 


tſtörungen in Pers- 


euftiahrtinduftie gegen Reicsberlehrznerium 


das Reich nur noch von vier Firmen laufen? 
[Telegraphiſche Meldung) 


Die Landverkäufe 
des Prinzen zur Lippe 


Zu der Angelegenheit des Prinzen Berne 
hard zur 919 72 ini angeblich Teile feined 
Grenzgutes Woyno wo an polniſche Käufer 
abgetreten haben soll, werd feſtgeſtellt, daß big- 
ber ein ſolcher Verkauf noch nicht rechtskräftig 
zuſtande gekommen iſt. Es ſtehen dieſem Kauf 
geſetzliche Hemmniffe entgegen, da er der 
Genehmigung des zuſtändigen Landrats unter- 
liegt, die b Sher noch nicht erfolgt iſt, und da 
außerdem die Reichsſiedelungsgeſellſchaft noch ein 
Vorbehaltsrecht hat, in den Kaufvertrag einzu⸗ 
treten. 

Durch Mittelsperſonen des Prinzen find die 
preußiſchen amtl chen Stellen rechtzeitig über die 
Zwangslage des Prinzen, verkaufen zu 
müſſen, unterrichtet worden. Leider ift von 
Preußen der Erwerb von Teilen des Gutes für 
Siedlungszwecke oder für die Domänenbewirt⸗ 
ſchaftung abgelehnt worden. 


der Luftfahrt⸗ 


in einer vertraulichen 


enüber den 


ichstag zu 


daß künftighin 

rechnen 
€ ornier, 
Nite en, Flug ⸗ 
eitens des Reichsver⸗ 
ß auch die 


ba 
war 


erteilen werde. 
Daſein bedroht 


Intereſſenvertretung durch⸗ 


tieren und die Wleder⸗ 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


ziehen. 
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Zwei Gedichte von Carl Zuckmayer 


Carl Zuckmayers Name tauchte in der dern fie fait proſaiſch bei ihrem Namen nennt; 


deutſchen Literaturgeſchichte zum erſten Male 
auf, als fein rheiniſches Luſtſpiel „Der fröh⸗ 
liche Weinberg“ einen ungeahnten Sieges⸗ 
zug über die deutſchen Bühnen antrat Es war 


Dr Paul Fechter, der Feuilletonchef der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ in ſeiner 


Eigenſchaft als Vertrauensmann der Kleiſtpreis⸗ 
ſtiftung geweſen, der den jungen Autor und ſein 
eben vollendetes Stück entdeckt hatte. Ohne Unter⸗ 
ſchied der Weltanſchauung jubelte man dem neuen 
Dichter zu. Im „Tag“ ſchrieb Julius Hart: 
ein Kerl von Saft und Blut iſt Zuckmayer ſchon. 
Leben quirlt in den Wirbeln und im Uebermut 
ſeiner Bilder. Ein froher, lebensbejahender Geiſt. 
Theaterluſt, Theaterjux, Bilderfreude, ein quirlen⸗ 
des Tohuwabohu von viel Tanz, Geſang und 
Kaſperleprügeleien. 

Nach dem „Weinberg“, dieſem urgeſunden und 
derbgewachſenen Theaterſtück, wurden einige 
Gedichte bekannt, die im Propyläenverlag unter 
dem Titel, „Der Baum“ erſchienen und aus 
denen wir im folgenden zwei Proben 
zeigen. In dieſen Gedichten zeigt ſich Zuckmayer 
ebenſo ſtark in ſeiner Lebensfreude und in ſeiner 
Ba und Weltverbundenheit wie in feinem Luſt⸗ 
ſpiel. 
ſönliches Verhältnis, iſt ein Artverwandter des 
Tiers und der Pflanzen, ſieht die gemeinſamen 
animaliſchen Bande, begreift die Ewigkeit der 
göttlichen Schöpfung, in der der Tod kein Ende, 
ſondern nur ein Glied des ſich immer wieder 
ſchließenden Ringes von Werden und Vergehen iſt. 
Er liebt das Leben, das unendlich ſchön und 
bunt iſt, und er bangt nicht vor dem Tode, denn 
er weiß: „Die eine Schöpferſtunde macht alle 
Tode gut“. Immer und überall fühlt er Gottes 
Atem in feiner Schöpfung und in ſeinem Ge- 
ſchöpf, und er bekennt ſich zu ihm und zur Erde, 
wenn er ſagt: „Nicht mit dem Schöpfer rechten, 
der wußte, was er tat!“ - 

Aus dieſer Gott- und Weltverbundenheit 
ſtrömt ihm ſein ſtarkes Menſchentum, 
das aus jeder Zeile ſpürbar wird. Unter ſeinen 
Gedichten ſteht eines „Das Eſſen“ betitelt, das 
zu dem Wundervollſten gehört, was je ein Menſch 
über dieſe ſo profane Tätigkeit geſagt hat, und 
zwar ijt Zuckmahers Gedicht deshalb ſo wurzel⸗ 
echt, weil er nichts in die Dinge hineinlegt, ſon⸗ 


fi A Zum Schutz gegen 
an avın- Erhällungskrank. 
(Acridiniumderivat) —— 


—— 


Das schwarze Schaf / 


Gwendoline ſchaute Ellis ziemlich verdutzt an. 

„Sie ſind erſtaunlich vielſeitig.“ 

Er lachte. „Warum? Weil ich etwas von 
Porzellan verſtehe? Das ift nicht jo verwunder ; 
lich, wenn Sie bedenken, daß Wen⸗Kwan — mein 
Chef — auch eine kleine Fabrik beſitzt.“ 

„D! at er Ihnen das alles erzählt — — 
ich meine, das von den Taipings und der alten 
Kunſt Kiangſis?“ 

„Natürlich.“ 

Frau Lamaire lehnte fih : ihren Seſſel zurück 
und betrachtete den Beamten Wen⸗Kwans aus halb 
geſchloſſenen Augen. ; 

„Wie merkwürdig — ich dachte, Wen⸗Kwan 
intereſſiext fih nur für Salz.“ 

„In dieſer Annahme täuſcht ſich das ganze 
Konſulat“, verſetzte er, ohne eine Miene zu ver- 
„Der Intereſſenkreis des chineſiſchen 


— 


Kaufmanns iſt im allgemeinen ſehr groß, er reicht 
vom Salz und Opium über Porzellan und Rod- 
töpfe bis zu Schießwaffen“ b 
„Das ſollten Sie meinem Onkel fagen — ich 
meine Herrn Traymore.“ f 
„Ich weiß, daß Herr Traymore ihr Onkel ift, 
Frau Lamaire — aber es hätte keinen Zweck, ihm 
die vorerwähnten Dinge ins Gedächtnis zu rufen, 
es würde vielleicht nur feine Laune beeinträch⸗ 
tigen.“ 
Gwendoline richtete ſich auf. 
Sie mich?“ 3 
„Guter Gott — wie ſollte ih nicht? Die An- 
kunft einer weißen Dame bedeutet doch für Tſchifu 
eine Senſation.“ 
„Aber Sie find doch nicht — —“ begann fie 
und verſtummte dann errötend IN 
„Pein, ich verfehre nubt in der europäiſchen 
Geſellſchaft.“ vollendete er ruhig, und Gwen ja 
ſich gezwungen, das Thema wiederum möglichſt 
ſchnell zu wechſeln. 
„Leben Sie ſchon lange hier?“ 
„In Tſchifu, bin ich ſeit etwa zehn Monaten, 
Frau Lamaire. F 
„Sie ſprechen chineſiſch, nicht wahr?“ 
Er hob die Hand. „Sprechen iſt entſchieden zu 
viel aeiant, aber ich kann mich leidlich verſtänd⸗ 
lich machen. Dieſe Sprache iſt entſetzlich ſchwer.“ 
„Und doch haben Sie in zehn Monaten ge- 
nügend davon gelernt. Die Konſulatsbeamten ein- 
ſchließlich Onkel leben ſo lange Jahre hier und 
verſtehen nicht eine Silbe.“ 
Ellis lachte „In zehn Monaten profitierte ich 
auch nicht viel. Ich kenne China ſeit vielen Jahren 
und lernte das Land von einem anderen —“ er 
zögerte einen Moment, che er weiterſprach. „— 


„Woher kennen 


man fühlt fih an die Goetheſche Einfach- 
heit der Sprache erinnert wenn man die „Proſa“ 
lieſt, die er zu ſeinem wunderbaren Gedicht 
„Ueber allen Wipfeln ift Ruh“ geformt, oder 
aufgeleſen hat. 

Das Atmoſphäriſche 


j Zuckmayers 
Sprache iſt ſeine große Stärke. 


in 


an die Sinne rührt. 


Kleiner Kriminalroman 


Von Walter Haſenclever 
Eines Morgens, wenn es längſt die Spatzen 


Deshalb findet fih auch von den Dächern pfeifen, lieft Du in der Zeitung, 


in den Gedichten überall lebende Natur, daß auf dem Bahnhof ein Koffer gefunden wurde, 


der Baum, die Tiere insgeſamt, das fromme 
Rind, der hungrige Wolf, der kühle Fiſch. das 
edle Pferd, das ſagenumwobene Renntier, der 
Elch. Zuckmayer iſt ein Dichter des Lebens, 
voll freudiger Frömmigkeit und einer frommen 


Sie ift finnlih| Freude, die alles, was auf der Erde geſchieht, 


bis in den Kern, erfühlt, erlebt, getränkt mitf ohne Unterſchied von Gut und Böſe liebend 


Kraft, die ausſtrömt und unmittelbar wiederum! bejaht und jauchzend umfaßt. 


E—s. 


Der Baum 


Ein Baum wuchs auf aus einem Bruch im Sumpf 

Wo es nach Pilz und bittrem Laube roch. 

Erſt brach ein Trieb aus längſt verfaultem 
Stumpf, 8 

Auf dem die Flechte wie ein grauer Ausſatz kroch. 


Dann ſchoß ein wildes Heer von Trieben hoch, 
nd war ein Kampf nach Licht und eine Schlacht 


um Erde. 
Wer ſtarb, verfaulte bald, daß ſeine Leiche noch 
Zu Trank und Speiſe für die andern werde. 


Im Boden ward ein dunkles Wurzelregen, 


Er hat zu allem Kreatürlichen ein per- Viel harte Faſern kämpften Schritt für Schritt, 


Und Sonne, Wind und Regen kämpften mit, 
Und Tag und Nacht ein Sieg, und Mond und 
Jahr ein Segen. 


Saft ſtieg empor und Feuchte rann hernieder, 
Die Stürme ritten auf dem jungen Baum 

Und raften weh um feine kühlen Glieder, 

Und laue Luft war geil um ſeiner Knoſpen Flaum. 


Inſekten lebten viel in ſeinem Innern 
Und viel in ſeiner Krone breiter Trift, 


Und Moos und Miſtel blieben ihm verſchwiſtert, 
Als um ihn her der letzte Schößling ſtarb. 

Was ihm zu Füßen um den Himmel warb, 
War längſt von ſeiner Himmelsgier verdüſtert. 


Wie Mond und Sterne ihn geſegnet haben, 


Wie Schnee ihn barg und Froſt zerbrach ihn I 


nicht — 
Oft war ſein Stamm in dickſte Nacht vergraben, 
Doch ſeine Krone ſchwamm in grünem Licht. 


O Herbſt in Wäldern ſeligen Feuers Brunſt! 

O 5 der Bäume, die im Sturm ver⸗ 
inken! 

O ſpäter Tag im warmen Sterbedunſt 

Und wilde Nacht und kalter Frühe Blinken! 


Als ein Oktober ihn begrub, 

Lag er ſehr groß im aufgewühlten Sumpf. 

Doch als der Tauwind wehte, hu 

Er ſchon zu faulen an und der zermorſchte Stumpf 


In mildem phosphornen Verweſungsſcheine 
Bei Nacht zu leuchten, und der Aeſte Knauf 


Unter der Rinde kroch wie ſchweres Sicherinnern | Zerfiel wie Mehl von menſchlichem Gebeine, 


Des Borkenkäfers rätſelvolle Schrift, 


Und junge Bäume wuchſen aus ihm auf. 


Ninderlegende 


Die Rinder ſind vom Schöpfer ee ; 
Bu Trägern der Verſöhnung durch die Welt. 
Sie geben Milch und laſſen gern geſchehen, 
Daß man ſie nimmt und ganz für ſich behält. 


Und als das Kind geboren ward im Stalle, 

War Ochs und Kuh dabei, damit es warm 

air Kind und Mutter ſei, und wiegten alle 
ie Häupter, wie ſie's wiegte auf dem Arm 


Ihr Blick iſt braun und tief wie große Teiche] Und wenn die Kreatur von Waſſer, Luft und Erde 


Im Sumpf, durch den 
Nicht viele Tiere ſind dem Himmelreiche 
So nah wie Dhien, Kälber oder Küh'. 


fie ſtampfen voller Mü 


th', Sich einſt dem Paradieſe naht am Jüngſten Tag, 


Geht in der Mitte ruhig die Rinderherde, 


Wie ſie's zu aller Zeit auf Erden pflag. 


So geht das Zebu auf dem gelben Acker, 
Und unterm Acker geht die Wurzelmaus, 


Und auf dem Zebu geht 


der Madenhacker, 


Und auf dem Madenhacker geht die Laus. 


Roman von 


Henrik Heller 


einem anderen Geſichtswinkel aus kennen als die 
Herren des engliſchen Konſulates.“ $ 

„Der Ihre ſcheint mir intereſſanter,“ meinte 
fie nachdenklich und fah dann raih auf. Ein Ge- 
danke war ihr gekommen. 

„Können Sie chineſiſche Schriftzeichen leſen, 
Herr Ellis?“ 

„So ziemlich.“ 
ſchrift eines Fächergriffes entziffern?“ 
„Mit Vergnügen.“ 

Gwendoline ging zur Treppe und prallte dort 
mit dem Konſul zuſammen, der das Haus durch 
einen Seiteneingang betreten hatte und durchaus 
nicht erfreut ſchien, feine Nichte in einem anſchei⸗ 
nend angeregten Geſpräch mit Ellis zu finden. 

„Was tuſt du hier, Gwen?“ fragte er mit 
hochgezogenen Augenbrauen. 

ie ſchaute ihn bittend an. 


„Ich wollte Herrn Ellis den Fächergriff zeigen, 9 


W 
cht Sie f 
N 
D 
b 
Blick 
u 
Ý 


den ich unter Hugos Gepäck fand. Er will die 
Inſchrift überſetzen“ a i 

„Das kann doch Jao tun,“ verſetzte er är- 
gerlich und warf 1 der inzwiſchen 
gleichgültig einen Stahlſtich beſah, einen abweiſen⸗ 

ick zu. 

„Jad kann's nicht,“ jagte Gwen betreten, „er 
meint, es fei Mandarin⸗Chineſiſch. — Er ver- 
ſteht's wenigſtens nicht.“ . 

„Mlio aut, hol deinen Fächergriff.“ 

qran Qamaire lief die Stiege hinauf, und der 
Konful drehte fih mit einer abrupten Bewegung 


m. 
„Was wünſchen Sie hier, Herr Ellis?“ 
„Meine Firma lädt momentan einen englischen 

Frachter,“ berichtete der Gefragte gleichmütig und 
holte einige Paviere aus feiner Bruſttaſche. „Der 


Dampfer verläßt in vier Stunden den Hafen — 

wir brauchen die Permiſſion des britiſchen 

Konſulats.“ $ . 
Traymore durchlas die Dokumente mit finſte⸗ 


rem Geſicht 


daß 
einer anderen 
engliſchen?“ Bu 

„O wirklich — tut er das?“ fragte Ellis mit 
einer Unſchuldsmiene, die den alten Herrn in 
Wut verſetzte. 

„Ich beabſichtige nicht, mit Ihnen zu debat⸗ 
tieren“, hörte ihn Gwendoline, die oben die Treppe 


„Würden Sie fo freundlich fein und die In⸗ tun 


betrat, ſagen, „es iſt bekannt, daß Sie dieſen 
Transport führten. 
Ueberraſchungen zu erſparen, möchte ich Sie in- 
formieren, daß die Grenzpoſten in Zukunft rüd- 
ſichtslos ſchießen werden. 

„Auf wen?“ Die Frage klang maßlos erſtaunt. 
„Auf Schmuggler, Herr Ellis, auch wenn Sie 
die engliſche Flagge führen.“ 

„Ich vermute, Sie ſpielen da auf unſeren letz⸗ 
ten Flußtransport nach Honan an, verſetzte 
Ellis kühl. „Wir führten Indigo und Leinöl 
hinauf und brachten Ziegelſteine und Tonwaren 
zurück — mit Salz hatte dieſe Fracht nichts zu 


Der Konſul gas keine Antwort und fein Be- 
ur ſprach in demſelben ſchleppenden Tonfall 
weite i 
„Selbſtperſtändlich trug meine Didunte das 
engliſche Wimpel, und niemand kann mir das 
Recht verſagen, die Farben meines 1 i 
führen, wo und wann immer ich ſie führen will.“ 
„Hüten Sie ſich, Herr Ellis, war alles, was 
Traymore erwiderte. 
„Oh, vielen Dank — ich bin ſtets auf meiner 
ut ua 


Gwendoline kam jetzt ſchnell herunter — fie 
bereute es, dieſen fürchterlichen Burſchen um 
eine Gefälligkeit gebeten zu haben, und wollte die 
Sache ſo ſchnell wie möglich abtun. 

„Ich, will Sie nicht aufhalten“, begann fie, 
vos ee nachläſſig auf den Tiſch 
gend. 

„Vermutlich iſt es irgendeine Spielerei, wie 
mam es in chineſiſchen Bazaren ſieht, — alle ſind 
mit weiſen Sprüchen und guten Wünſchen 
verſehen.“ 

„Sie meinen etwa fo wie Ihre Gürmtelſchließe“ 
— — er wies auf die hübſche getriebene Silber⸗ 
ſchnalle, ein Geſchenk des Konſuls — „die Ihnen 
neunundneunzig Kinder verheißt?“ 
„Steht das drauf?“ fragte fie errötend. 

Ja — aber Sie brauchen nicht zu erſchrecken, 
es muß ja nicht in Erfüllung gehen,“ erwiderte 
er ernſthaft und nahm dann die dünne Elfenbein⸗ 
platte vom Tiſch. i 

Traymore und feine Nichte fanden, daß Ellis 
ſehr lange für die Ueberſetzung der Inſchrift 
brauchte. Er war ganz ſtill in dem großen 
Raum, — vom Garten drangen die kurzen Rufe 
der Waſſerkulis herein, die alle Blumenbeete unter 
Waſſer ſetzten, und als Gwendoline ungeduldig zu 
ihrem Beſucher hinüberſchaute, machte ſie die Ent⸗ 
deckung, daß deffen Geſicht jetzt einen ſehr ver⸗ 
änderten Ausdruck zeigte. 

„Es ſcheint doch kein Fächergriff zu fein,“ 
riet ſie ſofort, „ich habe mich geirrt, nicht wahr?“ 
„Es iſt ein Geleitbrief, Frau Lamaire.“ 


| 


in dem die Leiche eines dreißigjährigen Mannes, 


in araues Packpapier verſchnürt, an eine fingierte 


Adreſſe expediert war. Der Koffer iſt ordnungs⸗ 
gemäß aufgegeben, die Gebühren find bezahlt, der 
1 Schein muß vorhanden ſein. Aber wer 
at ihn? 

„Während des Raſierens überlegſt du dir den 
Fall. Angenommen, du ſelbſt ſeieſt der Mörder: 
wöreſt du nicht auf einen anderen Ausweg net- 
fallen? Schließlich ift es keine Kleinigkeit, einen 
Koffer in der paſſenden Größe zu finden, Pack⸗ 
papier zu kaufen, die Leiche zu verſchnüren, einzu⸗ 
packen, Adreſſe zu kleben, zum Bahnhof zu fahren, 
und auf die Frage des Beamten, ob du den Koffer 
verſichern wilit, mit der harmloſeſten Miene der 
Welt zu erklären du habeſt Vertrauen in die 
Ehrlichkeit der Babn. . 

Das alles geht dir durch den Kopf, während 
du dich einſeifſt. Du erlebſt die imaginäre 
Situation des Mordes. Da liegt dein Nachbar, 
der dich durch dauerndes Klavierſpielen und nächt⸗ 
iches Schnarchen zur Verzweiflung brachte. Du 
haſt ihn in eine Falle gelockt. Er kam in dein 
Zimmer, und während ſein Blick ahnungslos die 
Kaffeemaſchine betrachtete, fielſt du über ihn her 
und erwürgteſt ihn mit ſeinem eigenen Kragen, 
Größe 39. ; 

Sollſt du die Leiche vergraben? Das fällt auf. 
Sollſt du ſie verbrennen? Unmöglich. Es gibt 
nur einen Weg. um ſie unauffällig verſchwinden 
zu laffen: das ift ein ſtaatliches Beförderungs⸗ 
mittel. Dankbar empfindeſt du das Glück, in 
einer geordneten Welt zu leben, in der Züge 
fahren, Gepäckſchalter exiſtieren und Beamte ihre 
Pflicht tun. Du, ein widexſtrebender Steuer⸗ 
zabler, erfährſt mit einem Male den Segen der 
Stagtsmaſchine, die ſelbſt dir, dem Verbrecher, 
zu Gebot ſteht. g 

öffneſt deinen Stehkoffer, entfernſt alles, 
was hinderlich darin iſt und packſt den Toten ein. 
Eine halbe Stunde vor Abgang des fahrplan- 
mäßigen Zuges finden wir dich auf dem Bahn⸗ 
hof, als wäre nichts geſchehen. Du erfüllſt die 
notwendigen Formalitäten mit der größten Ruhe. 
Du ſiehſt, wie der Koffer beklebt und gewogen 
im ſchwarzen Schlund der Gepäckabfertigung vers 
W dann läßt du dein Billett verfallen und 
gehſt. 
Eine Woche fpäter zieht ein neuer Mieter in 
das verlaſſene Zimmer. Bald ertönen die alt⸗ 
bekannten are des Klaviers, und ein dumpfes, 
regelmäßiges Schnaufen des Nachts läßt ein 
neues Verbrechen in dir keimen. Dein Bedarf an 
Stehkoffern wächſt ins Gigantiſche. Und fo 
bringſt du, ein Unhold, dem man äußerlich nichts 
anmerkt, deine Mitmenſchen ums Leben, bis du 
eines Tages als Maſſenmörder auf dem Schafott 
endigſt. Du tauchſt die Raſierklinge ins Waſſer, 
Kr fie und begibſt dich friſchgewaſchen in dein 

üro. ` 


„Ein Geleitbrief? — Für wen?“ Der Konſul 


Um Ihnen unliebſame wurde aufmerkſam. 


Elis hob die Schultern. „Ich will ihn vor- 
leſen.“ Urteilen Sie ſelbſt. 

„Zwölfter Tag des Monats Dongha, des 
Jahres 1284. 

Brief geſchrieben und geſiegelt von dem Fürſten 
und den Richtern aus Chianglien. — 

Zwei Gelehrte aus dem Lande der Weißen 
jenſeits des Meeres befinden ſich mit acht Mann 
und elf Tieren auf der Reife nach der Küſte. — 
Die älteſten aller Städte und Dörfer werden 
angewieſen, ſie zu ſchützen und haften mit dem 
Kopf für ihre Sicherheit.“ — — — 5 

„Wie ſonderbar!“ rief Gwendoline — „ich 
dachte nicht, daß dieſes Ding jo alt fei.” 

China über vieles,“ 


„Ja, man täuſcht ſich in 
lautete die Antwort. r 

Die Eingangstür öffnete fih jetzt einen Spalt 
weit und das runde Geſicht Joas ſchaute hinein. 
Sie hörten ihn ſagen: 

„Ja, Miſter, alles fein da.“ 

„Neuartiger Brauch, ſich anmelden laſſen, 
Herr Konſul. Guten Abend, Gwen,“ Marih trat 
lachend ein, gefolgt von Peter Casley, einem 
kurzatmigen jungen Mann, der wegen der neuen 
te in Tſchifu weilte „Wir ſahen Frau 
Lamaires Tragſtuhl am Eingang der Münz⸗ 
ſtraße warten, und ihr Kuli erzählte von großen 
Einkäufen, die vonſtatten gingen.“ ; 

„Ellis trat jetzt zum Tiſch, um die Elfenbein- 
platte niederzulegen, und begrüßte die beiden 

rren mit einer ſteifen Verbeugung, die ebenſo 


erwidert wurde. 

„Wünſchten Sie etwas Dienſtliches, Herr 
Ellis?“ frug Marſh ſehr förmlich. wozu die 
demonſtrativ hochgezogenen Augenbrauen nicht 
recht paſſen wollten. Herr Burleigh hat heute 
Kanzleidienſt.“ 


„Die Kanzlei war geſchloſſen, als ich dort 
vorſprach,“ kam die gleichmütige Antwort, „ſonſt 
wäre ich hier nicht herausgekommen.“ 

„Es iſt ſchon alles erledigt, Marſh,“ nahm 
der Konſul das Wort. — „Bitte, nehmen Sie 
Platz, Casley, — trinken Sie mit uns Tee.“ 

Die Herren jeten fih an den Tiſch. Gwendo⸗ 
line, die ſchon ein paar Taſſen vollſchenkte, und 
Traymore war eben im Begriff ihnen zu folgen, 
als ſein Blick auf, Ellis fiel, der die unterſchrie⸗ 
benen Papiere wieder einſteckte und jetzt ſeinen 
Hut vom Stuhl nahm. — Eine Sekunde zögerte 
der alte Herr — er verabſcheute dieſen unver⸗ 
ſchämten Abenteurer, aber ein Gefühl von Ritter⸗ 
lichkeit, daß ſich als ſtärker erwies als alle an= 
deren Bedenken, veranlaßte ihn, den Mann, der 
Gwen eben einen Dienſt erwieſen hatte, nicht in 
ſolcher Weiſe zu verabſchieden. 

(Fortſetzung folat.) 
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Herr L....., Siemianowitzer Chaussee, sagt: 


Meine Frau hat manches Brot versucht, aber so zufrieden wie mit der „Landbrot-Perle“, war sie mit keinem Brot. 


Darum versuchen auch Sie „Landbrotf-Derle“ cesena geschützt) 


Alleinhersteller: Rudolf Walloschek, Beuthen OS., Hohenzollernstr. 28, Telephon 2361 


Verkaufsstellen: Dr.-Stephan-Straße 2 (Fleischerei) und Piekarer Straße 92 bei Kaminski 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verstarb plötzlich und uner- 


eing N dees Vöchtäiein und Schwesterchen, . Me Heute, Dienstag: Premiere 
uawig rerc P 
des ersten Ton- und Sprechfiim 
Relohsbahnrat 
ingeborg ei ten Ton. und Sere 


im zarten Alter von 7 Jahr en 10 Monaten. 


Mit der Bitte, der Verstorbenen im Gebet zu gedenken, geben 
wir allen Kenntnis von unserem harten Schicksalsschlag, 


Friedenshütte (Nowy Bytom) Poln. OS., den 6. Januar 1930, 
Die schmerzerfüllten Eltern 


Oskar Dowerg und Frau 


und Schwesterchen Lydia, 


Hindenburg os. Lindau (Bodensee) 


Henriette Miedzwinski: 


Tobias Goldmann 
Verlobte 
Miechowitz Grottkau 


n den 8. Januar, nachm. 1% Uhr, vom Trauerhause 
ul. Niedurniego 29, 


Statt Karten. 


Am 3. Januar d. Js. erlöste der Tod unsere 
inniggeliebte Schwester, Schwägerin und Tante 


Lotte Koehl 


von ihrem schweren Leiden. 


Charlottenburg, Breslau, Beuthen OS,, 
Gleiwitz OS., den 5. Januar 1930. 


Die fleftrauernden Hinterbliebenen. 


Die er fand am 6. Januar d. Js., mittags 1 Uhr, 
auf dem Waldfriedhof in Stalmsdorf statt. 


LICHTSPIELE 
GLEIWITZEL N 


Das gewaltige Sprech» und Ton- 
Flim-Meisterwerk, von dem ganz 
Oberschlesien begeistert spricht 


"noch täglich ausverkauft! 


Autor: Ton: Regie: 
Hans Szekely 7, Pritz Thiery / Hanns Schwarz 
Bild: Musikal Leitung; 
G. Rittau / Werner R. Heymann 
unter Mitwirkung von: 
Zigeunerkapelle Balogh Jancsi / Ufatonorchester 
Ungarische Militärkapelle 
„Melodie des Herzens“ — ein wirklich süßes, betörendes Lied, 
die ewige Melodie von Glück, Liebe und Tränen 
Gesangsschlager: 
„Bin kein Hauptmann, bin kein großes Tier“ 
„Sieben Sterne hat der große Bär" 


Dienstag, 7. Januar |P>tutta zugefügte 


Oberschlesische Uraufführung in der 
Beuthen Zum 1. Male Berge a “ wird unwiderruflich zum letzten Mal 
cis Katharina Knie sonra soban, eg eee, &SCHAUBURG æ 
* 
Schauspiel | Beuthen OS., Donnerstag, l. 9. Januar Gleiwitz, Ebertstraße 167 Ruf 4675 


von Carl Zuckmayer Buddeſtraße. 


THALIA -LICHTSPIELE 


Beuthen OS,, Ritterstr. 1 @ Inh. Alfons Galwas 
nn nenn nn nennen nennen Feen 


Wir bitten alle, sich endgültig auf 
diesen letzten Tag einzurichten. Fine 
weitere Verlängerungist ausgeschlossen 


Beginn täglich: 4 Uhr, 6'/, Uhr, 9 Uhr 


Täglich 4%, 610, 820 Uhr 


PALAST-THEATER scansse sv 3 
Von Dienstag Donnerstag. den 7.—9. 1. 30. Ein sehensworles 3-Schlager-Programm 


un, Ramon Novarto in Alt Heidelberg 


dem weltberühmten, gleichnamigen 
Schauspiel von Meyer-Förster in 10 Akten 
2. Film: || Bao Bur wirft die Römerloga ab und erscheint in Band und Mütze der deutschan Sindanten. .. » 


Des großen Erfolges wegen nur noch drei Tage verlängert 
2 neue Schlager! 


. Kindertränen 


Tragödie eines Kindes in 6 Akten 
»Schoffet die Tränen des Kindes ab, denn vieles Regnen ist 


MODELLE 


Grundl. Unterricht in 
Klavier, Gesang u. Laute 


den Blüten schädlich“ stellen WW | HarryLiedtke in Der moderne Casanova 

u. Tarzans neue Dschungelgeschichten Richard Oehr Käte Ochr süßen Dingen in 8 Bumorvollen Akten 
Abenteuerfilm ehem, Lehrer am Dresdener staatl. gepr Klaviertehrerin || 3. Fitm |) John Gibt o Mann, Weib, Sünde 

In der Hauptrolle Frank Merril, der Mann der Kraft Königl. Konservatorium staatl. gepr. esanglehrerin w Ein Film von menschlichen Leidenschaft- 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 28. 
English spoken. 


ten, Begierden und Tiieben in % Akten 
— Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8/, Uhr. 


IN TIMES THEATER - — GSchAU BURG ae 


Si parla itallano. 


On parle français. 


AB HEUTE BEUTHEN ee b EN S 
Der Liebes- und Leidens-Roman e ae ra . 
einer Achtzehnjährigen, die unter leit. Beamtenſtellung. 
furchtbarem Verdacht durch die 
Weltgehetzt wird 


Tontech 
die Besten 


! i 
Spannung! Sensation! 
Der Meister der Sensation 


CARLO ALDINI 


in seinem besten Film 


41 * 


Out. Char., Nat., u. 
Muſikfreund. Zuſchr. 
erb. u. B. 4960 a. d. 
©. d. 8. Beuthen DG. 


i SEUTHEN i. f 
Bahnhofstraße 


Telephon 5064 


nach dem Roman „Das Bekenntnis“ 


Zweireihige 


Korallenlette 
verloren. 


zen wird gebeten, 
iefelbe pegen Belohs 
nung bei Braſzezok. 
Beuth m 
Eichendorffſtraße 


Der Ueberfall auf die Europ - abzugeben. 


bank und die sensationelle D 


Verfolgung der Verbrecher im 
e Panzera züniiher Zugendverein Beuthen 
——— —ä—— —e— ĩů—ððñqũ ẽE 


nzerauto 
Der spannendste und aufregendste Heute, Dienstag, abends 8½½ Uhr, in den 
Logenräumen Schießhausſtraße 6 


Sensationsfilm 
Heimabend 


Der Vorſtand. 


In den Hauptrollen: 


FEE MAL TEN 
die strahlend junge Filmschönheit in 
einer packenden Rolle 


HEINRICH GEORGE 


der beliebte Charakterdarsteller 


FRED LOUIS LERCH 


der ausgezeichnete jugendliche Liebhaber 


FRED LOUIS LERCH 
ANTON POINTNER 


Liane Haid in der interessanten 
Rolle einer Detektivin — charmant 
wie immer. Das Leben in den 
großen Hotels, Gauner und Hoch- 
stapler ziehen in buntbewegten 
Bildern vorüber, Herrliche Ori- 
ginalaufnahmen von Wien, Inns- 
bruck, Budapest, 


Ein Film voll spannenden Geschehens 
pe nennen ER A 


2. Film 


Jugendliebe 


(Der Hatenbaren) 
mit ) 
H, Brausewetter - Mylong-Münz 


LUSTIGES BEIPROGRAMM 


KAMMERLICHTSPIFLE 


Ferner Lustiges Beiprogramm 


— —— — — 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 7 


500-Jahrfeier im April 


Aus Obreſchleſien und Schlefien 


Jahreshauptverſammlung der Beuthener 
Kgl. priv. Schützengilde 


Beuthen, 6. Januar. 

Am Dreikönigstage hielt die Kgl. priv. 
Schützengilde ihre Hauptverſammlung im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ab. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßte 17 Punkte. Der 1. Vorſitzende, 
Bürgermeiſter Leeber, eröffnete die ſehr gut 
beſuchte Sitzung und begrüßte Mitglieder und 
Gäſte. Dem Ehrenſchützenkönig von Hinden⸗ 
burg wurde ein begeiſtertes allgemeines „Heil“ 
dargebracht. Den Geſchäftsbericht des vergangenen 
Jahres erſtattete 


Schriftführer Hoffmann. 


Aus dem Bericht ging hervor, daß die Gilde zur 
Zeit 312 Mitglieder zählt, darunter als Ehren⸗ 
mitglieder Dr Brüning, Emil Wehowfli, 
Bürgermeiſter i. R. Georg Friedrich und 
Emil Wodak. Zu Ehren der in dem vergan⸗ 
genen Jahre verſtorbenen Mitglieder Ople⸗ 
tall, Galluſchke, Czerwionka, Czech, 
Krüger und Lampka erhoben ſich die An⸗ 
weſenden von den Plätzen. — Aufgenommen wur⸗ 
den 26 neue Mitglieder. Zum Schluſſe des Ge⸗ 
ſchäftsberichts wies der Schriftführer Hoff⸗ 
mann darauf hin, daß die Gilde einem bedeu⸗ 
tungsvollen Ereignis entgegenſähe. Es iſt das 


das 
500 jährige Beſtehen, 


das nach den Forſchungen von Juſtizrat 
Immerwahr auf den 13. April dieſes Jahres 
fallen ſoll. Mit Rückſicht auf die allgemeine 
wirtſchaftliche Notlage ſoll dieſe ſeltene Feier 


[Gigener Bericht) 


nicht beſonders, ſondern mit dem Stadtjubiläum 
um 1932 oder 1933 verbunden werden und im 
April nur eine ſchlichte Feier mit Kirchgang und 
Kommers begangen werden. Nach Erſtattung 
des Kaſſenberichts durch Schatzmeiſter Tro⸗ 
jan und nach dem Bericht des Schützen meiſters 
Baſan über die Schießbetätigung im vergan⸗ 
genen Jahre erfolgte die 


Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft 


an Bürgermeiſter i. R. Friedrich und In⸗ 
genieur Wodak. Die Neuwahlen ergaben kein 
anderes Bild. Nur wurde an Stelle des ver⸗ 
itorbenen Juſtizrates Galluſchke Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Zawadzki einſtimmig zum 
2. Vorſitzenden beſtimmt. In den erweiterten 
Vorſtand wurde Schützenmeiſter Baſan aufge⸗ 
nommen. An die Hauptverſammlung ſchloß ſich 
eine ordentliche Mitgliederverſammlung der 
„Schützen⸗Begräbnisbeihilfe“ an. 


Bei einem Silveſterſcherz das Augenlicht 
verloren 
(Eigener Beeicht) 
Kreuzburg, 6. Januar. 

Ein jüngerer Arbeitsloſer beſtrich die 
Wände der Behauſung ſeines eraden mit 
Unrat, wodurch letzterer erboſt dem Uebeltäter 
dicſes böſen Silveſterſcherzes Salzſäure in 
die Augen goß. Der Verletzte büßte das 
Augenlicht ein. 


Weihnachtskollende im Beuthener 


N i Beuthen, 6. Januar. 
Die Mitglieder des Katholiſchen 
Meiſterpereins hatten ſich am Sonntag 
abend zu der Weihnachtskollende im Saale des 
Katholiſchen Vereinshauſes mit ihren Angehörigen 
zahlreich eingefunden. Um %8 Uhr wurden die 
Lichter des großen Chriſtbaumes angezündet. In 
ſeiner Begrüßungsanſprache wandte ſich Ober⸗ 
meiſter Bularozyk mit einem Appell an die 
zahlreich anweſenden Frauen der Vereinsmit⸗ 
glieder und bat dieſe, ihre Ehemänner zu eifriger 
Betätigung an den Vereinsbeſtrebungen anzu⸗ 
balten. Mit Genugtuung konnte Redner feſt⸗ 
ſtellen, daß in den letzten beiden Jahren zur 
Freude des Vereins⸗Protektors, des 


Pfarrers Nieftroi, 


die veligiöſen Veranſtaltungen des Vereins immer 
mehr Mitglieder in ihren Bann gezogen haben. 
U. a, haben an der diesjährigen Wallfahrt nach 
dem Annaberge 400 Perſonen teilgenommen. 


Kunſt und Miſſenſchaft 


Carl Zuckmayer: „Katharina Knie“ 


Zur heutigen Erſtaufführung im Oberſchleſiſchen 
Landestheater 


Was war für uns Jungens um 1900 die 
größte Freude? Wir hatten damals in der klei⸗ 
nen Stadt im Südweſten des Reiches nicht viel: 
ins Theater durften wir noch nicht, 3 
Kino lag noch ſo in den Windeln, daß wir den 
Groſchen, den wir an Jahrmarktstagen dafür 
bekamen, lieber für zwei oder drei Touren auf 
dem Karuſſell anlegten, an Radio war noch 
gar nicht zu denken, Symphboniekonzerte 
intereflierten nicht, — es gab nur einen Höhe- 
punkt für uns: wenn die Seiltänzer ⸗ 
truppe Knie ihr Erſcheinen ankündigte. Ueber 

cht war dann die Truppe da und wenn wir 
früh morgens in die Schule gingen, kamen wir 
meiſtens zu ſpät. Denn ausgerechnet auf dem 

fake, an dem die Schule lag, hatte Knie feine 
Seile, Zelte kann man nicht ſagen, ausgeſpannt. 
In det Mitte war die Tribüne mit dem niederen 
Drahtieil aufgeſtellt, im Geviert darum ſtanden 
die rohen Holzbänle, dann kam der einfache 
Zaun. Am gruſeligſten war aber ein rieſiger 
Maſt, von deſſen Spitze ſich das „hohe Turmſeil“ 
bis zur Dachlucke des benachbarten Hauſes zog. 
Au! das wird fein! Für abends war „Eröff⸗ 
nungs- und Gala-Vorſtellung mit Brillantfeuer⸗ 


werk“ angelündigt, wir durften hin und gaben 
unſere Pfennige, wenn außerhalb des Zaunes 
eſammelt wurde, gerne. Die Karbidlampen 


auchten und ſtanken, die Muſikanten ergingen 


ſich in mißtönigen Rhythmen, und ſchön war's, = piga Ort. Alle 
Ob ſie 


Katholiſchen Meiſterverein 


(Eigener Bericht 


Nach 8 Uhr erſchien Pfarrer Nieſtroj in Be⸗ 
gleitung von drei Miniſtranten. Das feierliche 
Zeremoniell der Kollende wurde mit dem ftim- 
mungsvollen Weihnachtsliede „Stille Nacht, 
heilige Nacht“ eingeleitet. Pfarrer Nieſtroj 
bezeichnete den Katholiſchen Meiſterverein als 
jeine Lieblingsfamilie, in der er gern weile, weil 
in derſelben der Geiſt der Frömmigkeit und der 
Glaubenstreue herrſche. Ganz beſonders gab er 
ſeiner Freude Ausdruck, daß die Exerzitien, 
Wallfahrten, Männervorträge und alle ſonſtigen 
religiöſen Veranſtaltungen des Vereins immer 
eine rege Beteiligung aufzuweiſen hatten, 
und knüpfte daran die Hoffnung, daß es immer 


io bleiben möge. Mit den üblichen Gebeten unde 


Segen erreichte das feierliche Zeremoniell ſein 
Ende. In dem anſchließenden gemütlichen Teil 
wurden an die zahlreich anweſenden Kinder 
Geſchenkbeutel verteilt und zum Schluß der 
Ehriſtbaum geplündert und der ſchmackhafte Be- 
bang ebenfalls unter die Kinder verteilt. 


hat Carl Zuckmayer, j 
dem Kleiſtpreiſe ausgezeichneten Stückes „Der 
röhliche Weinberg“ und des durch 
Klöpfers Darſtellung berühmt gewordenen 
„Schinderhannes“ in feinem neuen Shau- 
ſpiel „Katharina Knie“, das ſchon in den 
verſchiedenſten Städten, beifällig aufgenommen, 
über die Bretter ging, ein literariſch wertvolles 
Denkmal geſetzt. Es hat vier Akte, von denen 
die beiden erſten im Inflationsjahr 1928, die 
letzten ein Jahr ſpäter ſpielen. 


Der Frühling iſt da, die Kaſtanien blühen 
wie immer, doch über dem Knieſchen Unternehmen 
lacht die Sonne nicht, Hunger iſt Trumpf, der 
Tierbeſtand wink weggegeben werden bis auf 
pe Birnen & 9 HAS oinnia s 
eſonders ins Herz geſchloſſen hat. Für dieſe 
halbverhungerte Tier Kr Katharina bei dem 
wohlhabenden Landwirt Rothacker einige 
Safer, der alte, ehrliche Vater Knie ſteht er- 

irre an ſeiner über alles ge⸗ 


ſchüttert und wird 
liebten eth Katharinas Seele durchwogen 
Ih 


eigenartige le: wegen des Tieres allein hat 
ſie das nicht getan, ſie wollte Rothacker der ihren 
un ruhvollen 


ebenspfad ſchon gekreuzt hatte, nabe 
kommen. Wandertrieb und Senju nach Ruhe 
und Geborgenheit ftreiten in ihr. „Wenn nur 
emal was paſſiere Deet, — ma e Zeitlang 
dableibe könnt“ ſeufzt fie. Der alte Knie fühlt. 
was in ſeiner Tochter vorgeht, daß ſie Weg und 
Ziel verloren hat, daß ihrer Kunſt doch „der 
letzte Wuppdich“ fehlt er läßt ſie nach ſchwerem 
inneren Kampfe dem Bauern als Eleven“ da und 
iſt trotzdem seit davon überzeugt: „Die 
kommt wieder, die kommt wieder ...“ 


Ein Jahr ſpäter kommt die Truppe wieder an]Weil es 


denken ſie an Katharina. 
heute kommen, ob ihr eingeborenes 


d| bricht mit dem 


Gin Schmetterling flattert. 


Januar! Die begeiſterten Winterſportler 
beobachten frühmorgens geſpannt das Thermo⸗ 
meter. Sie erwarten Froſt und Kälte, Schnee 
und Eis und derweil ſteigt das Queckſilber 
von Tag zu Tag höher, klettert in der ſchmalen 
Glasröhre luſtig aufwärts, als lebten wir im 
Mai. Und wo wir ſchneeſchwere Wolken ſuchen 
— lacht und ſtrahlt die Sonne, ſpottet einer jahr⸗ 
tauſendealten Ueberlieferung. Die ehernen 
Naturgeſetze ſcheinen gebrochen. Doch die Men⸗ 
ſchen trauen dieſen lachenden Sonnenſtrah⸗ 
len nicht, ſie wandeln dicht gehüllt in ſchützenden 
Mänteln, wie es ſchon zu Vöters Zeiten üblich 


7. Januar 1930 


Wind durch die Straßen pfeift, dann ziehen ſie 
ihre wärmende Kleidung feſter. Draußen im 
Stadtpark, wo laubloſe Bäume ihre kahlen 
Aeſte ſchneehungrig gegen den Himmel ſtrecken, 
wo ein ſchwarz⸗grauer Boden der Umgebung ein 
düſteres Ausſehen gibt, da luſtwandeln in den 
Nachmittagsſtunden die Menſchen, und ihre gro⸗ 
ßen Schatten huſchen geiſterhaft über das dürre 
Geſtrüpöp. Frühjahrswetter ohne den 
alles belebenden Lenz, Sonne ohne die wohltuende 
Wärme, ohne die leuchtende Farbe, das kei⸗ 
mende Leben. Die Natur liegt im Schlafe, fte 
mag auch ein ſteigendes Queckſilber nicht zu 
täuſchen, ſie weiß, es iſt Winter. Nur ein vor⸗ 
witziger Schmetterling kommt ſchon bei den 
eriten Sonnenſtrahlen aus feiner Hülle und flat- 
tert luſtig der Sonne entgegen, bis er, feinen 
Irrtum erkennend. ermattet zur Erde 
niederſinkt. Liebevolle Menſchen nehmen ihn auf, 
tragen ihn in ihre Wohnung und bringen dieſes 
Wunderkind ſchließlich in unſere Redaktion. Hier 
in der Nähe der Dampfheizung fühlt ſich der 
frühe Wandergeſelle wohl, ſtreckt ſeine Flügel, 
wird lebend und flattert heiter umher. 
Noch fliegt er, freut er ſich ſeines Lebens. Wie 
lange lebt er noch. der ungebetene Gaſt, 
der einen leichten Sonnenſtrahl für den leben- 


war, durch die Welt, die ein ganz anormales] erweckenden Kuß des Lenzes hielt? J. 


Geſicht macht. Und wenn ab und zu ein kühler 


Mutiges Rettungswerk eines 15 jährigen 


Vier Knaben auf dem Eis 
eingebrochen | 


Schneiderlehrling errettet 3 Kameraden vom Tode — Weiterer Knabe 
umgekommen 
[Eigener Bericht)] 


Schomberg, 6. Januar. 


Am Sonntag nachmittag vergnü gte ſich eine Anzahl Kinder 
auf der dünnen Eisdecke eines Teiches. Dabei brachen vier ſieben⸗ 
bezw. ahtjährige Knaben ein. Einem 15 jährigen Schneider⸗ 
lehrling, der Zeuge des Unglücks war, gelang es, drei von den Knaben kol 
aus dem Waſſer zu ziehen. Als er jih an das Rettungswerk des 
vierten Knaben machte, war dieſer bereits tot. j 


Tödlicher Autounfall in Gleiwitz 


Gerhsiähriger Knabe vom Auto überfahren 


[Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 6. Januar. 


| Am Montag abend gegen 19,05 Uhr wurde ein etwa ſechs jäh ; 
riger Knabe in Gleiwitz auf der Wilhelmſtraße in der Nähe des Ge- 


ſchäfts Hamburger von einem Kraftwagen überfahren. Das 
Kind war ſofort tot. Die Perſonalien ſtehen noch nicht feſt. Perſonen, 


die den Vorfall beobachtet haben oder über die Perſonalien des Kindes 
Aufſchluß geben können, werden gebeten, fih bei der 1. Kriminal -In · 


ſpektion in Gleiwitz, Teuchertſtraße, Polizeipräſidium, 


melden. ; 


die dem Vater mitteilen will, daß 
werde. 
für immer zu haben glaubt, iſt ſo rührend, 
ſelig, daß fie ihr Geſtändnis vorerſt nicht an- 
bringen kann. Und als fie, endlich mit ihm allein 
nach freudigem Gelage, ihr Herz ausſchüttet, 
ſchlummert der Alte hinüber in jene Gefilde, wo 
es keine ſtaubigen Landſtraßen mehr gibt 


Am Tage nach der Beerdigung tft. alles auf- 
bruchbereit. Und in Katharina, yA in den troſt⸗ 
loſen Anblick des herrenloſen Durcheinanders ver- 
ſunken ſteht, erblüht auf einmal ihre Natur⸗ 
gebundenheit an all dieſe Menſchen und Dinge, 
ihre Verantwortlichkeit, ihr ganzes durch Gene⸗ 
rationen hindurch angeerbtes Vagantentum fie 
Erlebnis des geweſenen Jahres, 
fie hat ſich wiedergefunden: „wir bleiben zuſam⸗ 
men, ſo lange wir leben!“ 


Das ift in großen Umriſſen der Gedanken; 
gang des Stückes, das man eine Tragikomö⸗ 
die in reinſtem Sinne bezeichnen könnte. Die 
Sprache iſt von erfriſchender Urwüchſigbeit, der 
Dialog fließt natürlich und ſelbſtverſtändlich. Die 
einzelnen Geſtalten Karl Knie, Katharina, deren 
Vettern, Martin Rothacker, Ignaz Scheel u. a. 
treten ſchon beim erſtmaligen flüchtigen Leſen 
ſcharfumriſſen, jede in ihrer charakeriſtiſchen 
Eigenart, vor uns hin. Es ſind Menſchen ohne 
Poſe, ohne Phraſe wie das ganze, unproblema⸗ 
tiſche Stück. Die zwei letzten Akte find von be- 
ſonderer Stärke, wie auch die Abſchiedsſzene im 
zweiten, trotzdem äußerlich gar nicht viel geſchieht. 
ein echtes Drama ift, von einem 
echten Dichter geſchaffen. 
Geſchehniſſe laufen im Schickſal zuſammen. 


Die Fäden der ſſche 


Zimmer 92, zu 


der Verffaſſer des mit Bett, ihr Wagen ſtand immer für fie bereit, Kurzſder Clown in feiner Grabrede jagt: „wir haben 
bevor der Vater ſeine letzte nr wiege auf dem nicht den Knie beerdigt, die g 
hohen Seile abſolvieren will, erſcheint Katharina, tänzerei haben wir mit ihm ins Gr 
ſie heiraten das ijt des Stückes letzter Be übe EINE 
Aber des Vaters Freude, der fie wieder bedeutet Zeitenwende, Untergang des alten Abend ⸗ 
io | landes, Götterdämmerung Sr 


grobe Seil- 
ab gelegt“ — 
Es 


Dr. Zehme. 


Gründung einer 
„Deutſchen Buchkunſtſtiftung“ 


Als Auswirkung der Internationglen Bud 
kunſt-Ausſtellung, die im Sommer 1927 in Leip- 
nie ſtattfand, hat das ſächſiſche Wirtihartsmini- 
terium mit Unterſtützung des Reichsminiſte⸗ 
riums des Innern, der Stadt Leipzig und des 
Vereins Deutſche Buchkünftler C. V. eine Buch: 
kunſtſtiftung ins Leben gerufen, der, der 
Name „Deutſche Buchkunſſtiftung ge⸗ 
geben worden ift. Die Stiftung hat den. DR 
durch die Erwerbung haralteriltiider Stücke nas 
tionaler wie fremder Buchkunſt grundlegendes 
Anihanunnsmaterial für das Studium 
der Buchkunſtbeſtrebungen der Gegenwart zu 
ſchaffen, die Kenntniſſe vom modernen Buch E 
erweitern und zu vertiefen und fo die deutſche 
Buchkunſt in wirkſamer Weiſe zu befruchten und 
zu fördern. Die Verwaltung der Stiftung 
j Beutſchen Büchere] in Leipzig 


künſtleriſchen Drucke bereits eine Zentrale des 
ace er Schaffens der Gegenwart be- 
fit. Die Stiftung beſteht aus einem Grund. 
kapital bon 30000 AM. und einer ſchon jetzt 
recht beträchtlichen Sammlung von buchkünſtleri⸗ 
n Objekten, insbeſondere Bucheinbänden, 
Schriftblättern 
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herrlich ſchön Buchkünſtler der Gegenwart. Die Sam 


Dieſer alten Familie Knie, deren Stamm- Künſtler⸗ und Wanderblut wieder erwachen wird? Von dieſem noin aus wird alles dirigiert, von te: Pen mmf 
baum ſich dreihundert Sabre zurückverfolgen läßt,] Der Alte hat die ganze Zeit über gewartet, ihr dort aus fließen Ewigkeit und, Tiefe, Und was fol vermehrt und hinſichtlich der jeitgenöffiihen 
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man überhaupt noch ſpielen ſoll. 
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Breslauer Theater 
vor dem Konkurs 


392 000 Mk. Nachforderungen — Was nun? 
(Eigener Bericht) 


Breslau, 6. Januar. 
Stadttheater als Opernbühne und die ; 
Vereinigten Theater als Schauſpielbühnen Zehen Wie wir öden eee 5 í a i- 
fih gezwungen, mit der Philharmonie abermals . nis ce 
an die Stadt um Gewährung neuer Zuſchüſſe ſchaft in Gleiwitz bei der Regierung die Genehmi- 
heranzutreten. Das Stadttheater verlangt bis gung nachgeſucht, vorläufig zwiſchen Gleiwitz und 


zur Beendigung der Spielzeit [Ende März) einen Hindenburg einen Schnellverkehr einzu⸗ 


weiteren Zuſchuß von 260 000 Mark, die Ver- richten. Hierfür find beſonders gebaute Wagen 
eininten Theater, Lobe. und Thaliatheater. einen bereitgeſtellt worden. Die größere Schnelligkeit 
Zuſchuß von 100 000 Mark und die Schleſiſche j ioll dadurch erreicht werden, daß die Wagen nur 
Philharmonie einen ſolchen von 32 000 Mark. auf dem Germaniaplatz, bei Miarka, Kochmann 
Dieſe erneuten Defizite ſind entſtanden aus neuen und an der Gymnaſialſtraße halten ſollen, wo 
zwangsläuf gen Ausgaben, aus dem Rückgang dann gewendet werden ſoll. Wenn die Geſellſchaft 


der Einnahmen der Beſucherorganiſat' onen f : 
wie der Kaſſeneinnahmen und aus Strei- dieſe Schnellwagen jhon fo weit führen will, 


chung erwarteter Zufchüſſe von der wäre es doch wirklich angebracht, ſie ſchon bis zur 
Provinz. Die Kaſſenkalamität beſteht jhon feit | Brojaſtraße laufen zu laffen, wodurch fid für die 
einigen Wochen. Es war die Aufrechterhaltung den Stadtteil Zaborze beſuchenden Geſchäftsleute 
der Betriebe nur durch die Aufnahme teurer, 

kurzfreſtiger Zwiſchenkredite möglich, 
jetzt erſchöpft find. Werden die Nachforderungen 
nicht bewilligt, ſtehen die Theaterbetriebe vor dem 
Konkurs mit allen ſchweren Folgen für die Stadt 
und das Anſehen des ganzen deutſchen Oſtens. 
Es iſt zweifelhaft, ob ſie von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung bewilligt werden, denn die 
Kaſſenlage der Stadt Breslau iſt gegenwärt'g 
1 . N A Die erſte Mitgliederverſammlung des neuen 
digen Bildung einer Kommiſſion, die in der so = ka Va b E 91 > a 
Theaterfrage zu begehende Wege zeigen ſoll. Man die unter der Leitung des h 


denkt 7 1 in anderer Weiſe und 

unter anderer Rechtsform, denkt aber auch 

an eine Ber pa ch nn g. Nur ut aber eud) Juſtizoberinſpektors Sobaglo 
fürchtet man aber Auswerkungen auf das zukünf- ſtand, beſchäftigte fih mit allgemeinen Zivil- 
tige künſtleriſche Nivean der Breslauer Bühnen. d'enſt. und Verſorgungsangelegenheiten. Bezüg⸗ 
Aber auch das in Privathand befindliche Schau- lich der Anrechnung der Militärdienſtzeit und 
ſpielhaus iſt trotz aller Preis vergünſtin der Dienſtzeit in der Landgendarmerie, 
gungen oftmals ſo leer, daß man erwägt, ob früheren Schutzmannſchaft, als Helfer und im 


Beuthen, 6. Januar. 


ſonderen Stücken zeigt das Haus 
Beſetzung. ſchriften eine entſprechende Vorlage unterbreitet. 


— De Regierungsvertreter ſtehen im Januar, wie 


8 bekannt gegeben wurde, zur Weiterberatung der 
Beuthen und Kreis Beſoldungsvorſchriften, zur 


i Rich! Durch den Haushaltsplan 1930 follen faſt ſämt⸗ 
Vertreterin der altitalienſſchen liche geprüften Verſorgungsanwärter A Be- 


Methode und ſtudierte bei berühmten Meiſtern reich der Reichsſteuerverwaltung zur Anſtellungſſtellung der Aſſ 
Nach einer Mittei- J wird dem Bunde weitergereicht. 


Davidoff. als Oberſekretär gelangen. 

* 0jähriges Geſchäftsiubiläum. In dieſen 
Tagen kann die Firma Emil Bindſeil, ' 
Tapeziermeiſter und Dekorateur, Tarnowitzer[Kroliczek mit Unterbrechungen ſeit 1916 und 
Straße 42, auf ein dreißigjähriges Beſtehen die Leiterin der Nähſtube, Frau Weckwarth, 
zurückblicken. Vor dreißig Jahren eröffnete ſeit 1902 im gleichen Geſchäft tätig. 
Emil Bindſeil auf der Duyngosſtraße einn „ 5 : an 
Tapeziergeſchäft mit anschließendem Arbeitsraum, Diebſtahl in der Kirche. In der ein 
um dann ſpäter in das in der Tarnowitzer Straße] St. Marienkirche wurde einer Kirchenbeſucherin 


dem vor] das Geldtäſchchen mit 17 Mark geſtohlen. 


erworbene Wohnhaus überzuſiedeln, 
Verſcheuchte Einbrecher In der Nacht zum 


einigen Jahren eine moderne Faſſade gegeben 
wurde. Die Firma wurde am 1. Januar 1929 in Montag verſuchten Einbrecher vom Flure aus in 
eine offene Handelsgeſellſchaft umgewandelt, in ein Geſchäft im Gebäude der Allgemeinen 
die der Sohn und die Tochter und der Schwieger⸗[Ortskranken ka ſſe einzudringen. Sie wur- 
ſehn aufgenommen wurden. Der Gehilfe Earil den aber bei der Arbeit geſtört, 
7 5 a 1 A ber 7 7 1 ra 5 5 r ſchleunigſt die Flucht ergriffen. 
ſei i der Firma tätig, und beide haben 4 À Lig 
ein Diplom von der Handwerkskammer erhalten * Männer-Turnverein „Frieſen.“ Das Ver- 
Auch der Gehilfe Joſe Sauer ift mit einigen einsjahr 1930 des Männerturnvereins 
Unterbrechungen feit 1900, der Gehilfe Reinhold „Frieſen“ begann mit der Generalverſamm⸗ 
ung. Zu Beginn der Sitzung erfolgte die Neu⸗ 
Für den heutigen Dienstag ift mit Fü. aufnahme des techniſchen Sekretärs Thom⸗ 


A k. Die Jahresberichte gaben ein 
lem Wetter, Temperaturen über dem Null⸗ can i is r bes er n 
punkt und leichten lüböſtlichen Win ben zu Zeugnis dafür, daß das verfloſſene Vereinsjahr 


rechnen. 8 


worauf ſie 


1929 dem Turnverein recht gute Erfolge gebracht 
hat und die Arbeit von Erfolg gekrönt war. Mb- 


Beſtrebungen ſtändig auf dem laufenden gehalten Sonntag im Juni 
werden. deutihen Liedertag anzuberaumen. 
der Veranſtaltung iſt, den weiteſten Kreiſen des 
Volkes die Schönheit und Innigkeit des deutſchen 
e, ee Hun e up 
N 3 : ; ut ang unter freiem Himmel wirkſam zur Empfin⸗ 
Eine Enaländerin vreiöneftänt dung zu bringen und wieder Freude und Luft 
Der vom Verlag Allen und Unwin in Lon⸗[zum Singen in allen Schichten der Bevölke⸗ 
don in Verbindung mit einem amerikanischen | rung zu wecken. So jollen um Mittag des letzten 
Verleger gusgeſetzte Preis von 5000 Pfund Sonntags im 
Sterling für den beiten Roman. der den von den dem Deutſchen Sängerbund angeſchloſſe⸗ 
Krieg zum Gegenſtand hat, iſt von einer Frau | nen Vereinen Platz konzerte im Freien, im 
Miß Mary Lee, mit dem Buch Its a great] Stadtpark, auf dem Marktplatz, unter der Dorf- 
War“ gewonnen worden. Nach der „Lit. Belt“ linde oder anderen geeigneten Stellen veranſtaltet 
diente die Verfaſſerin während des Weltkrieges werden, ebenſo von den deutſchen Geſangvereinen 
im Verbande der amerikaniſchen Expeditions⸗ im Auslande. Da es fih hierbei nicht um 
armee an der Weſtfront. Maſſenkonzerte handelt, ſollen in Orten mit meh⸗ 
5 1 die e 
Auslandsberufungen deutſcher Aerzte. Der | “er gleichzeitg an verſchiedenen Stellen ertönen 
Heidelberger Arzt Dr. Theodor Bezin ia a nd ge Zeit deutſche 
Aſſiſtenzarzt der Enderlenſchen Klinik in Heidel- | Lieder in allen gerlen der Welt erklingen. 
berg, ift, nach einer Meldung der Deutschen Me-] Deutſche Beteiligung an der internationalen 
diziniſchen Wochenſchrift, zum Chefarzt der ger tellung in Venedig. Für die vom April 
Chirurgiſchen Abteilung am Staatlichen Kranten- li Oktober nächſten Jahres in Venedig ſtatt⸗ 


eines jeden Jahres einen 
Zweck 


Der beſte Kriegsroman 


Juni in allen Städten und Dörfern 


haus in Uſitze (Südſlawien) ernannt worden. findende 17. Internationale Kunſtausſtellung hat 
— Der Münchenar Profeſſor Eugen Kahn] Deutſchland feine Beteiligung zugeſagt. Zur 
hat einen Ruf als Profeſſor der Pſychiatrie an] Ausſtellu gelangen Gemälde, Bildhauer⸗ 
der Pale-Univerſität New Haven (Conn.) an= | arbeiten Heichnungen und Kunſtdrucke, für die 
genommen. insgeſamt 300000 Lire als Prämien ausgeſetzt 
$ find. Außer Deutſchland werden fih noch 

Belgien, Frankreich, England, Holland, Spanien, 
Der | Amerika, Ungarn, Rußland und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei an der Ausſtellung beteiligen. 


Der Große Staatspreis für Maler. N 
en du 15 we 8 Toa a A 
der Preußiſchen Akademie der Künſte für Maler R 
iſt ſoeben entſchieden worden. Der Große Staats | , Barlah-Ausjteluna, der Akademie. Die 
preis ijt dem Maler Walter Meyer Baz Akademie der Künſte in Berlin veranſtaltet 
verliehen worden. Die Wettbewerbsarbeiten ſind aus Anlaß des 60. Geburtstags von Ernſt 
von Dienstag, den 7. Januar bis Montag, den Barlach eine Ausſtellung ſeiner Werke. 
13. Januar einſchließlich, täglich von 10 bis 4 y ; 5 
übe iu der Wsbene dee Mimie, Berlin, Ber Triton Wienen eher retten des Walther 
riſer Platz 4, öffentlich ausgeſtellt. Stein Selbſtmord verübt hat, wird vorläufig 

Ein deutſcher Liedertag. Der Deutihe|von der Witwe des Verſtorbenen weitergeführt. 
Sängerbund beabſichtigt, für den letzten! Mitte dieſer Woche finden Beſprechungen 


* 


i 


der |behandlun 


ihre M 


Im W 

ch 

H 
Dorf 


Ein Schnellverfehr 
innerhalb des Induſtriebezirks? 


[Eigener Bericht) 


und das andere Publikum das Umſteigen erübri⸗ 
gen würde. Denn, wer bis zur Gymnaſialſtraße 
im Schnellverkehr fahren will, muß faſt ausnahms⸗ 
los auch weiter. Wenn ſich der Plan noch ändern 
laſſen ſollte, ſo würde dies im Allgemeinintereſſe 
überaus erwünſcht ſein. Uebrigens ſoll, nach 
unſerer Information, die Abſicht beſtehen, den 
Schnellverkehr nach Fertigſtellung der Beuthener 
Normalſpur auch dort einzuführen, ſo daß 
ein Reiſender von Gleiwitz über Hindenburg 
ſchnell auch nach Beuthen gelangen könnte. Auf 
dieſe Weiſe wäre die erſte Verbindung der drei 
Städte erzielt. Hoffentlich läßt die Regierung 
nicht allzu lange mit der Genehmigung auf 
ſich warten. 


die aber Zivildienst- und Versorgungsangelegenheiten 


Verſammlung des Beuthener NDZ. 


[Eigener Bericht) 


lung des Hauptverſorgungsamtes in Breslau 
wird Ende März 1930 das Verſorgungs⸗ 
krankenhaus Görlitz, das der Heilbehand⸗ 
lung Lungenkranker diente, aufgelöſt. Demnächſt 
fallen für die Heilſtättenbehandlung die Dr. 
Brehmerſchen Lungenheilſtätten in Görbersdorf 
und das Sanatorium Dietrichshöhe in Bad 
Obernigk fort. Die Zahl der lungenkranken 
Dienſtbeſchädigten nimmt merklich ab, übrigens 
D'e einzige Abnahme im Tätigkeitsbereich der 
Reichsverſorgung. Dem Hauptverſorgungsamt 
ſtehen noch weiterhin für die Lungenheilſtätten⸗ 
zur Verfügung: Dr. Weickers 


Qun nbeilttäkten in Görbersdorf, die Lungen⸗ 


Nur bei be- Angeſtelltendienſt hat der Bundesvorſtand dem heilſtätte Waldſangtorium in Bad Obernigk, die 
eine beſſere Reichstage für die Beratung der Beſolbungsvor⸗]Fürſt zu Hohenloheſche Lungenhe lſtätte in Sla- 


wentzitz und die Landesheilſtätte in Bad Biegen- 
hals. Für die Verſorgungskuranſtalt in Bad 
Landeck ift jhon für dieſes Jahr eine Erweiterung 
vorgeſehen, wodurch eine Ueberbelegung und der 


Villa Sansſouci und in Bad Obernigk die Qur- 
anſtalt von Dr. Sprengel, dieſe nur für Ner⸗ 
venkranke. Ein Antrag auf gehaltliche Beijer- 
iſtenten und Sekretäre 


+: 


geſehen davon, daß der Turnbetrieb ein 
recht reger war, hatte die Handballmannſchaft es 
ſogar zum Gau Handballmeiſter 
gebracht, Auch das Fechten, Schwimmen und 

dern hat immer mehr Freunde dem Verein 
zugeführt. Unter der Leitung des Alterspräſiden 
Jurczinſki wurden die Wahl des erſten Vor- 
ſitzenden und darauf die geſamte Turnratswahl 
vorgenommen, die zum folgenden Ergebnis führte: 
l. Vorſitzender Major a. D. Groetſchel; 
2. Vorſitzender eee Oberturnwart Na w- 
rat; 1. Schriftwart Mattig; 1, Kaſſenwart 
Kluge; Männerturnwaxt Hasler; Frauen- 
turnwart Nawrat; 2. Schriftwart Duda; 
2. Kaſſenwart Warkotſch; Jugendturnwart 
Keßler; Wart für das volkstümliche Turnen 
Kruppa; 
wart Ju ft; Jungwart Keßler; Vergnügungs⸗ 


P 


warte Nagel und Nawrat; Wanderwart 
Keßler; Beiſitzer Berginſpektor Fromlo⸗ 


wib, Klapper, Barton, Ledwon V.; 


Fahnenſektion: Nagel, Olf 


ſich mit dem späteren Schickſal des! Oberſchleſiſches Landestheater. In 
äfti kommt heute um 20 Uhr zum 1. Male das Schau⸗ 


ſtatt, die 
Trianon⸗Theaters beſchäftigen. 


Remarque ins N überſetzt. Remarques 
„Im er nichts Neues“ wird auch in 
Alien geleſen werden. Wie die „Literatur“ be⸗ 
richtet, erſchien im vorigen Monat eine chine⸗ 


Spielwart Barton; Preſſeturn⸗ 


Solidarität 


der höheren Beamten 
Hilfsaktion für die durch die Reichsbundbank 
Geſchädigten 


Auf dem außerordentlichen Bundestag, den 
der Reichsbund der höheren Beamten 
am 4. und 5. Januar in Braunſchweig abhielt, 
ſtand faſt als einziges Thema zur Beratung, wie 
der Bund ſeinen durch den Zuſammenbruch der 
Reichsbundbank geſchädigten Mitgliedern helfen 
könne. Nach langen Beratungen wurde nach 
einer Blättermeldung beſchloſſen, durch Erhöhung 
des Beitrages um 0,25 Mark je Mitglied und 
Monat auf 3 Jahre ein Vergleichsverfah⸗ 
ren zu ermöglichen, durch das den Geſchädigten 
in möglichſter Kürze die Verfügung über eine an⸗ 
ſehnliche Rate ihrer Forderungen geſichert werden 
ſoll. Weiter ſoll den geſchädigten Mitgliedern 
durch eine freiwillige Umlage von 10 Mark je 
Mitglied noch darüber hinaus geholfen werden. 


Oberſchleſiſche 
Kriegsopfer⸗Geldlotterie 


Wie wir bereits berichteten, hat die Ober⸗ 
ſchleſiſche Kriegsopfer⸗Geldlotte⸗ 
rie eine Verlängerung erfahren, weil noch über 
30 000 Loſe vorhanden ſind. Der Ziehungstermin 
iſt nunmehr auf den 22. März feſtgelegt worden. 
Gelingt es nicht, die noch vorhandenen Loſe abs 
zuſetzen, jo würde die Lotterie ohne jeden Rein- 
gewinn zu Ende gehen und das mit ſo vieler 
Mühe begonnene Werk Schaffung eines 
oberſchleſiſchen Kriegererholungsheimes — un- 
vollendet bleiben, da die Ziehung unwider⸗ 
ruflich im März ſtattfinden muß. Oberſchleſier! 
Unterſtützt dieſes edle Werk. Ein Los koſtet nur 
50 Pfg. und iſt in allen Orten Oberſchleſiens 
bei den Losvertriebsſtellen erhältlich. 


ton, Ledwon V., Duda, Ledwon A. Der 
glatte Verlauf der Wahl des geſamten Tur n⸗ 
rats lieferte den Beweis dafür, in welch muſter⸗ 
gültiger Einigkeit die Mitglieder den Gedanken 
des Turnvaters Jahn vertreten. 

Vom Land- und Amtsgericht. In dem neuen 
Gerichtsgebäude im Stadtpark ift eine Brief- 
annahmeſtelle eingerichtet worden, in der 
alle Schriftſtücke, Zahlungsbefehle uſw. perſönlich 
von einem Beamten entgegengenommen und den 
zuſtändigen Stellen zugeführt werden. In dieſer 
Briefannahmeſtelle werden von jetzt ab auch die 
Koſtenmarken verkauft. 


* 

* Snudetendeutſcher Heimatbund. Dienstag. 
abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Stadtkeller 
(Handelshof, Dyngosſtraße, die General- 
Verſammlung ſtatt. 

* Jüdiſcher Jugendverein. Heute, 
8% Uhr, findet in den Logen räumen, 
hausſtraße 6, der Heimabend ſtatt. 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mitt- 
woch, #4 Uhr, findet im Promenaden⸗Reſtaurant 
die Kollendefeier ſtatt. Vortrag von Studiens 
rat Arndt über: „Die Erlöſung der Frauen⸗ 
oe amd die Vorführung „Der Weg zum 
Licht.“ 

* Schwimm⸗Verein „Poſeidon“. Am 8. Ja- 
nuar, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal 
Palaſt⸗Reſtaurant, Tarnowitzer Straße, der 
Mannſchaftsabend ſtatt. 


Film⸗Vorſchau 


* Palaſt⸗Theater. Ramon Novarro und Norma 
Shearer in den Titelrollen von „Alt Heidelberg“. 
Regie: Ernſt Lubitſch. Der beliebte Harry Liedtke 
in „Der moderne Caſanova“. Der dritte Großfilm 
„Mann — Weib — Sünde“ mit John Gilbert. 

* Kammerlichtſpiele. Das neue Programm bringt 


den Film „Spiel um den Mann“ mit Liane Haid, 


F 
chenka und Bar- Fred Louis Lerch und Anton Pointner. Die ente 


— aen 


Beuthen 


ſpiel „Katharina Knie“ von Carl Zuck⸗ 
mayer zur Aufführung. Regie: Carl W. Burg. 
Titelrolle: Ilſe Hirt, in weiteren Rollen ſind 
beſchäftigt die Herren Albes, Apel, Arid und 
Schiedel und Fräulein Lotte Fuhſt. 


iii © ET ber one 1 Beu-Bü⸗ Ba! 

hanghai. „Ost fien wu wan⸗ſhen“, fo lau Beu⸗Bü⸗Ba! Der Kartenverkau um 
der Titel auf Chineſiſch, 8 überſetzt von Pro. Bübnenball ſowie zur Beftoortelung "hai 
feor Hung⸗ſhen und Ma. nfiang. ‚Brofeffor bereits begonnen, und es wäre angebracht, wenn 
Hung ⸗ſhen ift als Schriftſteller, Theater- und man ſich rechtzeitig Karten ſchern mud nub 
Filmfachmann ſowie durch feine Uebertragungen fenti. auch SETIT Ya Dpr aufgibt. Die 


von Oskar Wilde und anderen engliſchen und 
amerikaniſchen Dichtern bekannt. l 


Ein neuer Angriff auf Einſteins Relativi⸗ 
Der amerikaniſche Gelehrte James 
adene, Profeſſor am Dartmouth-Eollege, 
veröffentlicht eine neue Strahlentheorie, 
großes Aufſehen 


tätstheorie. 


die in wiſſenſchaftlichen Kreiſen 


erregt. 1 jol durch, dieje Theorie die 
Relativitäts A Einſteins umge⸗ 
ſto ßen werden. Man erinnert fih dabei, daß 
im Oktober 1929 der amerikaniſche Phhſiker 


Dayton Miller durch 
über die Bewegung des Aethers eben⸗ 
falls die Relativitätstheorie zu erſchüttern 
9 91 Einſtein wandte ſich aber damals gegen 
ie Richtigkeit der Theorie Millers. 


Gründung eines franzöſiſchen Inſtituts in 
Berlin. Auf Anregung und unter Mitarbeit des 
franzöſiſchen Botſchafters in Berlin, 
de Margerie, wird demnächſt in Berlin ein 
tranzöjifhes Inſtitut errichtet werden. 
Die franzöſiſche Regierung hat die finanzielle 
Unterſtützung dieſes Inſtituts übernommen, das 
als Heimftätte für die franzöſiſchen Wiſſenſchaft⸗ 
ler, die zur Ausführung ihrer Spezialforſchungen 
in Berlin weilen, gedacht ift.. Aehnliche franzö⸗ 
ſiſche Inſtitute dieſer Art beſtehen ſchon in Rom, 
Madrid, London, Brüſſel Florenz und einer 
Reihe anderer Städte Zum Leiter des Inſti⸗ 
tuts ift Profeſſor Hes nard berufen, 


eine Veröffentlichung 


— 
or 


auf dem Bühnenball dargebotenen Ueberraſchun⸗ 
gen werden ſicher recht viel Freude bei den Pe- 
juchern auslöſen. Der Charakter des Feſtes, das 
den Titel Künſtlerfeſt trägt, iſt eigentlich als 
Ko ſt üm ball 2 7 at erwünſcht wäre, 
wenn recht zahlreich die Gelegenheit benutzt 
würde, ſich im Koſtüm zu zeigen. Selbſt zur 
Feſtvorſtellung im Theater iſt ein Koſtüm durch⸗ 
aus nicht deplaciert. Der Anfang des . 
balls iſt auf 21 Uhr feſtgeſetzt. Es werden ü 
ie oberen Räume des Konzerthauſes ſowie die 
nach der Feſtvorſtellung 555 Thsater« 
räume, wie z. B. Erfriſchungsraum, die Bühne 
ſelbſt etc. dafſür hergerichtet. 


Das Bläſerkonzert in Königs 
hütte findet ftatt. Das Konzert der 
Bläſervereinigung der Dresdener Staatsoper am 
Dienstag, dem 7. Januar um 8 Uhr in Kö⸗ 
niashütte im Saale des Hotels Graf Reden 
findet ſtatt, da es gelungen ift, die beſtehenden 
at Schwierigkeiten im letzten Augenblick 
zu beheben. 


Das Heitere Oberſchleſiſche Funkauartett dinst 
für die Rundfunkhörer in Beuthen. Am Don- 
nerstag, dem 9. Januar, 20 Uhr, fingt das Dber- 
ſchleſiſche 5 im Evangeliſchen Ge- 
meindehauſe im offer Saal. F. J. Bettauer, 
Vorſtandsmitglied des Verbandes Schleſiſcher 
Rundfunkhörer, ſpricht über „Pflichten und Rechte 
des Rundfunkhörers“. Der Eintritt ift frei. 


abend 
Schieß 


neue oberſchleſiſche Meifter 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 6. Januar. 
Im Bereich der Handwerkskammer für 
Oberſchleſien haben in letzter Zeit die Meiſter⸗ 
prüfung beſtanden: 


Im Putzmacherhandwerk: Käte Müller aus 
Kreuzburg. 


Im Schuhmacherhandwerk: Richard Lippok 
aus Hindenburg und Joſef Gaida aus Oppeln. 


3 Im Sattlerhandwerk: Emit Hüſſch aus Dam- 
rau. 


Im Tiſchlerhandwerk: Ernſt Schnalke aus 
Roſenberg und Paul Kruppa aus Kotſchanowitz. 


Im Schneiderhandwerk: Gerhard Niklaſch 
in Pawlowitzke und Alois Swienty in Pawlo- 
witzke. 


Die Hufbeſchlagprüfung vor der zuſtändigen 
Prüfungskommiſſion: Konſtantin Brzank in 
Blaſchewitz. Wilhelm Kowollik in Körnitz, 
Otto Pflug in Nimptſch, Karl Neumann in 
Sarlamarft und Fritz Zobel im Obergläſendorf. 
ELTERN 


zückende Liane Haid fpielt hier mit bezaubernder An⸗ 
mut das reſolute Mädel von heute, das ſich durch eigene 
Energie ihre Exiſtenz ſchafft. 

„Intimes Theater. Der Hauptfilm des neuen Pro: 
amms, „Rutſchbahn des Lebens“, ſchildert den Lie ⸗ 
es» und Leidensweg einer Achtzehnjährigen. 

Die Hauptrollen werden von Fee Malten und Hein⸗ 
rich George verkörpert. Als zweiter Film läuft das 
Drama „Jugendliebe“ mit Hans Brauſewetter und 
Colette Brettl. 

„Schauburg. Das ab heute laufende Programm. ift 
auf Senſation eingeſtellt. Als Hauptfilm wird 
das ſpannende Kriminaldrama Panzerauto mit 
Carlo Aldini gezeigt. 


Ratibor, 6. Januar. 
Am Sonmabend und Sonntag veranſtaltete der 
Ratiborer Altherren⸗Zirkel des CV. 
(Cartellverband der katholiſchen, deutſchen, farben- 
tragenden Studentenverbindungen) unter Leitung 
feines Vorſitzenden, Oberſtaatsanwalts B rin f he 
witz, Alter Herr der Markomannia. Würzburg, 
gemeinſam mit der hieſigen Aktivitas des CV. den 
5. Ratiborer CV.⸗Tag. Die Tagung, mit welcher 
das 46. Stiftungsfeſt des Ratiborer Altherren- 
Zirkels verbunden war, verlieh Ratibor, wenn 
auch nur für kurze Zeit, ein farbenfrohes 
Gepräge. 
Die Tagung 
einem 


nahm Sonnabend abend mit 


Feſt⸗Kommers 


im großen Saale des Deutſchen Hauſes, welcher 
mit 14 Fahnen der erſchienenen Cartellverbände 
feſtlich geſchmückt war, ihren Auftakt. Die Er⸗ 
öffnung und Leitung des Kommerſes lag in Hän⸗ 
den des Chr. Wegmann, Ratibor. 


Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz 


als Vorſitzender des Alten⸗Herren⸗Zirkels der 
CV. begrüßte die Erſchienenen, beſonders die 
Väter der jungen Cartellbrüder und die auf den 
Logen zahlreich verſammelten Damen die durch 
Dr ya E den Kommers 8 me 
2 A en. Erſchienen waren rbürgermeiſter 
Gleiwitz Ae Hum als Vertreter der Ratiborer K B., 
> * . der e ” Am a: F 83 
e en i. . a ed dee e de eee 
; i 9 U E „ſa. D. Moesle, Generaldirektor Tauche, 
. itik un ji art. Die sc ehren, | beiten ſowie Vertreter un V. Außer- 
die Staatsformen in Vergangenheit und Gegen- dem waren anweſend Vertreter von den Cartel 
wart, die Grundlagen der Politik, ferner Wirt- verbindungen, aus Breslau: Winiridim, 
f leh Wirtſchaftsg bi d Wirt- Rheno Palatia, Salia, Marchia, Greiffenſtein: 
ſchaftslehre, irtſchaftsgeographie und irt⸗ OU g ; ala 
Auge 3 £ aus Berlin: Boruſſia⸗Saxonia und Suevia, 
ſchaftskunde ſollen dargeſtellt werden. Inter⸗ die Leipziger Cartellverbindung Burgundia 
eſſenten können aus dieſer Ausſtellung erſehen, ý 


; E erſehen, Sileſia Halle, Saxo-Thuringia Dresden, Hajfo- 
r 5 pee die Studienbücherei zum Studium an © | an furt = M., e 
teten kann. 


Freiburg, Langobaria München, Auſtria 
* Tiroler Kirmes des Alpenvereins. Am fom- 


Wien, Markomannia Würzburg. Ferner 
menden Sonnabend um 20 Uhr veranſtaltet die 


hatte die 1929 poiha Noxdmark Roſtock 
Sektion Gleiwitz des Deutſchen und Drejter. en Vertreter geſandt, ebenſo Carolina Graz. 
reichiſchen Alpenvereins ein Winter- 


e eraki wel 7 0 8 ex ech 

Bergnünen in Form einer Tirofer Rirwes. Die perbingann unn men lien eine an 

, Siena” 88 batten, jener ef 
a Fa ? sämtliche oberſchleſiſchen CV.⸗Ortszirkel Vertreter 
* Vom Stadttheater. Am heutigen Diensta geſandt, von denen beſonders herzlich der des Kat⸗ 

findet um 2) Uhr der Lieder⸗ und Arienaben 

von Enrico Manni ſtatt. Karten ſind im Laufe 


towitzer Zirkels begrüßt wurde. Die Feſtrede 
des Tages im Muſikhaus Cieplik, ab 19 Uhr an 


hielt AH. 
der Abendkaſſe erhältlich. Am Mittwoch wird 
um 20 Uhr die Komödie „Vater ſein dagegen Notar und Rechtsanwalt 


ſehr“ von Carpenter aufgeführt. Dr. Walter T U iene l 


r Ratibor. Der Kommers nahm einen äußerſt þar- 
„Schauburg. Ab Dienstag läuft der große Ufa- moniſchen Verlauf. Sonntag früh um 8,45 Uhr 
Tonfilm „Melodie des Herzens“ in Urauffüh⸗ erfolgte vom Deutſchen Hauſe aus ein 


rung für Oberſchleſien. Willy Fritſch und Dita Parlo |- 
forbenprächtiger Aufmarſch 


fpielen, fingen und ſprechen die Hauptrollen. 
„ Ug.Litipiele. Der Siegeszug des großen Sprech⸗ 
zum Feſtgoftesdienſt nach der St. Lieb⸗ 
frauenkirche. ge ſchritten 41 Chargierte 


und Tonfilmwerks „Atlantic“ ſetzt ſich weiter fort. 
Im Zu 


e wird 1 . zum letzten 
ale am Donnerstag zur Vorführung gelangen. ( ; ' ; 

Bl z 5 mit 14 Fahnen, die Alten Herren und zahlreich 
erſchienenen Aktiven. Die Feſtpredigt hielt AH. 


Für jede 814 BACHE & 
i miT o. j 
3 e en in Caritas⸗Direttor Dr. Schulthais, 
ade Ratibor. Nach beendetem Gottesdienſt erfolgte 


= iwit Wihelnst. 21 | 

mei él gegen 10,30 Uhr vom Hauptportale der Pfarr⸗ 
z HISS hleiwitz, Varaturen | aus, der Rückmarſch über die Neue Straße, 
Amateur- Arbeiten OPTAM Alle Reparaturen | Schuhbanf-“ Domitrabe und Ring, vorüber an 


Gleichzeitig 46. 


5. Natiborer 6B.⸗Tag 


Stiſtungsfeſt des Natiborer Altherrenzirkels 


(Ciaener Bericht) 


dem Geburtshauſe des aus Ratibor ſtammenden 
Führers der geſamten CV. des Vorſitzenden des 
Alten Herren-Verbandes, AH. Geheimrat Dr. Dr. 
Felix Porſch nach dem Deutſchen Haufe. Auf 
den Straßen, welche der Zug der. Chargierten 


ſowie der anderen Teilnehmer paſſierte, bildete 
eine dichtgedrängte Menſchenmenge Spalier. 
Hierauf erfolgte von 11% Uhr ab auf der Bahn⸗ 
hofſtraße ein Farben. Bummel. 

Daran anſchließend verſammelten ſich die Teil- 
nehmer zu einem gemütlichen Früh⸗ 
ſchoppen in Gluſas Weinſtuben, wo eine 


äußerſt humorvolle Fidelitas ſich entfaltete. Den 
Höhepunkt der CV.⸗Tagung bildete 


Gleiwitz, 6. Januar. 

Anläßlich ſeines 60jährigen Beſtehens hat 
der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz Gleiwitz⸗Stadt und Kreisver⸗ 
band Toſt⸗Gleiwitz eine gut ausgeſtattete Feſt ⸗ 
ſchrift herausgegeben, die einen guten Ueber⸗ 
blick über die außerordentlich umfaſſende Arbeit 
gibt, die in den letzten ſechzig Jahren Frauen 
und Mädchen des Vereins auf caritativem Gebiet 
in Kriegs- und Friedenszeiten geleiſtet haben. 
Die Vorſitzende des Hauptvorſtandes der Vater- 
ländiſchen Frauenvereine vom Roten Kreuz, Ber⸗ 
lin, Frau Dr. h. o. Gräfin Groeben, hat der 
Feſtſchrift ein Geleitwort gegeben, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Geisler ſchreibt über die Bedeu- 
tung der Frau im nationalen Leben. Einer 
Ueberſicht über die Reichsorganiſation des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins folgt ein ausführlicher 
Bericht der Vorſitzenden des Vereins Gleiwitz⸗ 
Stadt, Frau Direktor Groſſer, über die Grün⸗ 
dung und die bisherige Entwicklung des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins für den Kreis Toſt⸗ 
Gleiwitz. Im Oktober 1925 wurde der Zweig⸗ 
verein Gleiwitz Stadt von dem Kreisverein Toft- 
Gleiwitz abgetrennt. Der Kreisvexein wird nun 
von Frau Gräfin Stolberg, Kamienietz, ge⸗ 
leitet, die über die Entwicklung des Kreisvereins 


der Feſtball, 


der am Abend im Deutſchen Hauſe gehalten 
wurde und der unter Leitung des Alten Herrn 
Oberſtaatsanwalts Brinſchwitz, dem Alter 
Herr Referendar Klaus Hoffmann tatkräftig 
zur Seite ſtand, einen ſehr netten Verlauf nahm. 
Gegen 2 Uhr morgens hatte die feſtliche Veran⸗ 
ſtaltung und ſomit der 5. Ratiborer CV.-Tag ſein 
Ende erreicht. Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz 
gab der Hoffnung Ausdruck, die Teilnehmer an 
der Tagung in derſelben ſtattlichen Anzahl auch 
im nächſten Jahre begrüßen zu können. E 


Aus der Arbeit des Gleiwitzer 
Vaterländischen Frauenvereins 


Was die Feſtſchrift alles erzählt 


[Eigener Bericht.] 


jeit der Abtrennung des Gleiwitzer Stadtwereins 
emeinſam mit Landrat Harbig berichtet. Die 
Feſtſchrift enthält weiterhin einen Bericht von 
Frau Dr. Haaſe über die Helferinnenabtei⸗ 
lung des Vaterländiſchen Frauenvereins, und 
Frau Kaiſig ſchreibt über die Schönwälder 
und ihre Hauskunſt. Verkehrsdirektor Völkel 
hat ſchließlich in Streiflichtern zur Geſchichte der 
Stadt Gleiwitz in großen Zügen die geſchichtliche 
Entwicklung der Stadt gezeichnet und ( nr 
eingeflochten, die für die Arbeit des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins kennzeichnend ſind. Dem 
ſchön ausgeſtatteten Heftchen iſt eine Anzahl 
von Abbildungen beigegeben, die Eindrücke vom 
praktiſchen Leben im Frauenverein geben. Man 
ſieht Bilder aus den Kinderhorten, ſieht 
die Kinder bei Spiel und Abfütterung, ſieht die 
Jugendabteilung bei der Arbeit. das Jugendrot⸗ 
kreuz beim Spiel, ſieht Gemeindepflegeſtationen, 
Kindergärten und andere Einrichtungen. Am 
kommenden Sonntag wird, wie bereits gemeldet, 
eine Feier des 60 jährigen Beſtehens im Haus 
Oberſchleſien ſtattfinden. Umrahmt von feſtlichen 
Darbietungen wird hier die Arbeit des Vater⸗ 
naen Frauenvereins verdiente Würdigung 
finden. 


14. Stiftungsfeſt der oberſchleſiſchen 


Kriegsblinden in Neuſtadt 


(Eigener Bericht) 


Neuſtadt, 6. Januar. 
Aus allen Teilen Oberſchleſiens waren die 
Kriegsblinden nach Neuſtadt gekommen, 
um mit dem 14. Stiftungsfeſt eine präd- 
tige Weihnachtsfeier zu verbinden. Es war ein 
wehmütig⸗ſchöner Anblick zu ſehen, mit welch 
innerer Freude unſere erblindeten Kriegsopfer 
das Feſt feierten. Eine Reihe von Ehren- 
gäſten, Vertreter der Behörden, der Preſſe und 
der Körperſchaften waren erſchienen. Ein ſehr 
ſchönes Programm kam zur Exledigung. Das 
Tompeterkorps des 11. Preußiſchen Rei⸗ 
terregiments ſtellte die Muſik;: Rezita⸗ 
tionen, Couplets und ſonſtige Darbietungen, wech⸗ 

ſelten in bunter Reihenfolge miteinander ab. 


HORCH 8 


IN NORMALAUSFÜHRUNG 


über dessen Güte sich 
mehr als 6000 zufriedene 
Besitzer einig sind, ist 
in seiner heute bekannten 


Form Deutschlands meist- 
gekaufter Wagen der 
groben Qualitäts-Klasse 


HORCH-VERKAUFSSTELLE BRESLAU: 


e S 


ne Te 
eee 

L 2 

EUROPAS 


ERFOLGREICHSTER 
ACHTZYLINDER 


Bezirksvorſitzender Krafczyk 


ſprach herzliche Begrüßungsworte, verbreitete ſich 
über die Entwickelung und Bedeutung des Bun⸗ 
des erblindeter Krieger und hielt die Weih⸗ 
nachts⸗ und Gedächtnisrede. In ſeinen 
Ausführungen betonte er, daß die Erinnerung an 
die Schrecken des Krieges immer mehr verblaſſe, 
je weiter wir uns vom Kriegsende entfernen. 
Leider wird da auch vergeſſen, daß es noch ſo viele 
Kriegsopfer gibt, denen das wichtigſte genommen 
iſt: das Augenlicht. Er bat, die Kriegs⸗ 
blinden in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. 
Eine Reihe von Glückwunſchtelegrammen war 


HORCH 8 


CC ĩͤ 
IN SONDERAUSFÜHRUNG 


hat tiefliegenden Rahmen, 
neuartige Federung und 
besondere Karosserien. 
Die ersten Wagen stehen 
in unseren Verkaufsstellen 
zur Besichtigung und 
zu Probefahrten bereit 


HORCHFILIALE, KAISER-WILHELM-STRASSE 12. TELEFON: 36791. 
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Briefe an den Präſidenten 
Dorpmüller 


Ein anonymer Briefſchreiber vor dem 
Oppelner Gericht 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 6. Januar. 

Die große Strafkammer hatte ſich mit einem 
anonymen Briefſchreiber zu beſchäftigen. Ange⸗ 
* der Malermeiſter B. aus Oppeln, der in 
erſter Inſtanz freigeſprochen worden war. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte gegen das Urteil Bern- 
fung eingelegt. Während des Baues und nach dem 
Bau der Reichsbahndirektion Oppeln wurden in 
der Stadt die verſchiedenſten Gerüchte verbreitet, 
die ſchließlich auch zur Einleitung eines Diſzipli⸗ 
narverfahrens gegen einen Bauleiter führten. 
Das Gerede ſtellte fid ſpäter als un wahr þer- 
aus. Um dieſes Diſziplinarverfahren zu fördern, 
hatte der Malermeiſter, der ſelbſt bei dem Bau 
des Direltionsgebäudes Arbeiten ausführte, dem 
mit der Unterſuchung beauftragten Reichsbahnrat 
alle ihm zu Ohren kommenden Gerüchte zugetra⸗ 
gen und auch in einem Briefe an den Reichsbahn. 
direktionspräſidenten den techniſchen Bauleiter 
verſchiedener Unregelmäßigkeiten und der 
Annahme von Beſtechungs geldern bezich⸗ 
tigt. Weiterhin gingen auch anonyme Briefe an 
den Präſidenten der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft, in denen die Durchführung des Diſziplinar⸗ 
verfahrens gefordert wurde und der techniſche 
Bauleiter ſowie zwei Reichsbahnräte in der 
gröblichſten Art beleidigt wurden. Die 
Grmittelungen führten ſchließlich dazu, daß nur 
der Malermeiſter B. als Schreiber der Briefe in 
Frage kommen konnte, ſodaß die Reichsbahndirek⸗ 
tion und die beleibigten Beamten als Nebenkläger 
Strafantrag ſtellten. Nach dem Urteil eines 
Schriftſachverſtändigen wurde der Angeklagte mit 
Beſtimmtheit als der Briefſchreiber bezeichnet, und 
ebenio führte ein weiterer Sachverſtändiger aus, 
daß die Schrift der anonymen Briefe der des Wn- 
geklagten ſehr ähnlich ſei, wenn ſie auch ſehr ver- 
ſtellt ſei. Obwohl ſich der Angeklagte ſehr 


verdächtig gemacht habe und ſein ganzes Verhalten Un 


in einem äußerſt ungünſtigen Licht vor Gericht 
erſchien, beſchloß das Gericht, die Sache nochmals 
zu vertagen und noch einen wei teren 
Schriftſachverſtändigen zu hören. 


eingelaufen, unter denen ſich auch eins des Ober: 
präſidenten befand. Die Feſtrede hielt 


Kreisvikar Gloger, 


der alt 
Bedeutung des Weihnachtsfeſtes he 


Landeshauptmanns, Bür⸗ 
im Namen der 


Stadtoberſekretär 

und Zentralberba 

Hinterbliebenen. 
er 


zu tun, um das Los unſerer Helden, die ihr 
licht dem Baterlande opferten, zu er⸗ 

leichtern. 

Peiskretſcham 


* Generalverſammlung des 
Der 1. Vorſitzende Feite 
kach der Genehmigung der I 
niederſchrift werden fünf Kameraden in den Ver- 
ein aufgenommen. Das Wi 
des Vereins 


S Kriegerpereins. 
eröffnet die Sitzung. 


aale des 


bewegung weiſt eine Fortbe 
Verein zählte am 1. 1. 1930 269 Mitglieder. In 
der ſoziglen Fürſorge konnte im vergangenen 
Jahre Beträchtliches geleiſtet werden. Es wur- 
den 285 Mark Unterſtützungen an bedürftige Ka⸗ 
Sterbegelder gezahlt. 
wurden auf 


ung auf. Der 


Sie 
der 
Die 


Einſtim⸗ 
werden: 


1. Kaſſenwart 
Kruſche. 


Ein loſtbarer Fund. 


. lag vor mir, mitten auf der 
Straße. War fie aus einem Auto herausgefallen? 
Vorſichtig hob ich ſie auf. 

Wem mochte die elegante Taſche gehören? Ob 
ich ſie öffnete? Vielleicht könnte ich dann die 


Eigentümerin ermitteln? 
Ich ſah Geldſcheine, 


Eine 


Nun hatte ich geöffnet. 
ein Büchlein und andere Kleinigkeiten. Ob in 
dem Büchlein wohl der Name der Verliererin 
ſtand? Nein. Aber der Name des Büchleins 
intereſſierte mich lebhaft. Ich ging in ein Cafe 
und las und las. Das Büchlein war rieſig intere 


eifant! 
Wem aber gehörte die gefundene Taſche? Ich 
durchſucht i 


e dieſelbe noch einmal, eingehend. Jetzt 


etzten Verſammlungs⸗ N 


nügen]‘ 


Mit- N 


S 


Wie ſoll der Herzkranke leben? 


Eine Stunde Heiterkeit ift heilſamer als alle Medikamente 
Vor einigen Tagen ſprach Ober⸗Medizinalrat ſten, nur um ihr Herz nicht durch zu reichliche 
Dr Max Herz, Wien, in einem Radio⸗VortragFlüſſigkeitszufuhr zu überlaſten. 
über die Frage, was der Herzkranke tun und was Nicht nur wer zuviel trinkt, 


er laſſen ſoll. Der Vortragende widerlegte die tri 
; itete Ami N $ ſondern auch wer zu wenig trinkt, 
weiwerbreitete Anſicht, daß jeder ſchon herz handelt: -miber die jebe der 


leiden fei, der ein Geräuſch am Her⸗ 
Natur und ſchädigt lebenswichtige 


zen zeige. 
Bei entſprechender Lebensführung Organe. 
Das gleiche gilt von dem, der freiwillig zum 


kann auch ein krankes Herz ſeinen 9 

Š Hungerkünſtler wird. Die meilten Gerz- 
Dienſt in zufriedenſtellender Weiſe Buch fürchten das „Fett am Herz“, wozu kein 
eine normale Lebensdauer tun. Grund vorliegt, da dies durchaus nicht die 


Rolle ſpielt, die ihm zugeſchrieben wird. 

Die Aerzte betrachteten früher eine Veränderung Bei der 

F als Aa 9 Ce 7 

feſtſtellen, daß trotz ihrer todesverheißen n Bros 

gnoſe die Menſchen noch lange Zeit zu leben im⸗ Behandlung der Kranken 

ſtande waren. Hente ſteht man auf dem Stani unterſcheidet man zwiſchen einer ſchonen den 
und einer übenden Behandlung des Herzens. 


9 daß es nicht A ſehr darauf de ob 
ein Herz im anatomiſchen Sinne für normal zu Beſonders ſind die Halbliegekuren zu empfehlen. 
erklären ift, ſondern vielmehr darauf, Del Kranke hat ae Stunden im Dal: und 
A bor und nach dem Mittageſſen je eine Stunde 
ob das Herz fähig ijt, alle Körper auf einer bequemen Liegeſtäfte zu verbringen. 
teile mit Blut zu verſorgen. Die übende Herzbehandlung bedient ſich in erſter 
. ; ; i Linie der Heilgymnaſtik, und daneben des 
Bei den meiſten Herzkranken ift „Dies auch ob Spazierganges auf ebenen Wegen. Dagegen fol- 
notürlicher Gegenmaßnahmen im Körper der Fall. ſen alle Bewegungen, die Beſchwerden berur⸗ 
Das wichtigſte für die Einrichtung des Lebens iſt, ſachen oder zur Erſchöpfung führen, möglichſt 
ae Tns ne de a as aa vermieden werden. Natürlich Se eine kleine 
’ un eleben un en. Ein Arzt, Müdigkei © ichts. 
der ſeinem Patienten zur Behaglichkeit verhelfen Mürigkeit nach dem Spaziergang ni 
will, wird ihm heitere Abwechſlung pre Auch der Sport kann maßvoll 
digen, denn dieſe macht Freude, und betrieben werden. 


Freude bedeutet Geſundheit. 


auch ein maßvolles Genießen von Tabak und tragen, wenn fie möglichſt nachſichtig gegen 
Alkohol keineswegs von ſchädlichen Folgen iſt. ihn find und nicht vergeſſen, daß die meiſten 
Die Entziehung der Fleiſchnahrung oder die Kranken die Schwere und Gefahren ihres Lei⸗ 


Schubert, Ackermann, Fromberger, abgehaltete Vorſtandsſitzung. Werkmeiſter 
Wartini, Hanel, Lomnitzer, Parc zyk, Strocka teilte Wichtiges aus dem Gewerk⸗ 
Reiiel, Wollrab, Porlit, Bialkas, ſchaftsdienſt mit, während der Vorſitzende be- 


ch, Nentwig 
n, Bujalla 
um Fahnen⸗ 


Andter, aikowſki und 
1 und RAR Be rings 
In den Feſtausſchuß 
ender, Lariſch, Materne, 
Schmidt, Kopietz und Gorzawſki. Der 
Antrag Maikowfki, Kriegsverletzte ohne Ein⸗ 


kannt gab, daß demnächſt der Vertrauensmann 
des Leipziger Meſſeamts techniſche Vorträge 
für Werkmeiſter und techniſche Betriebsbeamte 
halten werde. In dieſem Jahre konnte mit Hilfe 
bes 8 pane Anzahl nna 9205 und 
Witwen unterſtüßt werden. lich erè 
gab der Bericht Werkmeiſters ö ein 
überſichtliches Bild über die großzügigen Einrich⸗ 
tungen des Verbandes. 


* Kath. Geſellenverein im 


Stadtteil Zaborze. 
Der Verein beran ne 


trittsgeld aufzunehmen, wird angenommen. Der a ſtaltete am Sonntag im Stadt. 
Antrag, die Aufnahmebedingungen für über il a ANN 8 Finde a 


45 Jahre alt ä „wird abge⸗ i n y 
ee alte Perſonen abzuändern, wird a ge Erledigung berſchiedener N 


beſchloſſen, 


geregt wurde w 
athletikabteilung. 


Der Reichsbund der Zipildienſtberechtigten. 
Der Bund hielt im Kafıno Donnersmarck. Ratib 
kane ir en er ein. a or 
una ab, im der orſi eine ück⸗ * We ; 
FCC eh er | pp are, Gogning nadmitiag gegen 


ar 2 Standesbeamten Wildenhorſt ge⸗ Dr Schmidt im Krei 
achte. 


à Shauſe ein Stubenbrand. 
Beim Anleuchten des Chriſtbaumes fiel dieſer um 
und geriet in Brand. Die Feuerwehr löſchte 
den Brand mit dem Minimax⸗Apparat ſofort ab. 


* Priv. Schützengilde. Die Jahre⸗Hauptver⸗ 
fammlung der priv. Schützengilde findet 
Dienstag, den 14. Januar, abends 8 Uhr, im 
Saale des Deutſchen Haufes unter dem Vorſitz 
des Schützenmeiſters, Landgerichtspräſidenten 
Heiniſch, ſtatt. 


* Bom Stadttheater. 
Pflichtvorſtellung des Bühn 
B) „Der Zigeunerbaron“. 
„Weekend am Paradies“ 


Oppeln 


5 ſel in der Leitung des St. Adalbert⸗ 
boſpital. Nach 6jähriger verantwortlicher Tag. 
leit als Oberin mußte Schweſter Oberin 
Teucrin g. die bisher das Amt als Sberin 
jowohl im St. Adalberthoſpital (Alt. und Meu: 
bau) verjah, aus ihrem Amte gemäß päpftlicher 
Anordnung, die keine Ausnahme zuläßt, ſcheiden. 
Sowohl das Muratorium als auch die Schweſtern 
des St. Adalberthoſpitals erkennen mit großem 
i Bene um das unter 
haus an ſeben dieſe nur ungern von Oppeln 
ſcheiden. Im Altbau des St. Adalbert 


f hoſpitals 
tritt nunmehr Schweſter Balderike, bisher in 


Dienstag. 8 Uhr, 
enpolksbundes Gruppe 
Mittwoch, 8 Uhr, 
von Arnold und Bach. 


und Vertrauensleute C 
und Zollſekretär Bache. 
ſchloſſen, das Wintervergnügen am 15. Februar 
abzuhalten. 
den, dafür einzutreten, daß die . 

er ⸗ 


dieſer Beſti 
geben hab 


dem . der jung und lieblich machenden Ma⸗ 
e. 


rylan-Crem 

Die Künſtlerin errötete leicht. Ich fühlte: 
bier habe ich ein Geheimnis entdeckt. Ich bekam 
das Büchlein. 

Beim 

Geſichtchen der Boje auf. Ich 
dem Korridor zu: „Sind Sie au 


ſchau 
Taſche? 
ſchön 
Ich erſtaunte 
. Welche Jugend, welche anmutsvolle, lieb⸗ 
liche Friſche des Geſichts. Die war ja blendender dem 
als auf der Filmleinwand. Schminke hatte fie Prinzeſſin?“ 
nicht aufgelegt, das merkte ich bald. Aber ganz] muß ſein! Wir vom Film nehmen oft Marylan⸗ 
ohne Hilfe konnte dies Geſicht wohl kaum ſo an⸗ Creme, auch die Herren. 
mutsvoll blühen. lange hübſch ausſchauen?“ 
Wir plauderten eine Weile zuſammen. Schließ⸗ Nun beſorgte ich mir auch Maryhlan-Creme. 
lich fragte mich die liebenwürdige Künſtlerin, ob] Zunächſt eine Probe, die jeder kostenlos bekommt. 
fie mir irgend eine „Belohnung“ anbieten dürfe. € 
Ich erwiderte: „Dann bitte ich höflichſt um das Wirkung 
Büchlein aus Ihrer Handtaſche, denn dies Büch⸗erquickend 
lein plaudert jo intereſſant und überzeugend von Inender K 


flüſterte ihr auf 
d eine Marhlan⸗ 


hatte ich dann doch nicht erwartet. Welch 
rähenfüße, welch liebliche Veränderung 


— e a e e 


| 


Hinausgehen fiel mir das allerliebſte & 
eckiſch Tante fie: „Was ſein muß, L 


Wie ſoll man ſonſt fo N 


Marplan-Creme gab mir direkt Rätſel auf, Dieſe Be 
es Blühen, welch Entſchwinden begin⸗ ry 


Januararbeiten 
des Taubenzüchters 


Zwar regt ſich, zur Hauptſache an trockenen, 


klaren, wenn auch kalten Tagen, der Brut⸗ 
trieb bei den Tauben. Es kommt aber im alls 
gemeinen nichts dabei heraus, dieſen Drang der 
Tauben zu fördern, wenn auch junge Tauben 
recht gut bezahlt werden; denn es werden doch zu 
wenige „groß“, die meiſten verkommen bei der 
ſtrengen Kälte. Waren die Zuchttauben Ende 
vorigen Jahres nach Geſchlechtern getrennt 
worden, jo bleibt es auch im Januar noch dabei. 
Viele Taubenbeſitzer füttern jetzt auf dem Schlage. 
obwohl es ſonſt der Bewegung wegen ganz vor⸗ 
teilhaft iſt, die Tauben zu dem Zwecke unter 
einen Schuppen oder dergleichen zu locken. Die 
Fütterung kann noch knapp ſein, um eben 
den Bruttrieb hintenan zu halten. Da ſich jetzt 
auf dem Taubenſchlage weder Eier noch Junge 
befinden, ſo iſt es leicht durchführbar, den ganzen 
Schlag, die Neſter und Sitzſtangen uiw., nod 
mals gründlich zu reinigen und dabei gleich 
zu desinfizieren, damit endlich einmal die 
auf vielen Taubenſchlägen große Opfer for⸗ 
dernde Diphtherie zurückgedrängt wird. Kön⸗ 
nen die Taubenſchläge für bie Nacht auch gut 
verſchloſſen werden, um Marder und anderes 
Raubzeug fernzuhalten? Das iſt unbedingt 
nötig! i 


C ˙ . E 


Rauden als Oberin, während als Oberin im Neu 
bau Schweſter Galata tritt. 


Co ſel 


* Weihnachtsfeier der Evangeliſchen Schule. 
Die Epangeliſche Schule in Coſel⸗Hafen 
hielt mit den Eltern und Schülern eine Weih- 
nachtsfeier im gendraum der kirchlichen 
ee e Coſel⸗Hafen ab. Ein Kinder⸗ 
chor, „Vom Himmel hoch, da komm ich her“, 
leitete die Feier ein. Die vorzüglich vorgetragenen 


Darbietungen deklamatoriſcher Art fanden reichen 
Beifall. Die darauf durch die gütige Unter⸗ 


pipin der Direktion der Coſeler Celluloſe- und 
pierfabriken A.⸗G. ermöglichte Einbeſcherun 


brachte den Kindern ſchöne Gahen. Am Schlu 
der Feier dankte Diakon Barthold im 
namen des evangeliſchen Elternbeirats den 


Lehrern Kaſperidus und Wicher herzlich. 
+ Gemeindevorſteherwahl in Pawlowitzke. 
918 Wemeindevorſteher ift der enen Der 
alentin Schmidtko gewählt worden. Fleis 
[erobermeifter Joſef enczmionka und 
Mühlenbeſitzer Richard Ja uernig find als 
Schöffen wiedergewählt worden. 


Roſenberg und Kreis 

* Heimatkundliche Tagun Im Hotel 
Potro wurde eine beiwalkundliche Tagung 
abgehalten, wöhrend der stud. phil. Sendel, 
Breslau, einen Lichtbifdervortrag über „Die 
Germanen in Schleſien“ hielt. Schon 
in der Steinzeit war der Norden germaniſch. 
Stud. phil. Kurtz, Breslau, hielt einen Licht⸗ 
bildervortrag über die wechſelnde Beſiedlung des 


Siedlungsraumes in Nordoberſchleſien unter 
Hinzuziehung der urgeſchichtlichen Funde des 


Roſenberger Landes. Im Anſchluß an die Tagung 
fand im Freien von Mittelſchullehrer Kotz ias, 
Abteilungsleiter des Muſeums zu Beuthen, eine 
Sternführung ſtatt. An der Tagung nahmen die 
Spitzen der Behörden und faſt die ganze Lehrer- 
ſchaft des Kreiſes teil. 


Erzeugu 
8 


KAS. 


dr IN 


meiner Fat Sc ice To Ada aus, bat 16 kahh, 
zum Film gehen könnte. Ich bin glücklich über 
mein Aufblühen Man bewundert mich. 


Porto durch ganz Deutſchland! und hinten auf 
das Kuvert ſchreiben Sie Ihre genaue Adreſſe. 


ne Probe Mas 
j Büchlein: „Das 
Geheimnis jung zu bleiben“, 


Preußen Zaborze gegen 
Beuthen 09 1:1 


Vor 6000 Zuihauern 1 — der neue Oberſchle· 
ſiſche Meiſter Preußen Zaborze gegen 09 fem 
letztes Verbandsſpiel aus. Die Beuthener batten 
drei Mann Erſat eingeſtellt. der fih in der erſten 
Spielhälfte ſehr — bewährte, nach der Panie 
aber nachließ. Zoborze trat in voller Aufſtellung 
an. Der Kampf begann flott und aufgeregt. Bald 
wurben die Beuthener leicht überlegen. In der 
14. Minute wird Beuthens Halbrechter im 

g Strafraum von Hanke unfair 1 Den 
verhängten Elfmeter verwandelte Pall u unhalt⸗ 
bar. Der Kampf blieb weiterhin aufgeregt bei 

3 leichter Weberlegenheit von 09. Kurpanek im 
1 Tor der Beuthener hatte die Sonne im Geſicht 
und mußte ſchwere Arbeit leiſten. Die Zaborzer 
Verteidigung war in ſehr guter Form, ſodaß 
der Beu'hener Sturm zu keinen weiteren Erfol⸗ 
n mehr kam Nach der Pauſe legt Preußen 
i a ihe los und drängt die Oder in ihre Spiel- 
) hälfte zurück. In der 11 Minute kann Lempa 
. nach einer Vorlage von Lachmann den Auge 
i gat berſtellen. Zaborze gab fih nun redlich 
\ Mühe, den Sieg an ſich zu bringen, was aber 
j bei der vielbeinigen Verteidigung der ner, 
N die unter allen Umſtänden das Ergebnis halten 
N wollen, umſonſt iſt. Der pf war ſehr ſchön 
/ und wurde von Schiedsrichter Gerlach, Bres- 
j fon, vorbildlich geleitet. Beuthen 09 braucht nun 
4 ; Delbrückſchächte, 
den zweiten Platz zu kommen. 8 


Meitterichaitsipiele 
in den Gauen 


Von den zwei im Gau Beuthen 
Punkteſpielen kam nur das zwiſchen VfR. Bobrek 
gegen Fiedlersglück in Bobrek zum Austrag, Die 
Bobreker hatten ihre Mannſchaft verjüngt 

i und führten ein fo glänzendes Spiel vor, daß 
| Fiedlersalück nichts zu beſtellen hatte. Mit 9:1 
i ſiegten die Bobreker. 


nur noch einen Punk. von SV. 


um auf 


lieferten ſich die beiden 


Im Gan Ratibor l 
Ratibor und Sport- 


Ortsrivalen Preußen 

freunde Ratibor einen ſchönen Kampf, aus dem 
, die Preußen mit 3:1 als Sieger hervorgingen. 
Im Gau Hindenburg ſicherten 

Sportfreunde ikultſütz mit 6:1 
überlegen die Punkte vom 1. FC. Hindenburg. 

den Verbandsſpielen kamen noch einige 

Austrag. Das intereſſan⸗ 


Außer 
Freundſchaftsſpiele zum 
teſte h am BBC. Beuthen und Odra 


war das awite 
einen 


S iaungen auf ihrer Hut waren, gab es feine 
Treffer. Am Feiertag mußte BBC. von der 
r Spielvereinigung Beuthen Reſerve 


eine 1: 4. Niederlage hinnehmen. BBC. hatte fich 


nicht erholt. 


Der SV. Hultſchiner probierte gegen 
die Feuerwehr Gleiwitz eine neue Maonnſchafts. 
aufſtellung aus, die ſich recht gut bewährte und 
dem Gegner mit 4:1 das Nachſehen gab. 


$ 

i n Neiße kamen die Fuß ballintereſſenten 

um das verſprochene Spiel Schleſien Neiße gegen 

| SV. Frantenftein, da die Stadtverwaltung un⸗ 
verftänblicherweife das Stadion nicht hergeben 
wollte. In Neißer Sportkreiſen A ſich 
mit Recht, ob die Stadionanlage in Winter 
monaten unbenutzt bleiben ſoll, zu einer Zeit, da 
ſie überhaupt nur für Raſenſpiele in Frage 

kommt. Schließlich iſt doch ein Sportplatz kein 


| Schauplatz. 
1. FEN. und „Tennis“ in Hannover 
® 


Aus Anlaß feines Miährinen Beſtehens bat 
Arminia Hannover 


der Sportverein 
FC. Nürnberg und Ten- 


für die Oſtertage den 1.5 7 
nis-Boruſſig nach der Leineſtadt verpflichtet. 
Berliner Abteilunasmeiſter ſpielt am Karfreitag, 
während die Süddeutſchen am erſten Feiertag den 
Arminen entgegentreten werden. Für den zweiten 
Feiertag ift der 1. JK. Nürnberg eine Verpflich- 
tung nach Düſſeldorf mit Fortuna einge 
gangen. 


Canadas Vombenſieg über den 
LIE. Prag 


„Des Titels eines Meiſters im Eishocken nicht 

würdig, zeigte ſich der LTC. Fra. in ſeinem 

R Geſellſchaftsſpiel gegen die Canadier, die den 
an 5000 Wiener bauer ein regelrechtes 


Schützen feſt vorführten, Die Canadier hatten 
mit dem Gegner leichtes Spiel, obwohl jeder der 
Tichehen fein Beſtes gab und in Malecek 
einen Vertreter von Ruf in ihren Reihen hat. 

» Armſtrong mit 9 Toren und Clayton mit 
5 Toren hatten an der Torausbeute den Löwen. 
anteil. Im erſten Drittel führte Canada bereits 
5:0, nach dem zweiten Drittel lautete das Ergeb · 
nis 11:0 und ſchließlich 15:0. 


Revanchelampf n ee 


+ 


Nach dem packenden Eishockevkampf. der ſich 
die Canadier und die Schweden am Donnerstag 

liefert hatten, wobei Canada knapp mit 2:0 
dee erfolgreich geblieben war, konnte es nicht 
verwundern, daß der Berliner Sportpalast 
24 Stunden ſpäter beim Revanchekampf reſtlos 
ausberkauft war. Dieſes zweite Spiel fah die 
Canadier überlegen mit 6:0 (2:0, 3:0, 1:0) 
Toren ſiegreich. Spuxlos wax der erite Kampf an 
der CEM. -Dha vo rübergegangen, 


Dann aber gab es drei de 
Enderfolg mit 10:6 Punkten für Deutſchland 


Die beſte 


angeſetzten wi 


ſich die 3 


wohl von den Anſtrengungen des Vortages noch Od 


Der] Berlin, auf Kroll, Hindenburg. 


wöh⸗ Draufgängertum glatt gewinnt. Die 


deutſchlands Länderſieg im Horen 


Die polniſche Nationalmannſchaft mit 6: 10 geſchlagen 


[Eigener 


Kattowitz, 6. Januar. 
Der zweite Länderkampf im Boxen zwiſchen 


den „ von Deutſchland und 
Polen kam heute im Ki 

zum Austrag. Wie ſchon beim erſten Zuſammen: 
treffen im Februar 1929 
Deutſchland mit 10:6 
e gentlich einen eindrucksvolleren Sieg der Säfte 
erwartet, doch ſcheiterten einige 
Kämpfer an der überl'genen Kraft und Härte der 
Polen in den leichteren Klaſſen. 


ino Kapitol in Kattowitz 


iegte auch diesmal 
unkten. Man hatte 


der deutſchen 


ten die Einbeimiſchen dagegen nicht viel. Einzig 
ihr Federgewichtsmeiſter Gorny verfügt über 


einen ausgefeilten Stil Bis zum Weltergewichts⸗ 


kampf lagen die Polen mit 6:4 in Führung. 
utſche Siege, die den 


ſicherſtellten. 


Die unglaubliche Härte der Polen zeigte 
ſich ſo recht in den beiden ſchweren Klaſſen. 


Sowohl Wisniewſki als auch Stibbe wur- 
den ganz ſchwer zufammengeſchlaren. ſuchten aber 
nicht ein einziges Mal den ſchüßenden Boden auf. 
Leiſtung bekam man im Bantamgewicht 
ee ee zu ſehen, dagegen 

utſche Weltergewichts meiſter 
Als Ringrichter war der Uns 


von Ziglarſki 
i der 


gar 
inen 
ufgabe. Wo es 


men B Kampfe 
ben. Anh TOER peinte ich der vel. 


CPPCCCCCC pp PPP ããã e 
rend die Schweden müde und abgekämpft ſchienen.] im 
Fait wie ſelbſtverſtändlich fielen da die Tore zu- Berlin, und 

noera aktiv waren vorn ſpannend verlaufen, da ſich Richter 


gunſten Canadas. Befo: 
Grant und Clayton. 


Berliner Boxer in Hindenburg 


Am kommenden Mittwoch, dem 8. Joni 
ſtellt fih im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte 
um 20 Uhr der Boxklub Teutonia Berlin 
dem Hindenburger Publikum vor. Im Hinden 
burger Borklub paben die Güfte einen 
Gegner erhalten, an dem ſie ihre große Kunſt 
beweiſen können. Im Fliegengewicht trifft Rode, 
Rode zählt 
ngewichtleuten Berlins. Man 
übt ihm eine große Chance bei den kommenden 
Meiſterſchaftskämpfen. Sein Gegner Kroll iſt 
trotz ſeiner 0 0 ein gefürchteter Kämpfer mit 
guter Technil. Stegemann. Berlin, bekomm: 
es im Bantamgewicht mit Plewik, Hindenburg, 
zu tun. Der Berliner gilt als erſter Anwärter 
auf den Deutſchen Meiſtertitel, ſodaß Plewik vor 
einer ſchweren Aufgabe ſteht. Im Jedergewicht 
ſchickt Berlin Jonſchker gegen Biewald, 
Hindenburg, in den Kampf. An FJonchter werden 
die glänzende Technik und gute Beinarbeit ge. 
rübmt; doch wird, Biewald ſich nicht jo leicht 
geſchlagen geben. Konetz nei, Berlin, verfügt 
krotz ſeiner 18 Jahre ſchon über ein anſprechen 
des Schlagrepertoire. Sein Gegner Brzoſa, 
Hindenburg, iſt ein bewährter Kämpfer, der am 
Mittwoch zum 50. Male im Ring ſteht und natür- 
ſich verſuchen wird, dieſes Jubiläum durch einen 
Sieg zu verſchönen. Der frühere e 
Drehkopf trifft im Weltergewicht auf K mie 
ciot Hindenburg, Drehkopf hat ſich in Dft- 
preußen einen großen Namen gemacht und auch 
in feiner neuen Heimat gut eingeführt. Er wird 
für Kmieciak ein ſchwerer Prüfſtein fein. Der 
Berliner Heindrich ſtand ſchon oft mit inter. 


zu den beſten Ffi 


nationalen Kämpfern im Ring und gehört auff be 


Grund ſeiner dabei erworbenen Rautine zu den 
kampfſtärkſten. Mittelgewichtlern Berlins. Er 
trifft auf Winkler, Hindenburg, der ebenfalls 
in 50. Kampfjublläum feiert und ſich aus die 
zem Anlaß beſonders anſtrengen wird. Der Hin- 
denburger Mierz pa erbält im Halbſchwer⸗ 
gewicht in dem Berliner Kordu gm endlich ein, 
mal einen ebenbürtinen Gegner. Mierzwas hin- 
reißende Kämpfe find bekannt, Es iſt nicht ause 
geichloſſen. daß er guch gegen Korduan bei feinem 
ung 


Techniſch zeige | Gegn 


der [Eine ähnliche Rolle fpielte im Schwergewicht der 


d Stibbe ins Schwimmen, 


Bericht) 


kommiſſion olniſchen Sportverbandes, 


Sablowſ ti, der gleichzeitig die beiden Mann- |70% 


ſchaften vorſtellte. Sportwart des Reichs⸗ 
verbandes für Amateurboren. Mandlar, Bere 
lin, dankte dem Polniſchen Aae en und be⸗ 
tonte den Wert dex ſportlichen Länderkämpfe 

zwiſchen Polen und Deutſchland. 
Die erſten beiden Punkte a ſich 
Moczko. 


telgewichtsmeiſter Bäch landete einen 
klaren Punktſieg über den im Anſatz zu ſteifen 


Ring umher. 


Wankend. nur unter Aufbietung aller 
Kräfte kam der Pole über die Runden, 
während Wintgen noch völlig friſch war. 


Pole Stibbe gegen den Deutſchen Meiſter Neu- 
fell Schon don der zweiten Runde an lam 
klammerte und hielt, 
konnte aber troßbem die ſchweren Brocken feines 
Gegners nicht vermeiden. Mit dem Schlußgong 
hatte Neuſel den Polen k.-o.-reif, Hilflos, ohne 
5 1 er gig laß L das vo 
och rettete ihn ur vor dem 
Niederſchlag. 


Der Länderkampf war alſo mit 10:6 Punkten 


für Deutſchland gewonnen, was bei den vielen anj s 


weſenden Deutſchen ſtürmiſchen Jubel auslöste. 


Schwergewicht zwiſchen Hünzmann, 
Kſchter, Hindenburg, dürfte ſehr 

in Berlin 

ſtark verbeſſert hat und außerdem mit einer 
guten Portion Ehrgeiz ausgeſtattet iſt. 


Amerikareiſe deutſcher Boxer 
geſichert 


Die Verhandlungen des Amerikaniſchen 
Athletil⸗Verbandes mit dem Deutſchen Reichs- 
verband für Umateurbogen wegen Entſendung 
von pier Amateurboxern nad Amexika 
find ſetzt zum Abſchluß gekommen. Die vier Aus- 
erwählten, die in den nächſten Tagen beſtimmt 
werden, treten am 22. Januar mit der „Bremen“ 
die Reiſe über den aroßen Teich an. Mit dem 
gleichen Dampfer begeben ſich auch die Wiener 
Kunſtläufer Karl Schäfer, gt Wrede 
und Melitta Brunner zu den Weltmeiſter⸗ 
ſchaften nach New Pork. 


Sharkey wartet auf Schmeling 


Der amerikaniſche Weltmeiſterſchaftskandidat 
zer Sharlen hat das 100 000-Dollar-Unge- 
der New Garden 


Maomp? am 27. Februar in Miami abgelehnt. 
i dieſer Gelegenheit. 


Karl Walter beſiegt Bischoff 
Mit einem in jeder Beziehung gelungenen 
Fompfabend trat der Berliner „Ständige 
Ring“ in das neue Johr ein. Die erſten beiden 
Treffen ſahen die „Schwerſten“ zwischen den 
Seilen. Nach einer wüſten Schlägerei ſiegte der 
Wilhelmshavener Swart über den rmer 
Üffelmann, und Karl Walter, Berlin, der im 

Training mit Diener viel zugelernt bat, 
rrihte den Dortmunder Biſchoff in jeder Runde. 
Unter Außerachtlaſſung falt jeder Deckung beare 
beiteten ſich Heeſer, Koblenz und Hölzel, 


Hamm. Bei Hölzel ſchloß ſich in der dritten 
Runde das linke e, trotzdem ließ der Schlag ⸗ 
austauſch keinen A i gegeben 


id nach. e 
Unentſchleden wer für Heeſer etwas ſchmeiche bait, 
Sehr tapferen Widerſtand leiſtete der kleine Köl. 
ner Schink gegen den Hamburger Ullrich der 
ſchließlich knapper Punktſieger blieb, und im 
Schlußkampf ſchlug der Berliner Bo 
nen Landsmann Bolz in der zweiten 


kleinen Waldfriedhof in Berlrn⸗ 
nden, um 


he» | mund 


Moldenhauers Beilekung 


Eine rieſige Trauergemeinde Be auf dem 
nsdorf eine 


dem am 29. Dezember bei einem 


hatt ums Leben gekommenen Tennismeiſter 
Hans Moldenhauer das letzte Geleit 


; Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden der Spori- gebe 
poln 


Der in den Farben des Rot-Weiß luss 


burg k, Leipzig. im Name: des Deutechen Ten- 
nis⸗Bundes das Wort und gedachte in 

Worten des Verſtorbenen, deſſen Taten un ə 
Bleiben 


der Geſchichte des deutſchen Tennis ports 


ben werden. Dr. Friedrich Carl von Sie- 


PE TTT 


Erſte Meiſterſchaftsrunde 


Am 19. Januar 
In Forſt: Viktoria Forſt — 2. Vertreter 
von OS. 
In Zaborze: Preußen Zaborze 
gegen Cottbus 98 


C. ͤ K 


mens als Vorſitzender des Berliner Rot⸗Weiß⸗ 


Clubs ſprach im Namen der Vereinskameraden und 


ſchließlich 


nahm Moldenhauers Freund D. Brenn 
für die Aktiven 


Abſchied von ſernem „Hans.“ 


Unter Orgelklängen verließ dann Sarg, 

folgt von den Angehörigen, die Kapelle. Voran 
ſchritten aus den Neben der Aktiven 
Dr Landmann und Dr Rou mit einem 


niederlegen laſſen 
Berliner Tennisberband, der ehe- 
malige 


Großherzog von Mecklenburg, der Deft í 
Tennisverband. Froißheim (ber dienſtlich verhin- 
dert war, perſönli ge erſcheinen), Kreuzer, 
Roman Najuch und Cilly Außem. 


( ͤ AE EAE ES 


Giihring — Shortland unentſchieden 
e brachte 
erwarte⸗ 


y ch feinem 
Roberti mehr ut hat 

N gab es das gleiche eintönige 
Bild. Das Unentſchieden wurde den Leistungen 
beider Boxer am beiten gerecht. Unentschieden 
verliefen auch die Treffen zwiſchen Zi ch o. Hamm 


und dem Belgier Pelemans ſowie zwiſchen 
Heuſer, Bonn und dem Belgier Wueſten⸗ 
raedt, der ſich als ungemein ſchwerer 

entpuppte. Nur ſehr knapp konnte ſich Federa 
gewichtsmeiſter Franz Dübberzs, Köln, im 
einem dramatisch verlaufenen Kampf gegen den 
Franzoſen di durchſetzen Mit dem Urteil 


war das Publikum übrigens nicht ganz einperſten⸗ 
den, Einen hohen Punktſieg errang der im Ge- 
wicht begünſtigte Berliner fe ee e 
Piſtulla iber den franzöſiſchen Meiſter 
mant. Der Franzoſe mußte zweimal zu 
in der letzten Runde ſogar bis „9“, doch 
Piſtulla dieſe Chance aus. 


Jonath feat im Eprinterdreikampf 


Das Berliner Hallenſportfeſt 
geſtaltete ſich wieder einmal zu einem großen 
Erfolge, wenngleich das Programm ruhig in 
kürzerer Form hätte durchgeführt werden können 
Im etwas verunglückten Sprinterdreikampf 


ler 
ließ 


ſiegte Jonath, Hannover, gegen Gillmeiſter, 
Stolp. Das 1000-Meter-Hauptlaufen ſicherte 


ſich der ehemalige Turner Wichmann vor dem 
Hannoveraner Kaufmann. Den Winterpreis (3000 
Meter) holte fih Boltz e, Hamburg, endgültig. 
Petri war ihm ein harter Widerſacher. Bee 
ven Vorführungen fand eine Trauerkun en 
für Hans Moldenhauer ſtatt, die Muſi 
ſpielte das Lied vom Kameraden, das die 
Menge ſtehend anbörte. 


70 Meter geſtanden! 


Die Eröffnungs-Skiſpringen auf der fa 
Heinz⸗Schanze in Johann-Georgenſtabt: 
gingen bei prächtigem Wetter im Beiſein von 
etwa 5000 Zuschauern var fih und geſtalteten fiğ 
zu einem ausgezeichneten sportlichen Erfolge. Da 
die Schneeverhältniffe recht gute waren, bekam 
man die n Sprümge zu ſehen. Der fett 
Jahresfriſt in Prag wohnende Norweger Sieg ⸗ 
n Ruud war feinen Mitbewerbern `natir- 
lich überlegen. Er gewann in der Hauptklaſſe mit 
. gr und 5 2 oe 8 
renz rte er ſogar prachtvo andene Sp 

von IH und 70 Meter vor, die die ehe 
bellſte Begeiſterung verſetzten. Der Einheimiſche 
Czermak brachte es außer Konkurrenz 

56 Meter; Walter Glas I, Klingenthal, kam 
bei einem 58⸗Meter⸗Sprung zu Fall. Ergebniſſe: 
Maffe 1: 1. S. Ruud, Norwegen. 197,0 Punkte 
460,63 Meter); 2. Trommer, Klingenthal, 137,6 P. 


uhn ſei⸗ 039, 41 Meter!: 9. Glas I, Klingenthal, 184 P. 
nde k. o. ; 


(58 geſt., 50 Meter). 
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Vom Sie zum Ju 
Von Frieda Schanz 


Das erſte Du, wenn man lange Sie ge 
ſagt hat — zart und ſcheu iſt es meiſt, und zähe 
fit es in der Kehle, wo es fih um ein tieferes 
D pen pa 1 Büch ich o rege at 

erzensſache handelt. Lächerlich, wie e zwiſchen 
reifen chen, die ſich gut werden, in 
denen echte, wertvolle Freundſchaftsregungen er- 
blühen, das Du oft auf dem Wege iſt, vor dem 
Tor ſteht, auf der Schwelle zaudert. „Nennt ihr 
euch eigentlich Du?“ fragt die Schweſter, die 

traute, den älteren Bruder, den ſie in feinem 
Verſtehen und ſtarker Sympathie mit einem an 
Lebensſtellung, Wiſſen, Lebensalter überlegenen 
Menſchen, Kameraden männlichen oder weib⸗ 
lichen Geſchlechts, in reizvollem, häufigem Berufs⸗ 
und Freundſchaftsverkehr weiß. Ein kleines 
vergnügliches Zwinkern iſt dann wohl die Ant⸗ 
wort, und der wörtliche Beſcheid lautet? „Halb 
und halb.“ 
Solch ein eee das Sie⸗ſagen mit 
abſichtlich⸗abſichtsloſem, ſchnell einmal durch⸗ 
ſchlüpfendem Du, hat oft etwas ſehr Reizvolles 
und Luftes. Tiefere und tiefſte Liebe — Liebe 
fürs Leben zwiſchen Mann und Frau — ſucht ſich 
oft fo, fein taftend, lange ihren Weg. Der Mann 
will und lann das letzte Wort noch nicht ſagen. 
Von beiden Seiten ſteht noch Wall und Wehr 
ſchützend vor überſtrömenden Gefühlen. Ein Du, 
ein nicht gelegentliches, nicht ſpielendes, ſondern 
elementar aus dem Innern brechendes liebes, 
armes kleines Du durchbricht dann wohl — aller 
Vernunft und Beherrſchung zum Trotz — für 
immer und ewig die mühſam aufgerichteten 
Scheidewände. Man jagt fih vielleicht eine Weile 
vor der Welt noch Sie und im ungeſtörten Bei⸗ 
einanderſein mit Herz und Seele glückbewußt 
Du — jedes Du heimlich ſtreichelnd und koſend, 
indem man es ſchenkt. 


Doch das ſind ſtille, heimliche, leiſe Sachen — 
Seltenheiten vielleicht in der heutigen mehr 
auf den Verſtand geſtellten Zeit. Im allgemeinen 
nimmt die heutige Jugend das Sie nicht fo toft- 
bar. Im fröhlichen Beiſammenſein ſchließt eine 
ganze junge Geſellſchaft Duzfreundſchaft. 
Von Koſtüm- und Mastenbällen bleibt das Du 

ängen. Studienfreunde, männlicher und weib- 
iher Art, Wandergruppen, Sportgruppen, Ber- 
bindungen richten Duzgenoſſenſchaft zwiſchen allen 
Mitgliedern auf. Das find oft wertvolle Bande 
fürs ſpätere Leben der einzelnen — nicht immer 
freilich! „Schade, daß man ein Du ſo ſchwer 
zurücknehmen kann!“ hat wohl ſchon mancher 
und manche gedacht. Ein übereiltes Du zwiſchen 
zwei älteren Menſchen, die fi wohl eben ge- 
fallen — ein Du, das aber eigentlich etwas 
Ueberflüſſiges, ganz Unnßtiges ift, das ebenſo 
gut wegbleiben kann, weil keine Herzensgewalt Da- 
zu drängt, iſt eine rechte Torheit. Wenn 
die Herzen nicht vertraut ſind werden ſie durch 
das Du auch nicht vertrauter. Dann tauſendmal 
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Die umtauſchende Frau 


Von Johanna Weiskirch 


Eine ſehr wenig erfreuliche Erſcheinung unter 
dem kaufenden Publikum iſt die umtauſchende 
Frau. Nicht die ift damit gemeint, die das Um- 
tauſchen hier und da einmal in unerläßlichen Fällen 
vornimmt, ſondern die jeden Einkauf im Hinblick 
auf das Umtauſchenkönnen tätigende Frau. Es 
gibt ihrer eine große nohi, Sie find ſich nie- 
mals fo recht über ihre ünſche klar, — 
ſelbſt nicht, was ſie wollen und möchten am liebſten 
alles kaufen, was ſie ſehen. Bei ihnen iſt 
das Einkaufenwollen geradezu zur Manie gewor⸗ 

n, die um ſo unangenehmer in die Erſcheinung 
tritt, wenn die Mittel, die zur Verfügung 
ſtehen, dieſe Betätiaung direkt verbieten. 
Solche Känferinnen tröſten ſich mit dem Gedanken, 
umtauſchen und abermals umtauſchen und 
damit ihrer Einkaufswut frönen zu können. 
Wohlweislich haben ſie ſich die Erlaubnis dazu 
in den von ihnen heimgeſuchten Geſchäften vor⸗ 
behalten. So kommt es, daß ſie drauflos kaufen 
und ihrer Erwerbung bereits überdrüſſig find, 
ehe ſie noch aus der Ladentür heraus ſind. 


Der Kampf beginnt: Soll ich nicht doch lieber 
gleich umkehren und das andere Teil nehmen 
was eigentlich ſchöner war? Wie konnte ich mich 
nur zu dieſem entichließen? Da wax aber nur 
das dringende Zureden der Verkäuferin ſchuld 
daran! Ja, ja, dieſe Damen! „ hat 
fie mir da einen richtigen Ladenhüter aufs 
gehängt, um ein klingendes Extralob für ihre 
Geſchicklichkeit einzuheimſen. Da will ich ihr nur 
gleich einen Strich durch die Rechnung machen, 
indem ich meinen Einkauf umtauſche. Das 
geſchieht denn auch. Die arme Verkäuferin, die 
froh war, die ihr bereits bekannte, ſchwierige 
Kundin abgefertigt zu haben, plagt ſich von neuem 
mit ihr ab und bemüht ſich redlich, die mehr oder 
weniger ſpitzen Nadelſtiche freundlich zu überhören 
oder abzulehnen. Endlich, nach langem Hin und 
Her, iſt die Käuferin ziemlich zufrieden und geht, 
aber nicht, ohne ſich einen eventuellen abermaligen 
Umtauſch vorzubehalten. 


Diesmal wird der Einkauf zwar nach Haufe ge- 
tragen, aber unterwegs ſchon allerlei Bemänge⸗ 
lungen an ihm gemacht. Na ja, man kann ihn 
ſich ja einmal zu Hauſe ſo recht bei Licht beſehen 
und darüber ſchlafen. orgen iſt auch ein 
Tag, und das Weitere findet ſich. Ja, ja, es 
findet ſich bereits am nächſten Vormittag, daß 
der Einkauf keinen Beifall, ſondern höchſte M ip- 
billigung erntet. Und mit Hintanſetzung 


lieber das lange zögernd verhaltene Du des mirt- 
lichen Empfindens, das ſich vom Sie⸗ſagen über 
eine Stufenleiter durch „Man-, Ihr, Wir⸗ſagen 
die Wege bahnt. Oder das Sie beibehalten im 
geſellſchaftlichen oder beruflichen Verkehrskreiſe, 
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Euslicher Angelegenheiten gebt die umtauſchende 
Frau abermals zu der Verkäuferin, die ſie be⸗ 
diente. Und gleich darauf klingt es der in ge ⸗ 
reistem Ton ans Ohr: „Aber Fräulein, wie 
konnten Sie mich nur zu dieſem da animieren, 
wo ich Ihnen doch ausdrücklich geſagt hatte, daß 


die Farbe am ge genau ſo ausſehen müßte, 
als bei ihrer Lädenbeleuchtung Das ift ja gar 
nicht der Fall. Ich würde wie meine eigene 


Grr ßmutter e wenn ich dieſe Farbe tragen 
würde. Ausgeſchloſſen! Legen Sie mir bitte 
etwas anderes bor, aber bedienen Sie mich 
ein bißchen aufmerkſamer, ſonſt müßte ich mich 


bei der Geſchäftsleitung beſchweren!“ 


Ihren gerechten Unwillen mühſam bekämpfend, 
ſucht die Verkäuferin die mehr als ſchwierige 
Kundin zufriedenzuſtellen. Faſt ſcheint es unmög⸗ 
lich. Nur dem Umſtand, daß prinzipiell nicht 
öfter als zweimal umgetauscht werden darf, gibt 
dem jungen Mädchen, als die mit großer Mühe 
bediente Käuferin ſie verläßt, die Beruhigung, 
daß ſie nicht zum dritten Male zum 
Umtauſch erſcheint. 


In meinem Bekanntenkreis befindet ſich eine 
ſolche Frau, die mich durch ihr ewiges Umtauſchen 
tief empört. Ich kam ſchön bei ihr an, als ich 
meinem Unwillen eines Tages keine Zügel anzu⸗ 
legen wußte und ſie zu meiner Anſicht zu bekehren 
ſuchte. Sie hatte nicht das aller geringſte 
Verſtändnis dafür, daß den Verkäuferinnen 
oft ein Unmaß von Selbſtbeherrſchung von den 
Käuferinnen zugemutet wird, und das man es 
ſehr wohl verſtehen könne. wenn ihre Nerven und 
damit ihre Geduld fie hier und da einmal im 
Stich ließen. Ich bat fie vergebens, fih in die 
Lage einer von ſchwierigen, abſolut nicht zu bes 
friedigenden Kundinnen gequälten Verkäuferin 
zu perſetzen und dabei zu denken, daß dieſe armen 

zeſchöpfe immer liebenswürdig bleiben ſollen. 
„Wer ſich dieſen Beruf erwählt hat“, meinte 
meine Bekannte, „muß ſich mit ſeinen Aufgaben 
abfinden und fih fagen, daß die Köäuferinnen nicht 
wegen der Verkäuferin da find, ſondern daß es 
umgekehrt der Fall iſt. Nein, Liebſte, zu Ihrer 
Anſicht bekehren Sie mich nicht.“ 

Ich habe den herzlichen Wunſch, daß meine 
Ausführungen bei anderen, zum häufigen Um⸗ 
tauſchen neigenden Frauen auf guten Boden 
fallen möchten, und zwar zu ihrem eigenen und 
der Verkäuferinnen Beſten. 

EL BER NETTE EINTRETEN 
in dem zwei Menſchen doch ganz genau von ſich 
wiſſen, daß fie, im ſtillen und herzlichen fym- 
pathiſchen Gefühl aneinander denkend, fih das Du 

3 Freundſchaft, ohne es auszuſprechen, 
henken. 
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Ya die Frau ohne Erlaubnis des 
Mannes ſeine Briefe öffnen? 


Das iſt eine Frage, über die ſchon ſehr viel 
e wurde. Obne Wiſſen und Willen des 

annes ift die Frau juriſtiſch nicht berech⸗ 
tigt, die Briefe an ihren Mann zu öffnen. 
Umgekehrt darf nach heutiger Rechtsanſchauung 
auch der Mann die Briefe an ſeine Frau 
nicht öffnen. Jeder Teil iſt für ſich vola 
kommen je bſtändig und unabhängig, und nur in 
ehelichen Dingen haben ſich Mann und Frau nah- 
einander zu richten. o ſchreibt das Geſetz es 
vor. 
Und wie ſieht es mit dem Brieföffnen im 
praktiſchen Leben aus? Seien wir ehrlich! Uns 
Frauen fällt es in der Mehrzahl recht ſchwer, 
einen an unſeren Mann adreſſierten Brief un⸗ 
berührt liegenzulaſſen. Meiſtens wird er hin und 
her gedreht. um ſchließlich doch geleſen zu werden. 
Häufig wird dann die Neugierde enttäuſcht 
und wir würden was darum geben, läge der Bri 
noch uneröffnet da. Denn faſt immer iſt es dem 
Manne angenehmer und lieber, er öffnet ſelber 
die an ihn gerichteten Schreiben. Auf alle Fälle 
empfindet er es mit der Zeit, oft nur im Unter⸗ 
bewußtſein, als eine Indiskretion oder eine Be⸗ 
vormundung. Und welcher Mann läßt ſich gern 
in alles dreinreden! Alſo ſeid klug: beherrſcht 
eure Neugierde und laßt die Finger von den Brie- 
fen eures Mannes! 

Und wie iſt es umgekehrt? Soll oder darf der 

n die Briefe ſeiner Frau öffnen? Natürlich 

gerade jo wenig. Ihn treibt meiſtens die 
Eiferſucht dazu. er Briefwechſel ſoll als 
rein perſönliche Angelegenheit gelten. Sowohl 
Mann als auch Frau ſollten voreinander ſoviel 


1 9 und Vertrauen haben, daß ſie 
ruhigen Gemüts geſchloſſene Briefſendungen, die 
nicht an ſie gerichtet ſind, unberührt liegenlaſſen 


können. 


Fort mit den Gummiſaugern! 


Sehr bedauernswert und beſchämend für unſer 
Volk reſp. für unſere Mütter iſt es, daß man 
noch heute in dem auf ſeklärten Jahrhundert 
Säuglinge und größere Kinder, fei es im Haufe 
oder ſelbſt auf der Straße, mit Saugern lauch 
Schnuller genannt) im Munde ſieht. Oft wer⸗ 
den dieſe Schnuller noch mit Zucker und mit 
einem Korken verſehen. Mögen doch die Mutter 
nur einmal einſehen, wie ungeſund und un⸗ 
hygieniſch ſolch ein verkehrtes Berußigungämittel 
iſt! Anſtatt daß die armen Kinder in der freien 
Natur die normale Atmung und die gute Luft 
in ſich aufnehmen können, müſſen ſie andauernd 


Nebenluft einatmen und ſind naturgemäß 
weit e eter als andere Kinder. Wie ge- 
fahrvoll es außerdem ift, den Schnuller an der 


Schürze zu ſäubern, iſt ſich wohl keine Mutter 
bewußt! 


vom 6. Januar 1930 


vor 


| Renten-Werte | 
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je und derſelben Frau derart preisgekrönt wurde. 


aus aller Welt 


London. In Fleetwood an der Lancaſter⸗Bay 
fuhr Mr. Martin Hughes langſam an den 
Bürgerſteig heran. um einen eingeborenen 
Paſſanten nach der nächſten Polizeiwache zu 
fragen. Noch ehe dieſer eine Antwort hätte geben 
können, drückte Mr. Hughes irrtümlich ſtatt 
auf den Bremshebel auf das Gaspedal, der 
Wagen macht⸗ einen rieſigen Sprung, es 
klirrte und krachte — und als Mr. Hughes wie⸗ 
der zu ſich kam, ſah er, daß er mit ſeinem Auto 
ſchon mitten in der Polizeiwache ſich be⸗ 
fand, wohin er erſtens ſowieſo gewollt hatte und 
zweitens wahrſcheinlich nach ſeinem Gymkhana 
auch gebracht worden wäre. 


Der amtsschimmel in Sudslawien 


Belgrad. Der Amtsſchimmel ſcheint ein ine 
ternationales Tier zu fein, wie eine Probe feines 
Könnens beweiſt, die er bei einem Eiſenbahn⸗ 
unglück in Kroatien ablegte. Bei dieſem an 
ſich belanaloſen Unfall — es waren nur wenige Ver- 
jonen verletzt worden — war nicht ſofort ein Arzt 
zur Stelle, und man telegraphierte ſofprt nach 
der nächſten Station um ärztliche Hilfe, 
Der Arzt, der die Nochricht erhielt, begab fih 
unverzüglich zum Bahnhof, um den eben ab⸗ 
gehenden Güterzug zu benutzen und ſomit 
ohne Verzögerung an die Unalücksſtelle zu qe- 
langen. Der Stationsvorſtand bedeutete ihm 
jedoch, daß er, da Güterzüge keine Reiſenden be⸗ 
förderten. nur als „Begleitung zu einer leben- 
digen Ware“ mitfahren könne. Trotz der ein- 
dringlichen Vorſtellungen blieb der Beamte bei 
ſeinem Einſpruch. Der Arzt wußte ſich ſchließlich 
nicht anders zu helfen, als in größter Eile im 
nächſten Haufe einen Hahn zu erhaſchen, ihn 
dem Beſitzer abzukaufen und mit dem Tier 
im Arm wieder vor dem Stations vorſteher zu 
erſcheinen. Nun war der qute Mann befriedigt, 
und der Arzt durfte mit dem Hahn den Güter⸗ 
zug beſteigen. Eine ſpätere Beſchwer de 
wurde nach einer Unterſuchung von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung mit der Begründung abgelehnt. 
daß der Beamte nur feine Vorſchriften befolgt 
hätte. Dies veranlaßte den Arzt jetzt, die Tat⸗ 
ſachen der Allgemeinheit bekanntzugeben. 


Die „interessanteste“ Frau 
Amerikas 


Eine große amerikaniſche Zeitung hatte in 
letzter Zeit täglich das Photo einer Leſerin ver⸗ 
öffentlicht, deren Geſicht unter den täglichen Ein- 
gängen am „imtereſſanteſten“ erſchien. Es hat fih 
jetzt die merkwürdige Tatſache ergeben, daß 37 mal 
innerhalb der letzten vier Monate das Bild ein 


Mordserie in einem böhmischen 

Dorf 

Königgrätz. In einem Ort in der Nähe von 
Königgrätz wurden acht Perſonen, darunter 
drei Frauen, unter dem Verdacht verhaftet, im 
Verlaufe von zehn Jahren drei Männer ermor⸗ 
det zu haben. Im Jahre 1919 wurde der Mann 
der hauptbeſchuldigten Bäuerin Bitner aus 
Polom ermordet aufgefunden. Im Jahre 1926 
wurden der Häusler Joſeph Liehy und ein Jahr 
ſpäter der Fleiſcher Mach ermordet, mit denen 
die Bitner Verhältniſſe hatte. Wer die Mord⸗ 
taten verübt hat, ſteht noch nicht feſt. 


Erbunwürdickeit 
des Totschläsers 


Berlin. Das Berliner Landgericht hat in 
einem Erbſchaftsprozeß gegen den früheren Eiſen⸗ 
babnbeamten Vogler, der wegen T otſchlags 
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt ift, weil er 
ſeine Frau nicht daran hinderte, ſich auf die 
Straße zu ſtürzen, dahin erkannt, daß er unwür⸗ 
dig iſt, die Erbſchaft der Toten anzutreten. Die 
Eltern der Frau hatten gegen Vogler die Klage 
auf Herausgabe der auf ihn entfallenden Hälfte 
des Nachlaſſes angeſtrengt, und das Landgericht 
entſchied nunmehr im Sinne dieſer Klage. 


Gemeinsam in den Tod 


Berlin. In Pankow erſchoß der 29 Jahre 
alte Polizeioberwachtmeiſter Heiden die gleich⸗ 
altrige Ehefrau Brak und tötete fih ſelbſt durch 
einen Schuß. Das Paar kannte ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit und hegte eine Neigung fürein⸗ 
ander. r Mann der Frau Vrag tft lun ⸗ 
genkrank und befindet fih in einer Heilan⸗ 
ſtalt. Als er vor einigen Tagen auf Urlaub kam, 
hatten die beiden ihn gebeten, daß er die Frau 
freigebe. Praß hatte aber nicht eingewilligt. 
Am Sonnabend war er, in die Heilſtätte 
zurückgekehrt. Da nun keine Ausſicht auf dauernde 
Vereinigung beſtand, mögen Heiden und die 
Frau zu dem Entſchluß gekommen ſein, gemeinſam 
aus dem Leben zu gehen. 


aus Unachtsamkeit in den Gastod 


— 


9 de aus Unachtſamkeit beim 
Stiefelputzen den Schlauch von der Gasleitung 
abriß, ohne es zu bemerken. 


Thale im Harz. Die Harzflüſſe ſind durch 
anhaltende Regengüſſe und j 
ſchmelze ſtark angeſchwollen. Die Stimmung im 
Bodetal iſt durchaus frühlings mäßig. 
Die Sträucher tragen allenthalben Knoſpen. 
Grünende Farnkräuter ſtehen am Wege und 
man kann ſogar vereinzelt Blüten von Wald- 
blumen entdecken. 


Miß Helen Smeets hatte jeden Tag unter 
einem Decknamen ein anderes Photo von ſich ein⸗ 
geſandt. Miß Smeets wird nunmehr als die 
intereſſanteſte Frau Amerikas bezeichnet. 


—— —— — 


Ingenieurſchule Technikum Ilmenau. Obwohl heute 
zutage die Berufswahl im geichen des Berechti ⸗ 
gungsweſens ſteht, gibt es immer noch zwei Der 
rufe, denen die ganze Welt offen ſteht. Das iſt der 
Ingenieur und der Kaufmann, oder noch beſſer 
der Ingenieur⸗Kaufmann. Dazu iſt allerdings außer 
dem Vertrauen auf die eigene Kraft eine geeignete Uus- 
bildung notwendig. Dieſe wird ſchon jeit Jahrzehnten 
a Erfolg sari d ne ren 

menau gepfleg önen Thüringer Wald ge : 
legen, bietet Meje höhere techniſche Lehranſtalt in 3 — 2 09 porigen Herbſt 
heutigen Ausbau vielſeitige Bildungs möglichkeiten. bereits öffentlich jedermann aufforderte, ihm 
Neben einer allgemeinen technischen Bildung als Grund. | Mitteilung du machen über Geldbedarf für 
lage ermöglichen die reich ausgeſtatteten Laboras rgendwelche Zwecke, die ihm nützlich erſchienen, 
torien auch ein tieferes Eindringen in Spezialgebiete, Er hat feit X tober vorigen Jahres ihon 350 
wie Kraftmaſchinenbau, Werkzeugmaſchinenbau, Auto.] 2 verſchenkt und feine Geſamtausgaben für die 
mobile und Flugzeugweſen, Clektromaſchinenbau, Hoch, perſchiedenen Unterſtüßungszwecke bel ich 
ſpanmungsbechalk, Fernmeldetechnik. elettrifhe Fein. bereits ; ton aufen fi 
mechanik und Zählertechnit. Eine der Anſtalt angeglie- reits auf eine runde Million k. In der letzten 
derte Fabrik gibt Anregung zu wirtſchaftlicher Ausbil-] Woche erhielt er mehr als 5000 Bektelbriefe und 
dung; Betriebsrationaliſterung und wirtſchaftliche Gerti- bei einem Bankett erklärte er kürzlich, je mehr 

er weggebe, deſto glücklicher fühle er ſich: er 


ng. Der Ingeneurſchule it eine Abteilung fürfer 4 . 
er kmeiſter (Meiſterprüfung) und Techniker ane Pole noch dahin zu kommen, daß er als ein ber» 
tnismäßig armer Mann ſterben könne. 


Ein Millionär, der arm zu 
sterben wünscht! 


London. Ein ungewöhnlicher Mann chheint 
Mr. Bernhard Baron zu fein, ein Pfund⸗Mil⸗ 
lionär in Brighton, der im 


gegliedert. Die Beſucherzahl beträgt zur Zeit etwa 800. häl 


Diendtag, den 7. Jannar 1930, vormittags 
von 10 Uhr ab werde ich in Beuthen OS. im 
Auktionslolal, Feldſtratze 

Bilder, Gardinen und ½ Dutzend warme 

Damen⸗Leibwäſche u. a. m. 
und im Anſchluß hieran an Ort und Stelle 


1 Farbmühle m. Zubehör. 1 desimalonnge, 
1 Faß Spinolin, — a ge geim 
jwangsmweite verſteigern. 

Blakowski, Obergerichtsvollzieber 


Stellen Angebote 


Vertreter 


geſucht zum Verkauf der 


10 kg Wartburg echnellwaage 


Qualitätsarbeit, konkurrenzloſer Preis, ge 
erleichterter Verkauf. Auch für Koloni 
Vertreter guter Verdienſt, da eue e 
Meld. ab Dienstag täglich ab 7 
Hans Müller, General⸗Vertreter, 
3. 3. Gleiwitz, Hotel „Goldene Gans“. 
—— — —— 


Bertreie 


in Sportgüsteln 


für den Bezirk Oberichleſien per ſofort 
geſucht. Meld. bis N 9. — 
unt H. K. 999 poſtlagernd Beuthen DE. 


Geschäfts-Verlegung! 


Am 5. Januar 1930 verlegte ich mein Foto-Atelier von 
Wılhelmsplatz 3 nach 


Böttcherstr.- 5/7, J. Etg. een 


ganz in der Nähe des alten Geschäfts und eröffne dort ein 


Modernes Heim:=ÄAtelier! 


Kein kaltes Glasbaus mehr, sondern behaglich durchwärmte 
Zimmer. Kein unbequemes Treppensteigen mehr. da L Etage 
gelegen. Kinderwagen können unten eingestellt werden. 


Aufnahmen jeder Art, auch außerhalb des Ateliers, 
zu jeder Zeit, in bekannt künstlerischer Ausführung 
Außerdem errichte ich eine besondere 
Abteilung für Amateure! 


Fachmännische Beratung — Fertigstellen sämtl, Arbeiten 
sowie Verkauf von Bedarfsartikeln 


P. GOLLAN, GLEIWITZ 


Teleton 8725 Bötteherstr. 5/7!. Telefon 3725. 


Beginn der Tanzkurse 


in Beuthen im Saale des „Hotels Kaiserhof 
Mittwoch, den 8. Januar 1930 


EEE 
Damen um 8, Herren um 9 Uhr abends. 
Anmeldungen hierzu nehmen wir 
an diesem Abend noch entgegen. 


P. Krause und Frau geben 5185 


Beſuche der Geſchäfte für Beuthen 
indenburg. Perſönl. Vorſtellung 
Mittwoch, den 8. Januar, von 14-16 


durch die Schnee⸗ 


000 nis der Beſchuldigten aufzuklären. 


— — — — — ann nennen 


r nachm. g 


Wir ſuchen zwei tüchtige Vertreter zum 
OS. und 

erbeten 
r, 
Beuthen OS., Lindenſtraße 32, part., rechts. 


sitina Ui eien ii 
1255. ; van Oberſchleſien des Schutzverban eutſcher 
N Melbourne. In dem glücklichen Staate] Schriftſteller einen Autorenabend jung» 
Neu-Südmwales in Auſtralien hat das Par- oberſchleſiſcher Schriftiteller. Ein Präludium von 
lament einen Beſchluß angenommen, die Geld.] Chopin, von Reinhart Schmidt mit viel 
ſtrafen vollſtändig abzuſchaffen. Es hängt dies fünſtleriſchem Einfühlen geſpielt, leitete den 
allerdings damit zuſammen daß in den über- Abend ein. Paftor Konrad Schmidt begrüßte 
wegendſten Fällen die Geldſtrafe kaum einzutrei⸗ denn die Erſchienenen. widmete dem jungober⸗ 
ben war, da der Beſtrafte einfach ſein Zelt nahm ſchleſiſchen Schriftſtellerleben Worte der Aner⸗ 
und nach dem nächſten Staate auswanderte. kennung, verzeichnete ſtark pulſierendes ſchrift⸗ 
Solche und ähnliche Gründe mögen auch dazu ſtelleriſches Leben und umriß das geiſtige Schaf⸗ 


Das Ende der Geldstrafen 


pagaria haben, daß der ae der Stra- en der jungen Oberſchleſier als deutſches 
fen in dieſem Staate im ganzen au erordentlich] Wirken. 


gering geweſen ſei. 


Seeräuberei auf Aktien 


Hongkong. Die Nachricht, daß chineſiſche Pira⸗ 
‚en einen engliſchen Dampfer überfallen haben, 
hat das britiſche Intereſſe auf die See ⸗ 
räuberei gelenkt. Interefir at erzählt ein Sone 
derkorreſpondent aus Hongkong, wie See⸗ 
räuberei „gemanagt“ wird. Vorerſt ſei ein gewalti⸗ 
ges Kapital zuſammenzubringen, und darum 
gehen heimlich Liften um, in denen ſich Intereſ⸗ 
ſenten als Aktionäre eintragen können. Nach⸗ 
dem dann ein geeigneter Direktor der Geſell⸗ 


Otto Weißbrodt las dann eine Novelle 
„Allein im Haus“, eine lebendige, ftarf geſtaltete 
Handlung vom Bergmannstod, die das Fühlen 
Und Erleben eines achtjährigen Knaben in den 
Mittelpunkt ſtellt und von deſſen Geſichtskreis 
aus in immer größer werdenden Radien das 
Begebnis entwickelt. In der Anſchaulichkeit und 
Plaſtik der Geſtaltung war dieſe Novelle. aus 
der vortragsmäßig bei weitem mehr herauszu⸗ 
holen geweſen wäre, die ſtärkſte Darbietung des 
Abends. 

Helmut Dettmann folgte mit einer guten 
Novelle „Der Brünhof“, einer in ſich abgeſchlöſ⸗ 
ienen, in Einzelheiten der Darſtellung ſehr wir 


ſchaft gewählt ift macht man ein Opfer unferfunasvollen u ſtimmungsfangenden Arbeit. 
den Schiffen ausfindig und ſtudiert feine Gin- ein e A n eee ch Teil des 
richtungen in mehreren Vorbereitungs Programms mit dem Vortrag einer Novelle 


reiſen. 

7 rg i d 
räuber an Bord geſchmuggelt, und wenn mit- 
ten im Meer bie Sch f 

aus, ruft 


zum Kurs 
Dort wird es 


„Harras, der Zirkusgaul“ von Friede Gewecke, 
die mit leicht ſomboliſchen Anklängen Lebens. 
freude und Alltagsgrau aus der Perſpektive eines 
Zirkuspferdes ſchildert. 
Reinhart Schmidt leitete dann mit der 
empfindungsvoll geipielter Romanze in Fis-Dur 
von Schumann zu einer Skizze t 
„Marianna“ über, die ſeeliſche Verwirrungen 
eines verkrüppelten jungen Mädchens geſtaltet. 
Mit Lyrik von Hans Kaboth, ſtark und lebens 
froh im Inhalt, dann wieder herhſtlich elegeſch 
oder freundlich ſchildernd, vermittelte Paſtor 
Schmidt Impreſſionen, die ſich in guten Ge⸗ 
dichten von Maul Habraſchka fortſetzten. Am 


Klavier gab Reinhart Schmidt mit Schu⸗ 
mann den Ausklang. 


ſchwere 
aufs Spiel, 
Dampfers, wie 
30 000 Mark gebracht. 


auch der Bonditen nicht Herr werden, fo werde] Der Abend qab einen Einblick in zwar keines⸗ 
doch bicie Induſtrie von ſelber eingehen, weil ſie mens genial zu nennendes, aber doch geiſtig reg- 
nicht mehr rentabel ſei. ſomes Leben im Kreiſe der jüngeren Jahrgönge 
oberſchleſiſcher Schriftſteller, deren Förderung 
; der Schußverband durch derartige Abende unter⸗ 

der Eilveſtervunſch des |, * 


. v ET 


Anſchlag auf den Reichstag entweder von Ber- 
lin aus inszeniert worden ift, oder dem Kreiſe 
der in Schleswig ⸗Holſtein verhafteten 
Perſonen zur Laſt gelegt werden kann, erſcheint 
es fraglich, ob der Prozeß vor den Berliner Ge⸗ 
richtsbehörden durchgeführt werden kann. 


Bahnmärters 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 6. Januar. Bei den Vernehmun ⸗ 
gen zur Aufklärung des ſchweren Autobus 
unnlüdes am Bahnübergang bei Inſter⸗ 
bura-Sprindt hat der Schrankenwärter 
Fiedler dem Staatsanwalt 5 einge⸗ 
ſtanden, daß er in dem Augenblick, als der Auto- 
bus mit dem Zuge zufammenſtietz. noch in ſeiner 

geweſen jei und mit feinen Söhnen 
otwein getrunken habe. Angetrun⸗ 
ſie erſt das erſte 
hinaus- 


Aushebung zweier Kommuniſtenlofale 


Berlin. Zwei kommuniſtiſche Verſammlungs⸗ 
lokale, 
Ueberf 
am Sonntag abend von Krimi 
zei ausgeho 30 Perſonen wurden 
feſtgenommen, 
Sonnabends wieder entlaſſen wurden. Sechs Per⸗ 
ionen, darunter zwei Rädelsführer, befinden ſich 
noch in Haft und ſollen dem Vernehmungsrichter 
vorgeführt werden. 


heißen € 

ken ſei er nicht geweſen. 

Glas eingegoſſen hätten. Sie 

geſtürmt. als das Unglück bereits geſchehen war. 

Er fei dann in der Wärterbube die dunkel war, 

w 57 385 geſtürzt und ohnmächtig liegen ges 
ieben. 


Pombenlegerprozeß nicht 
in Berlin? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Januar. Die Ermittlungen des mit 
der Aufklärung der Bombenattentate beauf⸗ 
tragten Unterfuchungsrichters Maſur ſind zum 
Abſchluß gelangt. Es iſt gelungen, von den 
13 Bombenattentaten 11 Attentate durch Geftänd- 


dabei 


Brand auf der 
Bayerifchen Zugſpitzbahn 


(Telegraphiſche Meldung) 

Garmisch, 6. Januar. Die Leitung der 
Baheriſchen Zugſpitzbahn teilt mit: 

Sonntag. nachmittags 2 Uhr, brach im Trans- 
formatorenhaus bei Fenſter I infolge von Kurz 
ſchluß ein kleiner Brand aus, dem ein 
Reſervetransformator und ein Sch Del zum 
Opfer fielen. Menſchenleben waren nicht 
gefährdet, der Bahnbetrieb wird durch den 
Brand in keiner Weiſe beeinflußt. 
ſchaden iſt gering. 


— — — — — A 


S tellen-Geſuche 
Ront. Klavierſpieler 


Kleidungsstücke 
für Tange und Unterhaltungsmuſik frei. und Schu werk. 
Zuſchr. unt. B. 


4966 a. d. G. d. 8. Beuthen.] Angeb. unt. B. 4959 
Dermietung 


a. d. G. d. 8. Beuth. 
Zwei große Büroräume, 


— 
A Vexkäufſe 
po ünftig im Zentrum gelegen, mit Tel. 
ſchluß, ſind ſo 


ort, auch einzeln, zu ver⸗ Lal Neniel 
mieten. kur ger unter B. 4932 an die] Sortimentspackung: 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 2 Rot ·Stetti· 
——rrðX.Ptu.. Kl I Inner, Baumanns⸗ 
Berg. 3-8imm.-Wohn.] gelbe Reinetten in 


Als ſeinerzeit die Vorunterſuchung in Ber- 
lin eröffnet wurde, ging man von der Annahme 
aus, daß in Berlin eine Zentrale beſtanden bätte, 
auf deren Anweiſungen die Attentate in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein verübt worden ſeien. Für 
dieſe Annahme haben ſich aber Beweiſe nicht er 
aringa laffen. Wenn nicht in kürzeſter Friſt 
der Nachweis durchgeführt werden kann, daß der 


—— 


Wir ſuchen repräſentable 


Herren, 


verlaufsgewandt zum Beſuche der 
Kundſchaft eines prominenten Hauſes 
in Beuthen. Alter 25—35 Jahre und 
gute Reſerenzen 3 Kurze 
und klare Bewerbungen ohne Bild 
unter B. W. 5534 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeiiung Beuthen. 


Saubere ältere 


Bedienung STR 


Suche zum baldigen 
Antritt gebildete 


junge Dame, 


und 


perfelt in Steno - für die Vormittage 5 e a 1 
oee Er geſucht. Fubrilations⸗ due  Oberlanbesger,| Gsies 8 70 a6 828. 


Buchführung 
Beuthen DS. 
on ſelb · Dyngosſtr. 60, II., 1 Angeb. unt. B. 4961 


Nachnahme. 


räume, 


ſtändiges Arbeiten d. b. O. d. 3. Beuth.“ Oe Ben 

ewöhnt. Bewerb. m. mögl. mit Wohnung, 856 05 

ung ich da Seugn. ſofort zu mieten : ee 
elettr 

Gl. 5917 a. d. Geſchſt. 98 —80 Angeb. unt. Geldmarli 


4965 a. d. Geſchſt. 
OS. 


Geſchäfts⸗Verläufe 


Gutgeh. Fleiſcherel 
Bedienung, und Burfiahrit 


alltäglich einige Gtun«|m. elektr. Betr., gr. 
den, ſo fort geſucht.] Wohnung, Ladeneinr., 
Beuthen, Werkſtatt ift ſof. an 
traße 6, II. ſchnellentſchl. Käufer 
prow. z. verk. 8 


rl. 
Inſerleren 
bringt Gewinn! 


Drehrolle 


z. verkauf. ſowie eine 


Kellerwohnung 


d. Zeitung Glelwitz. 
— — 
Zuverläſſige 


Z000bis Moon. zu vermieten. Zuſchr. 


geg. Sicherheitehnpo. unt. B. 4964 an die 
thet und hohe Zinſen O. d. 8. Beuthen OS. 


att zu leihen geſucht. ” 
ſtatt, beten unte. Ainderwagen 


geeignet für Autor Zuſchr. erbeten unter 
gebr., bill. zu verkauf. 
Veut 


Etne 


Werk⸗ 


dieſ mobilbetrieb, ſucht B. 4068 d. d. Oeſchtt. 
Gleiwitz. Poſtſchließ fach 264. 
Beuthen OS, 


unt. Gl. 591 
Geſchſt. d. 3. 


von Hans Jülke⸗ 


aus denen heraus in der letzten Zeit 
älle veranſtaltet worden find, wurden 
iminalpoli-⸗ 


von denen 24 im Laufe des 


Der Sach ⸗ 


Su A 
u 
K 


Die Umschuldungsaktion 
für Aufwertungshypotheken 


Die Frage der Rückzahlung der 
Aufwertungshypotheken am 1. Ja- 
nuar 1932 ist in ein neues Stadium getreten. 
Unabhängig von der in Aussicht stehenden ge- 
setzlichen Regelung wird jetzt von der deut- 
schen Bankwelt der Versuch gemacht, die Rea- 
lisierung von Aufwertungsforderungen auf 
kaufmännischer Grundlage durch- 
zuführen. Die Deutsche Hypotheken- 
bank in Meiningen unternimmt den Versuch, 
die Aufwertungsschulden in Sprozentige 
Goldpfandbriefe (plus % Prozent Ver- 

waltungskostenzuschlag) umzutauschen. 
An Stelle der Barzahlung können auch die 
4%prozentigen Liquidations-Goldpfandbriefe des 
Instituts zu einem festen Verrechnufgskurs von 


85 Prozent in Zahlung gegeben werden. Das 
Angebot der Meininger Hypothekenbank hält 
zwischen der Möglichkeit, daß 1931 zu pari 


effektuiert werden muß, und zwischen der ande- 
ten Lösung. daß eine Umwandlung in 8%pro- 
zentigen Hypotheken erfolgt, die Mitte, Das 
Angebot der Deutschen Hypothekenbank in 
Meiningen ist bereits ergänzt worden durch einen 
Plan der Commerz- und Privat-Bank 
in. Berlin. Die Commerz-Bank hat eine „Um- 
schuldungsstelle für Aufwertungshypotheken“ 
errichtet. Diese soll den Aufwertungsschuldnern 
bei Erlangung von Ersatzhypotheken behilflich 
sein und die Beschaffung der erforderlichen 
Liquidationspfandbriefe finanzieren, sofern die 
Bewilligung der Neuhypothek sichergestellt ist. 
Es handelt sich im Falle der Commerz- und 
Privat-Bank um eine Aktion für die Zwi- 
Sehenfinanzierung, die den Hypotheken- 
schuldner von der Sorge befreit, woher er die 
für die Ablösungskäufe vorübergehend notwen- 
digen Gelder nehmen soll. Zwischen dem An- 
gebot der Deutschen Hypothekenbank in Meinin- 
gen und der Commerz- und Privat-Bank besteht 
nur insofern ein Unterschied, als die Commerz- 
Bank Vermittlerdienste leistet, während 
die Meininger Hypothekenbank Selbstkon- 
trähent ist. Die Ziele beider Institute sind 
die gleichen. Es steht außer Zweifel, daß die 
Beispiele der Meininger Hypothekenbank und der 
Commerz- und Privat-Bank sehr schnell Nach- 
ahmung finden werden. 


Bei der Commerz. und Privat-Bank liegt die 
Errichtung der „Umschuldungsstelle“ auf der 
Linie der Kundenwerbung. Der Besitzer 
von Geld ist nun einmal im Augenblick die be- 
gehrteste Persönlichkeit in Deutschland, vor 
der sich alles beugt. Die deutsche Bankwerlt, 
namentlich unsere Großbanken. lassen nichts 
unversucht, um jeden „Spargroschen“ an sich zu 
ziehen. 


Die eben begonnene Umschuldungs- 
aktion für Aufwertungshypotheken 
scheint einen Fehler zu haben. 


Sie ist behaftet mit ziemlich empfindlichen 
Spesen, die dem Publikum die Umschuldung 
stark verteuern. Im Falle der Deutschen Hypo- 
thekenbank in Meiningen wäre der gesündeste 
Weg wohl der gewesen, den Schuldnern gegen 
Hergabe von Liquidationspfandbriefen zu 85% 
Sprozentige Goldpfandbriefe in natura zu 2% 
zu überlassen, anstatt wie jetzt von den Gläu- 
bigern 96% zu verlangen, ein Kurs, der nicht 
zu erzielen ist. 

Die Berliner Börse begrüßte die Umtausch- 
aktion der Meininger Hypothekenbank aur ächst 
mit einer Hausse in Liquidat'ons- 
pfandbriefen. Auch erhofft die Börse eine 
starke Ausdehnung des Umsatzes in diesen 
Schuldtiteln. Eine entscheidende Bewegung kann 
der Vorschlag der Meininger Hypothekenbank 
nicht auslösen. Die Möglichkeit, den Kurs der 
Liquidationspfandbriefe über den bisherigen 
Stand hinaus zu heben, ‚hat die Meininger Hypo- 
thekenbank durch Verringerung der Spanne, 
die zwischen dem nominalen Uebergabekurs für 
die Goldpfandbriefe von 96 Prozent und zwischen 
dem tatsächlichen Kurs von 92 Prozent liegt. 
Diese Spanne wird von der Bonifikation 
in der Hauptsache aufgefressen. Ein teilweiser 
Verzicht auf diese Bonifikation sollte erwogen 
werden. Außerdem sollen sich unsere Banken 
bemühen, einen weniger komplizierten Weg für 
die Umschuldungsaktion als den der Meininger 
Hypothekenbank zu finden. Für den Laien sind 
die Vorschläge der Meininger Hypothekenbank 
schwer zu durchschauen. 


wd. 


Berliner Börse 


Rlelne Orders aus der Provinz — Ceschüftsbelebung und Anziehen der Kurse 
Ermäßigung des Privatdiskonts — Anhaltend freundlich 


Berlin, 6. Januar. Der bevorstehende 
Steuertermin am 10. d. M., die Aeußerungen des 
Reichsbahnkommissars betreffs einer Tarif- 
erhöhung und die kleineren Kaliabsatzziffern 
für Dezember vermochten keinen Einfluß auf 
die freundliche Stimmung der Börse auszu- 
üben. Da auch, aus der Provinz kleine Orders 
vorlagen, vor allem aber Verkaufslimite fehlten, 
lagen die ersten Kurse bei noch kleinem Ge- 
schäft recht freundlich nnd für Spezial- 
werte sogar fest. Am Montanmarkt, wo 
die Erhöhung der Reparationskohlenpreise an- 
regend wirkte, war das Geschäft lebhafter. 
Reichsbankanteile lagen 3% Prozent gebessert. 


„Am Markt der Spritwerte boten die heuti- 


gen Generalversammlungen einen Anreiz, Fer- 
ner tendierten Deutsch-Linoleum und Gesfürel, 
auf Bremer Käufe, und Siemens & Schuckert 
mit 3 bis 4 Prozent Gewinn recht fest. Nur 
wenige Werte, wie Zellstoff Waldhof minus 
3 Prozent auf eine Zufallorder von 6 Mille, Hotel- 
betriebsgesellschaft minus 1% Prozent, Felten 
& Guilleaume minus 1% Prozent waren etwas 
abgeschwächt. Auch der Schiffahrtsmarkt fiel 
als relativ schwach auf. 
Nach den ersten Kursen belebte sich das 
Geschäft, und die Mehrzahl der Papiere besserte 
sich recht schnell um 1 bis 2 Prozent. Die 
Spekulation deekte und scheint auch sonst die 
Chance nach oben für aussichtsreicher als 
Baisseengagements zu halten. In cinigen Wer- 
ten sollen außerdem größere Decouverts 
bestehen. Durch stärkere Besserungen und 
lebhafteres Geschäft fielen Salzdetfurth. Deutsch 
Linoleum, Rheinische Braunkohle, Berger und 
die Spritwerte auf. Auch Autowerte konn- 
ten etwas anziehen. Später wurde es wieder 
ruhiger, die Deckungen hörten auf, und die 
Höchstkurse konnten sich vielfach nicht be- 
haupten. Anleihen freundlich, Auslän- 
der geschäftslos, im Verlaufe freundlicher. 
Türkenlose anfangs plus, plus, später 15% nach 
14%, Canada Zertifikato minus-minus. Pfand- 
briefe nicht einheitlich, Liquidationspfandbriefe 
und Anteilscheine meist schwächer, Reichs- 
schuldbuchforderungen etwa % Prozent höher 
gefragt. Devisen wieder etwas angeboten, 
London. und Tokio schwächer, Madrid schwach. 
Tagesgeld mit 6 bis 8 Prozent, Monatsgeld mit 
8%. bis 10 Prozent weiter erleichtert, Der Pri- 
vatdiskont wurde für beide Sichten um je X 
Prozent auf 6% Prozent ermäßigt. Am Kass ı- 
markt blieb die Tendenz vorwiegend fester! 
Als die Ermäßigung des Privatdiskontsatzes be- 
kannt wurde, erfuhr das Geschäft eine neuer- 
liche Belebung. Die Börse schloß namentlich 
für Spezialwerte ziemlich fest, Canada 
lagen weiter auffallend matt. 

Die Tendenz an der Nachbörse- ist an- 
haltend freundlich, 
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. Berlin, 6. Januar. Bert per (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam; Preis für 100 kg in Mark: 170%, 
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Breslauer Börse 


Still aber fest 


Breslau, 6. Januar, An der heutigen Börse 
war das Geschäft außerordentlich still, die Ten- 
denz ziemlich fest. Am Aktienmarkt 
wurden Neustädter Zucker mit 25 umgesetzt. 
Breslauer Baubank stellten sich auf 70. Am 
Anleihemarkt zogen 8%. Goldpfandbriefe 
auf 8975 an. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe fester, 66,5, die Anteilscheine 18,10, 
Liquidations-Bodenpfandbriefe leicht gedrückt, 
80, die Anteilscheine 63,75. Der Altbesitz stellte 
sich auf 49,90 schwächer. Roggenpfandbriefe 
waren auf 7,22 gedrückt. 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 6. Januar, Die Abendbörse 
eröffnete gut behauptet. Indessen waren sämt- 
liche Aktienmärkte fast ohne Umsatz. Com- 
merzbank 148. Deutsche Bank und Disconto 
144, Farbenindustrie 173%, Licht und Kraft 
146%, AEG. 157. Siemens & Halske 275% bis 
276%, Deutsche Linoleum 237. Im Verlaufe 
geschäktslos. Für Stammaktien der Vogtländi- 
schen Maschinenfabrik bestand auf die Steige- 
rung der Dividenden von 6 auf 8 Prozent wie- 
der Interesse. Infolge Materialknappheit konnte 
jedoch kein Kurs zustande kommen. Man 
schätzte diesen auf etwa 83 Prozent gegenüber 
81 repartiert heute mittag in Berlin. Reichs- 
bank 280. Barmer Bankverein 117, Deutsche 
Bank und Disconto 143%, Aku 110%, Phönix 
104, Rheinstahl 109, Mannesmann 94, 


Beriiner Produktenmarkt 


Verstärktes Inlandsangebot 


Berlin, 6. Januar. Das Auftreten Ruß- 
lands als Verkäufer am Weltgetreidemarkte 
hat international eine Verflauung ausgelöst, 
der sich auch der hiesige Markt nicht zu ent- 
ziehen vermochte, zumal sich das Inlands- 
angebot in beiden Brotgetreidearten, vor 
allem aber in Roggen, beträchtlich verstärkt 
hat, während die Nachfrage angesichts des 
schleppenden Mehlabsatzes außerordentlich zu- 
rückhaltend ist. Roggen war sowohl in promp- 
ter Ware als auch auf Lieferung um etwa 3 Mk. 
im Preise rückgängig, Weizen vermochte sich 
verhältnismäßig besser zu halten. immerhin war 
Effektivware auch nur zu etwa zwei Mark nie- 
drigeren Preisen unterzubringen. Der Mehl- 
markt liegt fast geschäftslos. Für Roggen- 
mehle sind die Forderungen im allgemeinen um 
50 Pfennig, für Weizenmehle um etwa 25 Pfen- 
nig ermäßigt. Hafer liegt ebenso wie Brot- 
getreide sehr schwach, Das Angebot ist teil- 


Handel — Gewerbe — Industrie 


weise ziemlich dringlich, Konsumnachfrage ist] Zink, Tendenz willig, 


nur wenig im Markte, das Exportgeschäft ist 
durch die Konkurrenz von Argentinien, Polen 
und neuerdings auch Rußland sehr schwierig 
geworden. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 6. Januar 1930 


Weizen Welzenkleie 11=11,15 
erg big Weizenkleiemelasse - 
Rn T Tendenz still 
. März 701, —280½ 


Roggenkleie 9.4—9.9 


Tendenz: still 


} Mai 280 - 279 
Tendenz: matt 


oopen für 100 kg brutto einschl. Sac! 
Märkischer 163—165 ip M. frei Berlin 
Lieferung — = 
„ dez. s Raps 
In März 1841. 1833 | Tendenz: 
- Mai 199—194 für 1000 kg in M. ab Stationer 
bendenz matt 
Gerste Leinsaat = 
ee = 4 Tendenz: 
raugerste an kg in M. 
Futtergerste 165-175 tar. dee * 
bendenz: ruhig Viktoriaerhsen 28.00 28,00 
Hafer Kl. Speiseerbsen ae 
Märkischer 15-15 porn 200 210. 
Lieferung — Ackerbohnen 18.50-90.00 
„ er Wicken aan 26.00 
, uns 10-160 | Riaue Luninen 14.00-18.00 
. Gelbe Lupinen 18.50-17.50 
rendes: m Seradella. alte 25 
für 1000 kg in M. ab Stationen neue  26.00—31.00 
Mais Rapskuchen 18.40-18.94 
Loco Berlin 176—179 | Leinkuchen 23,80 — 24.00 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel 0 
Lieferung š Drau... ; 8.20—8,4 
7 uokersc 0 I 
is = 1 5 5 Soſaschrot 17.10—17.5 
ür 1 g in Torfmelasse - 
Kartoffelflocken 14.50 — 15.10 


Weizenmeh! 295351 
Tendenz: etwas schwächer 


kur 100 kg brutto einschl. Sack 


für 100 kgin M. ab Abladestat 
märkische Stationen fürden ab 


in M. frei Berlin. Berliner Markt ner 50 kg 
Feinste Marken üb; Notiz bez. Kartoffeln. weiße ? 20- 220 
Roggenmehl do. ro 40 
Lieferung 23—26¼ do. gelbfl. 2.80 3.20 


Cendenz: matt pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Schwach 


Breslau, 6. Januar. Der Markt verkehrte 
in schwacher Haltung. Roggen war 2—3, 
Weizen 1—2 Mark schwächer. Für Hafer 


bestand kaum e nur prima Qualitäten 
wurden bei etwas nachgiebigeren Preisen auf- 
genommen. Gerste lag unverändert. Auch 
Saaten neigen zur Schwäche. Heu und Stroh 
unverändert. Futtermittel waren gleichfalls 
billiger angeboten, doch ist der Markt fast um- 
satzlos. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: Oelsaaten j 
Tendenz: ruhiger Tendenz: wenig desc 
| 6. l. 4. 1. 6. 1. 12, 
Weizen 7öke | 23,80 | 23,80 | Winterraps | 36.09 | 36,00 
Roggen 16,80 17. 0 einsamen 37.00 3740 
Hafer os no zoramen ER en 
„ feinste | 20. 0. anfsamen ` . 
harr a 18.0 18,40 | Siaumohn | 72.00 | 72,00 
Mittelgerste -m | — 
Wintergerste! 16,00 16.00 
Kartoffeln 
Tendenz: geschäftslos 
| 6. 1. 1. 
Speisekartoffeln, rot 1.70 1,70 
Speisekartoffeln, weiß 150 1,50 
Speisekartoffeln, gelb 2.00 2.00 
Fabrikkartoffeln. 0,065 | 0,066 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Meh! 
Tendenz: ruhig 
6. 1. 4. 1. 
Wenenmehl (Type 700%) 93.75 33,75 
Roggenmehl (Type 700% 24.75 | 25,00 
Auszugmeh! 39,75 39,75 
Devisenmarkt 
L drahtlose 9. 1 4. 1. 
uszahlı — 

W Gola T BAA 1 Geis’ OBAS 
RuenosAires 1P, pes. 1,697 1.701 1.700 1,204 
Canada ICanad.Doll. 4.140 4,148 4.188 4.146 
Japan 1 Yen 2.058 2,057 2.054 2.058 
Kairo f ägypt St. 20.92 20.06 20.025 | 20,965 
Konstant. 1 türk. St. 1,978 1.982 1.978 1.98? 
London 1 Pfd. St. 20,40 20,44 20,407 20.447 
New York 1 Doll. 1.1845] 4.19 5] 4.1845] 4.1025 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,452 0,454 0,456 0.458 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,878 3,884 8,906 3.914 
Amstd.-Rottd 100G1. | 163,82 | 169,16 168.81 | 169,15 
Athen 100 Drehm. 5,485 5,445 5,435 5.44 
Brnssel-Antw. 100 Bl. | 68.44 656 58.40 58.58 
Bukarest 100 Lei 2.490 2.494 2,498 2.497 
Budapest 100 Pengö | 73.27 73.41 73,25 73,39 
Danzig 100 Gulden 81,57 81.78 81.60 77. 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,513 | 10,533 J 10.505 | 10.535 
Italien 100 Lire | 21.495 | 21935 | 21,90 21,97 
Jugoslawien 100 Din. 7.415 7.429 7.405 7.420 
Kopenhagen 100 Kr. 112,09 112.31 112,14 112.30 
Lissabon 100 Escudo 18,88 18,87 18.63 18,87 
Oslo 100 Kr. f 112.08 | 112.25 112.07 112.20 
Paris 100 Fro. 16.455 6.4 16.465 16.505 
Prag! 100Kr. | 12,38 12,40 12381 12.401 
Reykjavik 10isl.Kr. | 92,18 80 92.19 92,37 
Riga 100Lais | 80,72 80,88 0.73 ‚89 
schweiz 100 Fro. 81,18 81,34 81.185 [81.845 
Zofia 100 Leva 3.024 3,030 3,0 3.030 
Spanien 100 Peseten 55,19 55,31 55.44 55,56 
Stockholm 100 Kr. 112.33 112.55 112.48 112.70 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,84 112,06 111.59 112,11 
Wien 100 Schill, 68.87 59,99 68,89 59,01 

Metalle 


Berlin, 6. Januar. Kupfer 136 G. 133 B., 
Blei 42 G., 41 B., Zink 40% G., 38 B. 


London. 6. Januar. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 70%— 704. per drei Mo- 
nate 68%—69. Settl. Preis 70%, Elektrolyt 83— 
83%, best selected 75% —76%, strong sheets 110, 
Elektrowirebars 83%, Zinn Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse 175—175%, per drei 
Monate 178%--178%, Settl. Preis 175. Banka“) 


184, Straits“) 177, Blei, Tendenz stetig, dusländ.| Verantwortlicher Redakteur: 


gewöhnl. prompt 19”/ıs, 
entf. Sichten 20/0, Settl. Preis 19%. Aluminium, 
Inland“) 95, Ausland“) 100. Antimon Regulus, 
Erzeug.-Preis“) 52, chines. per*) 28, Quecksil- 
ber“) 23—23%,' Platin“) 13, Wolframerz*) 34— 
36, Nickel. Inland“) 175. Ausland“) 175, Weiß- 
blech*) 18%. Kupfersulphat“] 27—27% Cleve- 
land Gußeisen Nr. 3*) 72% Silber 20%, Liefe- 
rung 20%. 


*) Inoffizielle Notierungen 


Nordamerikanische Baumwolle. Loko 18,70, 
Amtliche Notierungen von 1 Uhr. 
G., 18,01 B. Mai 19,33 G., 18,30 B., 18.30 bez., 
Juli 18.47 G., 18,43 B., 18,46 bez., Oktober 18,80 
G., 18,78 B., 18.78, 18.79, 18,80 bez., Dezember 
18,92 G., 18,90 B., 18,92 bez. 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont 6% Prozent. 


Die Tolleinnahmen 


Die Zolleinnahmen des Reiches lagen im 
Jahre 1929 wesentlich niedriger als in den glei- 
chen Monaten des vorausgegangenen Jahres. 
Eine Ausnahme haben lediglich die beiden Mo- 
nate Januar und Juli gemacht, in denen 
das Zollaufkommen wegen des Ablaufs der 
balbjahrlichen Zollkredite besonders groß zu 
sein pflegt. 
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Der Rückgang der Zolleinnahmen dürfte zum 
großen Teil auf die Verminderung der Einnah- 
men aus den Getreidezöllen zurückzuführen 
sein, 
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Weltproduktion In Eisen 


In der Welt führt Amerika, in Europa 
Deutschland 


Die Welt-Roheisenproduktion ist im Jahre 
1929 von 88 Mill. Tonnen auf 97 Mill. Tonnen, 
die an Rohstahl von 111 auf 123 Mill. Tonnen 
gestiegen. Die stärkste Produktionszunahme 
weisen die Vereinigten Staaten auf: 
das Produktionsplus beträgt hier bei Rohstahl 
6,8 Mill. Tonnen, bei Roheisen 3.2 Mill. Tonnen. 
In Europa hat Deutschland in der Eisenproduk- 
tion. wieder die erste Stelle. Deutschland hat 
auch in 1929 das klassische Roheisenland Eng- 
land weit überflügelt. Die deutsche Roheisen- 
produktion betrug 1929 13,2 Mill. Tonnen (1928 
11,8), England produzierte in Roheisen nur 
etwa die Hälfte der deutschen Erzeugung, näm- 
lich 7,7 gegen 6,7, England ist auch in diesem 
Jahre von Frankreich zurückgedrängt wor- 
den, das mit einer Roheisenproduktion von 10,8 
Mill. Tonnen in Europa die zweite Stelle be- 
hauptet hat. Freilich muß man sich darüber 
klar sein, daß die starke Erhöhung der deutschen 
re er mit dm Kampf auf 
dem isenexnortmarkt zusammen- 
hängt: es wurde angesichts des nicht sehr gün- 
stigen Inlandsabsatzes ein erheblicher Teil der 
Produktion, teilweise zu Verlust,reise 
exportiert. Von der gesamten Roheisen- un 
Stahlproduktion entfällt fast genau die Hälfte 
auf Europa, die andere Hälfte auf die anderen 
Erdteile. wobei die Vereinigten Staaten und die 
anderen amerikanischen Länder fast genau 80 
viel produzieren als sämtliche europäischen 
Länder, hd, 


Aufnahme der deutsch-rumänischen 
Handelsveriragsverhandiungen 


Nach rumänischen Meldungen sollen die 
deutsch-rumänischen Handelsvertragsverhand- 
lungen am 15. Januar in Berlin begin- 
nen. Zum rumänischen Hauptdelegierten ist 
Professor Antippa ernannt worden. Vom 
Auswärtigen Amt erfahren wir hierzu, daß der 
Termin noch nicht endgültig feststeht, sondern, 
daß bisher lediglich in Aussicht genom- 
men worden ist, die Besprechungen in der 
Zeit ab 15. Januar aufzunehmen. Die Eile, 
mit der die rumänische Regierung die Verhand- 
lungen behandelt, dürfte damit zusammenhän- 
gen.. daß die dortigen Minimalzölle durch das 
Inkrafttreten des neuen Zolltarifs generell am 
1. März d. J ablaufen und die rumän'sche 
Regierung infolgedessen bemüht ist, die Han- 
delsverträge bis zu diesem Zeitpunkt abzu- 
schließen. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 6. Januar. (Terminpreise. Ten- 
denz stetig. Januar 9,20 G., 9,10 B. Februar 
9,25 G., 9,20 G., März 9,35 G., 9,30 B., April 
9,60 G., 9,50 B. Mai 9,75 G., 9.65 B. August 
10,15 G., 10,10 B., Oktober 10,30 G., 10,20 B., 
Dezember 10,40 G. 10.30 B. 


Dr. Fritz Seifter, Bielsko 
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